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VORWORT DER PRÄSIDENTIN 
 
Nach der Einführung des Neuen Finanzaus-
gleichs für die politischen Gemeinden wird 
nun derjenige für die Kirchgemeinden in An-
griff genommen. Ein Vorstoss, mit dem die 
Kirchensteuern juristischer Personen opti-
miert werden sollen, wurde vom Kantonsrat 
überwiesen. Zudem wird im Rahmen der 
Sparmassnahmen verlangt, dass der Finanz-
ausgleich für die Kirchen bei 10 Mio. gede-
ckelt werden soll. Eine grosse Herausforde-
rung für alle Beteiligten, insbesondere auch 
im Hinblick auf die Unternehmenssteuerre-
form III. Bei Annahme dieser Vorlage würde 
der Beitrag nochmals gekürzt werden. Gleich-
zeitig lesen und hören wir vom Mitgliederrück-
gang, dem Verlust an Einfluss auf die Gesell-
schaft, usw. Die Tageszeitungen bringen im-
mer wieder vor kirchlichen Feiertagen nega-
tive Meldungen über die Kirchen, sei es ein 
Artikel zur Studie von Stolz/Ballif, die einen 
stetigen Mitgliederschwund prognostiziert o-
der ein Interview mit einer Pfarrperson, die auf 
Grund vergangener Vorkommnisse in der 
Kirchgemeinde mit der gesamten Kirche ab-
rechnet.  
Richten wir unseren Fokus doch auf das, was 
wir haben: Engagierte Menschen, die in der 
Kirchgemeinde aktiv sind, ein grosses Ange-
bot an Aktivitäten für Kinder, Jugendliche, Fa-
milien, betagte Menschen und für Menschen 
am Rande unserer Gesellschaft bieten. Sonn-
tag für Sonntag nehmen unzählige Menschen 
an einem Schweizerischen Grossanlass (Got-
tesdienst) an verschiedenen Standorten teil, 
wie in der Reformierten Presse zu lesen war. 
Welche Institution kann das von sich behaup-
ten?  
Zugegeben, die Kirche hat ihren früheren Ein-
fluss auf die Gesellschaft verloren. Diese in-
teressiert sich oft nicht mehr dafür, was die 
Kirchen zu sagen haben, interessiert sich 
nicht für die christlichen Werte. Gerade in Zei-
ten der Unsicherheit, der Umbrüche sind 
diese Werte jedoch massgebend, sie geben 
Sicherheit und Konstanz. Nach Unglücksfäl-
len, Katastrophen finden die Menschen Ge-
meinschaft und Trost in Kirchen. Die Kirchen 
sind in den letzten 2000 Jahren immer wieder 
Gegenströmungen ausgesetzt gewesen. 
Dass sie nach wie vor Bestand haben, liegt an 
der Kraft des Evangeliums. 
 
Verena Enzler 
Synodalratspräsidentin 

PRÄSIDIUM 
 
Bereits im Januar hielt der Synodalrat eine 
Retraite ab, um sich vertiefter  mit den Veran-
staltungen, mit denen das Reformationsjubi-
läum gefeiert werden soll, zu beschäftigen. 
Auch das Austauschtreffen mit den Pfarrper-
sonen stand unter dem Thema Reformations-
jubiläum. Die vom SEK (Schweizerischer 
Evangelischer Kirchenbund) damit beauf-
tragte Mitarbeiterin, Pfrn. Bettina Beer, führte 
in das Projekt „Neue Thesen für das Evange-
lium“ ein und konnte mit ihrem lebhaften Re-
ferat die Anwesenden zum engagierten Dis-
kutieren und Mitdenken motivieren.  
Wie die Jahre zuvor fand wiederum im Herbst 
ein Austauschtreffen mit den Kirchgemeinde-
präsidien statt. Nebst Diskussion zum Budget 
und gegenseitigem Austausch berichtete die 
Leiterin der Rechtsberatungsstelle Solothurn, 
lic. iur. Patricia Müller, über ihre interessante 
Arbeit. Zusätzlich wurden die Präsidentinnen 
und Präsidenten über die Ausbildung an der 
FHNWCH „Führen in kirchlichen Kontexten“ 
informiert. Es handelt sich hier um ein Koope-
rationsprojekt der Hochschule für soziale Ar-
beit und der Reformierten Landeskirche Aar-
gau, an dem weitere Kirchen, u.a. auch die 
Solthurner Kirche, als Trägerschaft auftreten 
werden.  
Der Rat verabschiedete die Synoden- und Fi-
nanzausgleichsrechnung 2014 zuhanden der 
Synode, die in Hägendorf stattfand. Sie 
genehmigte zudem die Vereinbarung be-
treffend ökumenische modulare Ausbildung 
für Katechetinnen und Katecheten mit Fa-
chausweis in der Region Nordwestschweiz. 
Er erstellte das Budget 2016, das an der 
Herbstsynode in Dornach genehmigt wurde. 
Ebenso stimmte die Synode dem neuen 
Schriftzug der Evangelisch-Reformierten 
Kirche Kanton Solothurn und dem Weglassen 
des bisherigen Logos zu.  
Der Synodalrat liess sich zum Entwurf Ge-
samtcurriculum für die Pfarrerausbildung ver-
nehmen, wählte den Juristen und Anwalt  Ste-
phan Glättli in die Beschwerdekommission 
und die Mitglieder der Sonntagsschulkommis-
sion, verlieh den zu wählenden Pfarrpersonen 
Waldvogel und Keller für die Kirchgemeinden 
Wangen und Gäu die Wählbarkeit und ent-
sandte Synodalrätin Barbara Steiger nach 
dem Rücktritt von Pfrn. Sabine Herold  in die 
Redaktionskommission des Kirchenboten. Er 
beantwortete die Beschwerde einer Kirchge-
meinde und führte in diesem Zusammenhang 
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verschiedene Gespräche, genehmigte die 
Dienst- und Gehaltsordnung einer Kirchge-
meinde und legte den Kollektenplan sowie die 
Begünstigten der Bettagskollekte fest.  
 
Die Präsidentin besuchte einzelne Kirchge-
meinden, nahm an der Fraktionssitzung der 
Religionslehrpersonen und der Installation 
der Pfarrerin von Bretzwil, die infolge eines 
Pastorationsvertrags auch für die Gemeinde 
Seewen zuständig ist, teil, vertrat den Syno-
dalrat an Kirchgemeindejubiläen und der Ver-
abschiedung von Pfarrer Erich Huber in Wan-
gen. Sie überbrachte anlässlich der Ver-
sammlung der Schweizerischen Bibelgesell-
schaft in Egerkingen die Grüsse des Synodal-
rats und führte ein Gespräch mit der Sonn-
tagsschulkommission. Sie nahm an den Sit-
zungen der SIKO (Solothurnische Interkon-
fessionelle Konferenz), des Verbandsrats, an 
der GV der Liturgie- und Gesangbuchkonfe-
renz und der Reformierten Medien, an der 
Evaluationssitzung ReBaSo und der GV des 
VEL (Verein Ehe- und Lebensberatung) teil 
und war Mitglied der Steuergruppe Interkan-
tonale Mitarbeiterpublizistik. Sie vertrat den 
Synodalrat an der Delegiertenversammlung 
der Bezirkssynode sowie den Synoden der 
Schwesternkirchen. 
Als Mitglied der von der Synode eingesetzten 
Kommission für die Revision der Kirchenord-
nung nahm die Präsidentin an Sitzungen teil, 
die sich mit der Textüberarbeitung und der 
Vorbereitung für die erste Lesung in den Son-
dersynoden vom März und August beschäf-
tigte.  
 
Führungsgremium Spitalseelsorge mit 
ökumenischer Ausrichtung 
Das Gremium verabschiedete das Budget 
2016 und die Rechnung 2014 zuhanden der 
Synoden. Wiederum fand ein Austauschtref-
fen mit den Seelsorgenden statt. Die Seelsor-
genden informierten über die alltägliche Ar-
beit und die Veränderungen in den letzten 25 
Jahren. Von den Patientinnen und Patienten, 
die von den Seelsorgenden besucht wurden, 
sind 1/3 christlich, 1/3 gehören anderen Reli-
gionen an und 1/3 keiner Konfession oder Re-
ligion. Anlässlich eines Begrüssungsgottes-
dienstes für die beiden neuen römisch-katho-
lischen Seelsorgenden überbrachte die Präsi-
dentin Grüsse und Segenswünsche des Füh-
rungsgremiums.  
  
 

Führungsgremium Gefängnisseelsorge 
mit ökumenischer Ausrichtung 
Das Führungsgremium verabschiedete die 
Rechnung der 2. Hälfte 2014 und das Budget 
2016 zuhanden der Synoden. Es fand ein Ge-
spräch zwischen den Seelsorgenden und den 
drei Landeskirchen zwecks gegenseitigen 
Kennenlernens und Information über die Ar-
beit sowie ein Austauschtreffen des Füh-
rungsgremiums mit den Seelsorgenden statt. 
Der Theologe Markus Bläsi wurde vom Füh-
rungsgremium als Nachfolger für die aus-
scheidende Seelsorgerin, Pfrn. Edith Gyger, 
gewählt. 
 
NWCH-Präsidienkonferenz 
Die Synodalratspräsidentin hatte auch 2015 
den Vorort inne und vertrat deshalb auch die 
Präsidien der drei anderen Landeskirchen an 
den Sitzungen der Deutschschweizerischen 
Kirchenkonferenz. Infolge des Rücktritts des 
KIKO-Präsidenten, Pfr. Wilfried Bührer,  wird 
neu der Appenzeller Kirchenratspräsident, 
Pfr. Koni Bruderer, dieses Amt übernehmen. 
Die Präsidien berieten über die Beiträge an 
die Theologische Fakultät der Uni Basel, dis-
kutierten den Vorschlag des Rates SEK zur 
Verfassungsrevision, das geplante Magazin 
der Reformierten Medien anstelle der Refor-
mierten Presse,  informierten über die eige-
nen vorgesehenen Projekte im Rahmen des 
Reformationsjubiläums und über die Ge-
schäfte der einzelnen Kirchen. 
 
Gehörlosenseelsorge 
Anlässlich der zwei Sitzungen der Begleit-
kommission des Pfarramtes für die Gehörlo-
sen in der Nordwestschweiz wurde die Präsi-
dentin über die Arbeit der engagierten Pfarre-
rin Anita Kohler informiert. Die Nachfrage 
nach Gottesdiensten zusammen mit der hö-
renden Gemeinde stieg. Der Vorsitzende der 
Begleitkommission, Pfr. Martin Schaufelber-
ger, wurde per Ende 2015 verabschiedet. 
 
Konferenz der Kirchenpräsidien 
Regelmässiges Traktandum an den Konfe-
renzen waren die Themenpakete im Zusam-
menhang mit dem Verfassungsprozess, die 
diskutiert wurden. Die Präsidien liessen sich 
über das Label der Fachstelle UND, Familien 
und Erwerbsarbeit für Männer und Frauen, in-
formieren. Sie berichteten über Geschäfte, 
Projekte und Arbeiten in ihren Kirchen und 
wurden über die Geschäfte des Rates infor-
miert. 

VORWORT UND BERICHTE SYNODALRAT
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Abgeordnetenversammlung Schweizeri-
scher Evangelischer Kirchenbund 
Als ehemalige Präsidentin der Abgeordneten-
versammlung hatte ich die Gelegenheit am 
Synodalentreffen der GEKE (Gemeinschaft 
Evangelischer Kirchen in Europa) in Buda-
pest teilzunehmen. Es war ein einmaliges Er-
lebnis und brachte ins Bewusstsein, dass die 
Probleme der Schweizerischen Kirchen ver-
glichen mit denjenigen z.B. in der Ukraine o-
der auch in Ungarn eher klein sind. Das 
nächste Treffen wird 2017 in Bern stattfinden. 
Die Abgeordnetenversammlungen fanden in 
Murten und Bern statt. Im Zusammenhang mit 
dem Budget 2016 wurde der Rat aufgefordert, 
den zu erwartenden Rückgang der Gelder bei 
den Kirchen im Auge zu behalten.  
Die Motion betreffend Achtung der Verfas-
sung und der Menschenrechte wurde mit ei-
ner interessanten wissenschaftlichen Studie 
über das Verhältnis von Demokratie und Men-
schenrechten mit dem Titel „Sorgt für das 
Recht!“ (Jesaja 1,17) beantwortet. Mit dem 
Flyer dazu ist eine für alle Mitglieder lesbare 
Zusammenfassung vorhanden. Der Rat äus-
serte seine Sorge, dass der Volkswille zuneh-
mend über die Menschenrechte gestellt wird. 
Die Projekte zu Reformationsjubiläum res-
pektive die Informationsmodalitäten der Ver-
antwortlichen gaben zu diskutieren.  
 
Verena Enzler 
Synodalratspräsidentin   
 
 
DIAKONIE, JUGEND,  
FREIWILLIGENARBEIT   
 
Die Diakonielandschaft Schweiz entwickelt 
sich zu einem Dachverband Diakonie Nord-
westschweiz. Die diakonische Arbeit soll neu 
auf nationaler Ebene stattfinden. Ebenso be-
ginnt der neue Ausbildungsgang der Diakone 
zum Sozialdiakon/in mit integrierter Ge-
meindeanimation/ in HF im kommenden Au-
gust. Der neue Titel wird staatlich anerkannt 
sein und mit Ausbildungsbeiträgen unterstützt 
werden. Mit der neuen Ausbildung besteht die 
Möglichkeit, in politischen und kirchlichen Ge-
meinden arbeiten zu können. Im Mai widmete 
sich die Diakoniekonferenz dem Thema „ 
Menschenhandel in deiner Nachbarschaft“, 
welches sehr betroffen machte. Im Herbst 
fand das erste gemeinsame Kapitel mit den 
Diakonen und Pfarrern in Breitenbach statt, 
das sehr geschätzt wurde. 

Im Reformationsjubiläum 2017 findet nebst 
anderen Festivitäten vom 3. bis 5. November 
in Genf ein Jugendanlass statt. Für dieses 
Evangelische Jugendfestival 2017 steht 
nun das Grobkonzept. An diesem gesamt-
schweizerischen Anlass werden rund 5000-
10 000 Jugendliche erwartet. Der gesamten 
protestantischen Jugend und evangelischen 
Bewegungen im Alter zwischen 15-25 Jahren 
soll eine Plattform geboten werden, in der die 
Aktualität der Botschaft des Evangeliums in 
unserer heutigen Zeit bezeugt werden kann. 
Das dreitägige Jugendfestival beginnt mit der 
Nacht der Lichter (Taizé-Feier), am Samstag-
morgen finden verschiedene Angebote je 
nach Alter in der Stadt statt, der Nachmittag 
soll mit einer Grossveranstaltung bereichern. 
Als  Abschluss des Jugendfestivals wird am 
Sonntagmorgen ein Gottesdienst  mit TV-
Übertragung geplant.  Im November tagte die 
Mitgliederversammlung des Vereins Jugend-
festival und genehmigte das Grobkonzept, 
welches nun vom Vorstand weiter erarbeitet 
wird. Die Finanzierung ist durch verschiedene 
Beiträge von Sponsoren, Teilnehmern, Ver-
einsmitglieder etc. gesichert.  
In der Kommission der Oekumenischen Not-
hilfe wurde ein neuer Flyer zur Passanten-
hilfe erstellt. Einmalige Überbrückungshilfen 
ohne grosse Abklärung lindern finanziell 
schwierige Lebenssituationen wie ein Beitrag 
an ein Schullager, Kleider für Kinder, an eine 
Zahnarztrechnung, die die Krankenkasse 
nicht übernimmt. Deutlich spürbar sind die 
vom Kanton beschlossenen Einsparungen 
der Sozialbeiträge. Die Caritas Solothurn 
bietet Klienten in der Sozialberatung Unter-
stützung. Durch den Mittagstisch werden 
mehrheitlich Migranten aus Syrien und Afgha-
nistan mit einfachen aber feinen Mahlzeiten 
verköstigt. Die steigende Zahl von Beratun-
gen zeigt auf, dass Grundrechte von Men-
schen oftmals verletzt werden, dies durch 
Verweigerung des rechtlichen Gehörs, Wei-
gerung, eine Geburtsurkunde auszustellen, 
Kürzung minimaler Nothilfebeiträge (Wohnen 
und Essen).  
Das Forum 2015 mit dem Thema „Glücks-
spielsucht „ beeindruckte die Zuhörer sehr. 
Der Fachberater der Perspektive Christoph 
Lanz und Barbara Zobrist führten die Hinter-
gründe und die daraus entstehenden Folgen 
und Konsequenzen interessant auf. Unter 
www.ref-bezirkssynode-solothurn.ch können 
Jahresbericht und Broschüre der Oekumeni-
schen Nothilfe herunter geladen werden.  
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Im Wissen, dass viele aktive Menschen im 
Hintergrund dazu verhelfen, dass ein solcher 
Jahresbericht entstehen kann danke ich allen, 
die ihr Engagement, ihre Kraft, ihren Mut und 
ihre Ausdauer in diese Arbeit hineingetragen 
haben.  
 
Barbara Steiger-Bächler, Synodalrätin 
Ressort Diakonie, Jugend, Freiwilligenarbeit 
 
 
 
FINANZEN 
 
Wie rasch doch die Zeit vergeht. Schon wieder 
ist es Zeit den Jahresbericht aus dem Ressort 
Finanzen des Synodalrates zu verfassen. 
An der Frühjahressynode am 13. Juni 2015 
wurden von den Synodalen sowohl die Syno-
denrechnung wie auch die Finanzausgleichs-
rechnung ohne Gegenstimmen genehmigt. 
Die Synodenrechnung konnte mit einem Er-
tragsüberschuss von CHF 39‘217.00 abge-
schlossen werden. Von diesem Überschuss 
wurden CHF 5‘000.00 an die Rechtsbera-
tungsstelle für Asylsuchende, CHF 3‘000.00 
an Mission 21 und CHF 7‘000.00 für die Erd-
bebenopfer in Nepal überwiesen. 
 
Die Finanzausgleichsrechnung schloss mit ei-
nem Aufwandüberschuss von CHF 
171‘700.00 ab. Dieser wurde mit dem Eigen-
kapital verrechnet. An der Herbst- 
synode 2015 in Dornach wurden dem Voran-
schlag der Synoden- und der Finanzaus-
gleichsrechnung zugestimmt. Bei der Syno-
denrechnung wurde ein Aufwandüberschuss 
von CHF 11‘700.00 und bei der Finanzaus-
gleichsrechnung ein solcher von CHF 136‘300 
budgetiert. 
 
Es ist darauf hinzuweisen, dass sich der Fi-
nanzausgleich in den nächsten Jahren rück-
läufig entwickeln wird. Aus diesem Grunde hat 
die Finanzkommission die Entlastungsbei-
träge reduziert, resp. mussten die Beiträge der 
Kirchgemeinden erhöht werden. 
 
Für die Ausgestaltung des Neuen Finanzaus-
gleichs NFA wurden 2015 zwei Gremien ge-
schaffen. Im strategischen Gremium wird un-
sere Kirche durch die Synodalratspräsidentin 
Verena Enzler und den Synodalrat Werner 
Berger vertreten. Im operativen Gremium wird 
Markus Leuenberger, als Synodalrat Resort 
Finanzen teilnehmen. Sie werden zu gegebe-
ner Zeit über diese Entwicklung orientiert. 

Bettagskollekte 
Im Frühjahr 2015 hat der Synodalrat beschlos-
sen mit der Bettags-Sammlung folgende Pro-
jekte zu unterstützen: Verein EFG-ED (Entlas-
tungsdienst im Kanton Solothurn) und kirchli-
che Zusammenarbeit KIZA vom HEKS. Wir 
freuen uns, diesen beiden Organisationen je 
CHF 7‘000.00 überweisen zu können. 
 
Spendenaufruf Flüchtlingskonto 
Mit grosser Freude kann ich Sie orientieren, 
dass dem Konto bis heute  
CHF 20‘000.00 gutgeschrieben wurden. Wir 
werden diesen Betrag nun gemäss Ankündi-
gung an die beiden Organisationen überwei-
sen. 
Ich möchte es nicht unterlassen, an dieser 
Stelle unserer Verwalterin, Rosmarie Grunder, 
Kestenholz, für die grosse Arbeit und die sau-
ber geführten Rechnungen herzlich zu dan-
ken. 
 
Markus Leuenberger, Synodalrat  
Ressort Finanzen 
 
 
 
UNTERRICHT, GEMEINDEN, 
STRUKTUREN 
 
Unterricht 
Innerhalb des Kooperationsrates wurde an 
zwei Sitzungen der neue Kooperationsvertrag 
behandelt und zuhanden der beteiligten Kan-
tonalkirchen verabschiedet. Die Reformierte 
Kirche Kanton Solothurn stimmte diesem Ver-
trag anlässlich der Synode vom 13. Juni 2015 
zu. 
Im November fand in der ökumenischen Kir-
che in Flüh die erste Diplomfeier Oekmodula 
statt. Mit Barbara Meier, Oberbuchsiten 
wurde dabei auch eine Katechetin aus unse-
rer Kantonalkirche diplomiert. 
Anlässlich eines gemeinsamen Pfarr- und Di-
akoniekapitels wurden die Resultate der Um-
frage Religionsunterricht vorgestellt und er-
läutert. Neben dem Hinweis auf die regiona-
len Unterschiede bei der Form des Religions-
unterrichts erfolgte auch ein Austausch zu ak-
tuellen Themen aus dem Bereich Unterricht. 
 
Gemeinden 
Delegationen des Synodalrates haben die 
Kirchgemeinderäte in Kleinlützel und in See-
wen besucht. Die beiden Kirchgemeinden 

VORWORT UND BERICHTE SYNODALRAT
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sind über Pastorationsverträge mit Kirchge-
meinden im Kanton Baselland verbunden und 
verfügen deshalb über keine eigenen Pfarr-
stellen. 
Anlässlich dieser Besuche fand ein gegensei-
tiger Austausch zu verschiedenen Themen 
statt, wie Organisation, Finanzen, kirchlichen 
Angeboten usw.  
Es war spannend zu erkennen, mit welchem 
Einsatz gerade in eher kleinen Kirchgemein-
den gearbeitet wird. 
In der Kirchgemeinde Erlinsbach hat es im 
vergangenen Jahr grosse Umbrüche gege-
ben. In diesem Zusammenhang waren Mit-
glieder des Synodalrates mehrfach im Ein-
satz, um zu vermitteln und zu schlichten. 
Nach der Wahl des neuen Kirchgemeindera-
tes folgte eine beratende Unterstützung zu 
formalen und organisatorischen Fragen im 
Kirchgemeinderat.  
Als Vertreter des Synodalrates durfte ich im 
Dezember anlässlich der Installationsfeier 
von Pfr. Andreas Jecklin die Grussbotschaft 
der Kantonalkirche überbringen. 
Auch aus anderen Kirchgemeinden gab es im 
Laufe des Jahres verschiedene Anfragen, 
insbesondere betreffend Organisation und 
Wahlverfahren. Und an den Synoden entstan-
den verschiedentliche spontane Gespräche 
zu solchen Fragestellungen. 
Zum Thema Behördenschulung wurde an-
lässlich der Präsidentenkonferenz der zwei-
teilige Weiterbildungskurs FINK (Führen in 
kirchlichen Kontexten) vorgestellt. Dieses An-
gebot, welches durch die Reformierte Lan-
deskirche Aargau und der FH Nordwest-
schweiz entwickelt wurde, soll 2016 bis 2018 
erneut durchgeführt werden. In Absprache mit 
der Landeskirche Aargau und weiteren Kan-
tonalkirchen wird diese Weiterbildung für Be-
hördenmitglieder neu auch durch unsere Kan-
tonalkirche mitgetragen. 
 
Strukturen 
An zwei Sondersynoden erfolgte die erste Be-
ratung der neuen Kirchenordnung. Die Kom-
mission „Gesamtrevision Kirchenordnung“ 
hat dazu die notwendigen Erläuterungen ver-
fasst und war zwischen den Synoden auch 
verantwortlich für die Bereinigung der behan-
delten Abschnitte. Ebenso hat die Kommis-
sion die schriftlichen Eingaben der Synodalen 
behandelt und Empfehlungen zuhanden der 
Sondersynode ausformuliert. 
Zum neuen Finanzausgleich Kirchen im Kan-
ton Solothurn (NFA Kirchen) fand im Sommer 

eine erste Orientierung durch das kantonale  
Amt für Gemeinden statt. Nach der Wahl der 
Vertreter für das Leitorgan und die Arbeits-
gruppe Technik erfolgte im Oktober 2015 die 
gemeinsame Startsitzung. 
 
Werner Berger, Synodalrat  
Ressort Unterricht, Gemeinden, Strukturen 
 
 
 
INFORMATION UND 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

 
Das Reformationsjubiläum beschäftigt uns 
bereits im Vorfeld. Das ist auch richtig so, 
schliesslich gibt das Reformationsjubiläum 
der reformierten Kirche Gelegenheit, sich der 
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Die 
Umsetzung das offizielle Reformationslogo in 
die Briefschaften der Kantonalkirchen einzu-
binden, machte deutlich, dass eine Überar-
beitung unseres Erscheinungsbildes unaus-
weichlich war. Der Synodalrat wollte ur-
sprünglich abwarten bis schweizweit ein CI für 
alle Mitgliederkirchen entsteht. Als Über-
gangslösung wurde unser Schriftzug in Zu-
sammenarbeit mit der Werbeagentur nahe an 
die CI Lösung von Luzern und Zürich erarbei-
tet. Auf unser Signet, das sich schlecht ver-
kleinern lässt, wird künftig verzichtet.  
 

 
 
Ab 2016 wird der obige Schriftzug unsere 
Briefschaften und die Homepage zieren. 
 
Als Mitglied der Geschäftsleitung des Inter-
kantonalen Kirchenboten nahm ich an den re-
gelmässigen Sitzungen teil. Die farbigen Ge-
meindeseiten sind nicht nur bei den Kirchge-
meinden sondern auch bei unseren Mitglie-
dern gut angekommen. Die Geschäftsleitung 
und die Redaktion erhoffen sich mit der neuen 
gemeinsamen Online-Plattform aller kirchli-
chen Medien zusätzliche kirchenferne Nutzer 
zu erreichen. (s. auch nachfolgenden Bericht 
von Tilmann Zuber). 
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Als Delegierte der ökumenischen Arbeitsge-
meinschaft Radio Oekumera nahm ich an den 
Sitzungen teil und vertiefte den Kontakt zu 
den für die Öffentlichkeitsarbeit wichtigen 
Stellen. Ebenso wichtig sind für mich die re-
gelmässigen Treffen der Infobeauftragten. Ich 
konnte schon mehrmals wertvolle Impulse o-
der Ideen von diesen Tagungen in den Syno-
dalrat bringen. 
 
Die Aktualisierung der Homepage, die Her-
ausgabe von zwei Mitteilungsblättern sowie 
des Jahresberichtes runden meine abwechs-
lungsreichen Tätigkeiten im Synodalrat ab. 
Ich wurde dabei tatkräftig von der Kirchen-
schreiberin Ida Kupferschmid unterstützt und 
ich danke ihr ganz herzlich für ihr Engage-
ment.  
 
Susanne Rudin, Synodalrätin  
Ressort Information und Öffentlichkeitsarbeit  
 
Kirchenbote 
Im Jahr 2015 baute der Kirchenbote sein En-
gagement im Online-Bereich aus. Anfang Mai 
startete die Online-Kooperation, an der sich 
der «Kirchenbote», «reformiert.» und «ref.ch» 
beteiligen. Von Montag bis Freitag schalten 
die drei Partner auf ihren Webseiten täglich 
eine neue Geschichte auf, für die jeweils eine 
der drei Redaktionen verantwortlich zeichnet. 
Damit erreichen auch Ereignisse aus dem 
Gebiet der Reformierten Kirchen Kanton So-
lothurn zusätzlich zum gedruckten Kirchenbo-
ten ein breiteres Publikum im Web. Beispiels-
weise die Podiumsdiskussion in der ökumeni-
schen Kirche Flüh zwischen alt Bundesrat Sa-
muel Schmied und der Philosophin Annema-
rie Piper. Thema: Welchen Wert hat die 
Schweiz?  
Der Ausbau im Online-Bereich wird den Kir-
chenboten auch 2016 beschäftigen. Im ersten 
Quartal wird die neue Webseite aufgeschal-
tet.   
Daneben erhielten im Kirchenboten weitere 
wichtige Angelegenheiten der Kantonalkirche 
Platz: Etwa die verschiedenen Synoden, bei 
denen vor allem jene in Dornach mit dem Auf-
tritt des Theologen Fulbert Steffensky hervor-
stach. Das Flüchtlingsthema fand seinen Nie-
derschlag in einem Beitrag über den ökume-
nischen Seelsorgedienst für Asylsuchende  
OeSA, der sein 20-Jahr-Jubiläum beging. Die 
Solothurner Kirche unterstützt die OeSA mit 
namhaften Beiträgen. 

Im Berichtsjahr 2015 kamen prominente Per-
sönlichkeiten wie der Schauspieler Mike Mül-
ler, Filmemacher Paul Riniker, der Schriftstel-
ler Thomas Hürlimann, alt Bundesrat Samuel 
Schmid, Pfarrer Ernst Sieber, FC-Basel Prä-
sident Bernhard Heusler und Historiker Georg 
Kreis im Kirchenboten zu Wort. 
 
Tilmann Zuber 
Redaktor Kirchenbote 
 
 
 
OEME, GENDER 
 
OeME 
 
Mission21  
Das Jahr 2015 stand bei Mission21 ganz im 
Zeichen ihres Jubiläums. Das Motto lautetet: 
200 Jahre unverschämt viel Hoffnung.  
Durchs ganze Jahr hindurch war es möglich, 
verschiedenste Veranstaltungen zu besu-
chen. Da war das Musical, gab es Tagungen 
und ganz intensiv die Jubiläumswoche im 
Juni. So nahm ich z.B. am 23. März an der 
Fachtagung „Interreligiöse Friedensarbeit“ teil 
mit dem Titel: „Religionen als Ressourcen für 
den gesellschaftlichen Frieden“. Es war ein 
reicher Tag mit vielen Impulsen und vier inte-
ressanten Referaten. An Karfreitag, sah ich 
das Musical „Das Grab des weissen Mannes“.  
Am 8. und 9. Juni fand die Kontinentalver-
sammlung Europa statt. Der Dienstagmor-
gen war dem statutarischen Teil gewidmet. 
Am Dienstagnachmittag gab es ein Referat 
von Prof. Dr. Andreas Heuser, Uni Basel, 
zum Thema: „Gewichtsverlagerung – globale 
Entwicklung des Christentums“ mit an-
schliessenden Vertiefungen mit Delegierten 
der Kontinentalversammlung Afrika. Am 
Abend war der sogenannte „Afrika-Abend“. 
Der Mittwochmorgen begann mit einem Re-
ferat von Prof. Dr. em. Georg Schmid mit 
dem Thema „Die Zukunft der Kirchen und 
Religionen“ mit anschliessender Vertiefung 
in Gruppen mit den Delegierten der Konti-
nentalversammlungen Lateinamerika und 
Asien. 
Die Kontinentalversammlung Europa endete 
mit einer Liturgischen Sammlung. 
Am Nachmittag begann die Jubiläumssy-
node.  
Der Jubiläumsanlass am 12. Juni von Mis-
sion21 im Oekolampad mit 12 Ansprachen 
und drei Podien waren für viele Gäste ein 
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„Zuhör-Marathon“. Am Sonntag, 13. Juni 
fand dann das Jubiläumsfest in Basel mit 
dem Festgottesdienst im Basler Münster 
statt mit anschliessendem Fest auf dem 
Münsterplatz. Obwohl der Gottesdienst viel 
länger ging als angekündigt war er doch sehr 
schön und eindrücklich mit einer überaus vol-
len Kirche. 
Der Vorstand und die Delegierten der Missi-
onssynode trafen sich vom 26. bis 27. No-
vember 2015 in Strassburg. 
Einerseits war das zweitägige Treffen dem 
Rückblick des Jubiläumsjahres gewidmet, an-
derseits wurde aber bereits die nächste Kon-
tinentalversammlung vom 2. Juni 2016 vorbe-
reitet. Aber auch der Kontakt zu den anderen 
Kontinentalversammlungen sowie die Vernet-
zung der KVE mit den Kantonalkirchen war 
ein Thema. Erfreulich ist, dass mittlerweile 
sämtliche Kantonalkirchen, der Süddeutsche 
Raum, das Elsass und auch Österreich Mit-
glied geworden sind. 
 
Brot für Alle 
Wie jedes Jahr nahm ich an der Impulsveran-
staltung von Brot für Alle / Fastenopfer zur 
Fastenkampagne 2016 in Zürich teil. Mit dem 
Thema Gold nimmt die nächste Kampagne 
wiederum ein sehr heikles, aber sehr aktuel-
les und wichtiges Thema auf. 
Am Freitag, 11. September 2015, nahm ich an 
der Tagung „Hunger, Wut und Wandel“ von 
BfA im Haus der Religionen, Bern teil. Im An-
schluss an die Tagung wurde Beat Dietschty 
als Generalsekretär von BfA verabschiedet. 
Ein Buch mit dem Titel „Entwicklung neu den-
ken“ war das Überraschungsgeschenk an 
Beat Dietschty, das man auch auf der Home-
page von Brot für Alle herunterladen oder be-
stellt werden kann. 
 
HEKS  
Nicht nur BfA hat einen Wechsel in der Füh-
rung erlebt. Nach acht Jahren in der operati-
ven Führung des Hilfswerks der Evangeli-
schen Kirchen Schweiz (HEKS) hat Direktor 

Ueli Locher die 
Organisation 

Ende Juni 2015 
verlassen. Auf 
ihn folgte im 
Sommer 2015 
Andreas Kress-
ler (Bild) als 
neuer Direktor. 

Zu reden gab es beim HEKS auch wegen ei-
ner Publikation in der Basler Zeitung. Deshalb 
hat das HEKS hat am 14. Mai 2015 beim Zivil-
gericht Basel-Stadt gegen die «Basler Zei-
tung» eine Klage wegen Verletzung der Per-
sönlichkeitsrechte eingereicht. Unter dem Titel 
«Schweizer Spendengelder für Vorurteile» 
hatte Autor David Klein HEKS in ehrverletzen-
der Weise der Veruntreuung von Spendengel-
dern bezichtigt. HEKS sah sich durch diese 
tatsachenwidrige Unterstellung in seinen Per-
sönlichkeitsrechten verletzt. Die Klage beim 
basel-städtischen Zivilgericht erfolgte, nach-
dem sich die «Basler Zeitung» geweigert 
hatte, den Tatbestand der Persönlichkeitsver-
letzung auf aussergerichtlichem Wege anzu-
erkennen und eine entsprechende publizisti-
sche Wiedergutmachung zu leisten. Nachdem 
der Bundesrat und die Eidgenössische Stif-
tungsaufsicht entsprechende Vorwürfe als un-
zutreffend beurteilt hatten, anerkennt nun 
auch die «Basler Zeitung» in einem vor dem 
baselstädtischen Zivilgericht geschlossenen 
Vergleich die korrekte Arbeit und Glaubwür-
digkeit von HEKS. 
Unsere drei Werke laden durchs Jahr auch zu 
Konferenzen der Hilfswerke ein. Daran neh-
men vor allem Mitglieder aus Kirchenleitun-
gen oder Vereinen teil. An diesen Konferen-
zen wird immer das Neueste aus allen drei 
Werken vorgestellt. Das sind gerade für mich, 
ohne Fachstelle im Hintergrund, wichtige 
Tage. 
 
GENDER 
 

9. Solothurnisches ökumenisches Frauen-
kirchenfest  
Am 18. September 2015 trafen sich über 100 
Frauen im ehemaligen Kapuzinerkloster Solo-
thurn, um miteinander das 9. Solothurnische 
ökumenische Frauenkirchenfest zu feiern. 
Das Wetter war den Frauen wohl gesinnt. Bis 
kurz vor dem Apéro vor der Klosterkirche reg-
nete es immer wieder ein bisschen. Aber 
dann wurde es immer schöner und nach der 
liturgischen Feier zu Beginn des Festes 
konnte nebst den verschiedenen Stationen, 
die die Frauen besuchen konnten, auch der 
Garten des Klosters genossen werden. Das 
Motto des Tages war, wie konnte es anders 
sein:  „Willkommen im Kloster“. 
Beim Singen, Tanzen, Gespräch mit einer 
Klosterfrau, Degustieren von Klosterschnitten 
mit Informationen über interessante Kräuter 
und Gewürze, durfte man sich auch im Raum 
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der Stille aufhalten oder am Naturmandala 
weiterarbeiten. 

Frauenkirchenfest mit Besuch im Klostergarten. 
 
All das gab Hunger und die Frauen konnten 
sich verwöhnen lassen bei einem feinen Es-
sen, das von der RegioMech Zuchwil herge-
stellt wurde.  
Immer wieder ertönte auch Flötenmusik, die 
die Frauen zusammenrief um an einem neuen 
Ort mit anderen Frauen eines der Ateliers zu 
besuchen.  
Und genau so fröhlich wie das Fest begann, 
endete es auch und viele Frauen freuen sich 
bereits auf das 10. Frauenkirchenfest. 
 
Adventskalender 
Der letztjährige Adventskalender stand unter 
dem Titel: „Bethlehem ist nicht mehr fern“, 
den ich für die Frauen gestaltet habe und der 
offenbar wieder einigen Frauen Freude berei-
tete. 
Allerdings, langsam wird die Adressliste der 
ehemaligen RFS-Frauen (Reformierte Frauen 
Solothurn) kleiner und kleiner. Einige Frauen 
sind gestorben, andere sind heute in einem 
Alters- und Pflegeheim. Frauenvereine wer-
den aufgelöst. Ob ich je wieder neue Adres-
sen bekomme?   
 
 
 

Runder Tisch Verein Lysistrada 
Weiterhin kann ich am runden Tisch des Ver-
eins Lysistrada - Gesundheitsförderung und 
Beratungen für Sexarbeitende im Kanton So-
lothurn - teilnehmen.  
An der letztjährigen Sitzung war das Haupt-
traktandum „Menschenhandel“, ein trauriges 
Thema! 
Gedanken macht man sich auch wegen der 
neuen Gesetze, die ab 2016 gelten sollen: Da 
wird das Cabarettänzerinnen-Statut per 1. Ja-
nuar 2016 für Frauen aus Drittstaaten abge-
schafft. Und der Kanton Solothurn anerkennt 
EU-Frauen in Etablissements nicht an als 
selbstständig Erwerbende. Das treibt Frauen 
in Abhängigkeiten! Die Rechtslage ist sehr 
unklar.  
 
Weitere Aktivitäten 
Am 9. November luden der Synodalrat und 
die OFFENE KIRCHE REGION OLTEN zu ei-
nem besonderen Abend in die Pauluskirche 
Olten ein: Dietrich Bonhoeffer - zum 70. To-
desjahr „Jener volle Klang der Welt“ Briefe 
und Gedichte aus dem Gefängnis; mit Vera 
Bauer, Sprecherin und David Goldzycher, Vi-
oline. 
 

Dietrich Bonhoeffers 'Briefe an einen Freund' 
sind ein bewegendes Zeugnis des bedeuten-
den Theologen und Widerstandskämpfers, 
der vor nun 70 Jahren, am 9. April 1945, von 
den Nationalsozialisten ermordet wurde.  
Die Briefe lassen uns teilhaben an seinen 
Hoffnungen, Ängsten und seinem intensiven 
Ringen darum, der von ihm tief empfundenen 
Aufgabe als Mensch und Christ innerhalb die-
ses deutschen Unrechtssystems gerecht zu 
werden.  
Mit der Kraft seines widerständigen Glaubens 
verkörpert Dietrich Bonhoeffer ein Beispiel 
wahrhaftigen Menschseins, das bis heute von 
grosser Ausstrahlung ist. 

Apéro am Bonhoeffer-Abend. 
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Vor dieser eindrücklichen Veranstaltung ge-
nossen die ca. 80 Besucherinnen und Besu-
cher einen feinen Apéro. 
 
Eveline Schärli-Fluri, Synodalrätin 
Ressort OeME, Gender 
 
 
THEOLOGIE, PFARRAMT,  
KIRCHENMUSIK 
 
Abgeordnetenversammlung des 
Diasporahilfswerks Protestantische 
Solidarität Schweiz (PSS) 
Die zweitägige jährliche Abgeordnetenver-
sammlung der ältesten gesamtschweizeri-
schen kirchlichen Organisation fand vom 
7.bis 8.Juni 2015 in Splügen und Andeer statt, 
wo man sich von dem Stand der mit der ge-
samtschweizerischen Reformationskollekte 
2014 ermöglichten Renovation der alten Kir-
che von Andeer überzeugen konnte. Es ist 
dringend zu wünschen, dass die Bauarbeiten 
bald weitergeführt und vollendet werden kön-
nen – die Bauruine ist nämlich nicht nur trau-
rig und unzweckmässig, sondern auch für das 
Kurhotel selbst keine gute Visitenkarte. 
15 Hilfsvereine bzw. Kirchendelegierte waren 
vertreten. Serge Fornerod vom SEK stellte die 
Projekte des Kirchenbundes für das Reforma-
tionsjubiläum 2017 vor; eines davon soll mit 
der Reformationskollekte 2016 unterstützt 
werden.  
Es wurde auch beschlossen, mit dem Kir-
chenbund in Verhandlungen zu treten, um die 
PSS eventuell wie das HEKS und Brot für alle 
und die beiden Missionswerke unter das Dach 
des Schweizerischen Evangelischen Kirchen-
bundes zu stellen. Die im 19.Jahrhundert auf-
gebaute Vereinsstruktur der protestantischen 
Solidarität, die auf einem grossen ehrenamtli-
chen, breit abgestützten Engagement vieler 
Diasporafreunde beruht, bröckelt immer mehr 
ab und hat ja auch 2014 dazu geführt, dass 
der solothurnische Hilfsverein wie einige an-
dere kantonale Hilfsvereine vor ihm aufgelöst 
und seine Anliegen in die Obhut des Synodal-
rates überführt werden mussten. 
Der Betrag der Reformationskollekte für An-
deer lag deutlich über 200‘000 Franken – ge-
naue Zahlen liegen noch nicht vor, weil viele 
Kirchgemeinden die Kollektenbeträge erst 
sehr spät überweisen. Die Konfirmandengabe 
war 2015 für ein Jugendprojekt im spanischen 
San Sebastian (Baskenland) bestimmt. 

Konkordatskonferenz  
An der halbtägigen Konkordatskonferenz vom 
12. Juni 2015 in Zürich wurden die Jahresbe-
richte 2014 der Ausbildungskommission, der 
Prüfungskommission, der Rekurskommis-
sion, der KEA und der Arbeitsstelle A+W zur 
Kenntnis genommen und diskutiert.  
Das Konkordat von 18 Deutschschweizer 
Kantonalkirchen verantwortet die Pfarrausbil-
dung und die Zulassung in den Kirchendienst. 
Die Konkordatskommission mit den Vertrete-
rInnen der Kantonalkirchen kommt mindes-
tens zwei Mal im Jahr zusammen. In der übri-
gen Zeit wird die Arbeit strategisch geleitet 
vom Büro des Konkordats. Es hat im Berichts-
jahr unter anderem die Entwicklung eines 
Quereinsteiger-Studiengangs und die Kam-
pagne der Nachwuchsförderung begleitet, das 
neue Erscheinungsbild der Arbeitsstelle und 
das Bildungsportal bewilligt, die Umsetzung 
des Kompetenzstrukturmodells gesteuert und 
die Ausbildung weiter entwickelt. Es hat über 
Zulassungen zum Lernvikariat und zur Prü-
fung beschlossen und in diversen strategi-
schen Fragen zur Ausbildung des Konkordats 
entschieden. 
Die Ausbildungskommission und die Rekurs-
kommission begleiten die Angebote der Ar-
beitsstelle für die kirchliche Ausbildung. Die 
Ausbildungskommission ist zuständig für die 
Äquivalenzprüfung von auswärtigen Studie-
renden, für die Zulassung ins Pfarramt und für 
die Qualitätssicherung der Ausbildung. Sie 
hat sich unter anderem mit dem Quereinstei-
ger-Studium und mit dem neuen Kompetenz-
strukturmodell befasst. 22 Äquivalenzprüfun-
gen wurden durchgeführt. 
Die Prüfungskommission hat 82 Teilprüfun-
gen organisiert und durchgeführt und sich 
ausserdem mit der Weiterentwicklung des 
Prüfungsgeschehens befasst. An den Prüfun-
gen nahmen 43 Frauen und 31 Männer teil. 
Die KEA-Kommission (kirchliche Eignungsab-
klärung) hat dafür gesorgt, dass etwa 40 
neunzig-minütige Explorationen der Studie-
renden vor und während des Vikariats statt-
gefunden haben.  
 
Vikariat 
Das Vikariat ist nach Abschluss des Master-
studiums Voraussetzung der Erlangung des 
Wahlfähigkeitszeugnisses des Konkordats 
und der Ordination in den Kantonalkirchen. Im 
Berichtsjahr wurden 19 Vikarinnen und Vikare 
ausgebildet. Neben dem Einsatz in einer 
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Kirchgemeinde müssen sie ein Kurspro-
gramm von mehreren Wochen und eine 
Schlussprüfung absolvieren. Vor allem die 
Gemeindeentwicklungswoche im Januar und 
die Studienreise nach England stiessen auf 
grosses Interesse. Das Lernvikariat 2013/14 
wurde im Juli 2014 abgeschlossen. Sechs 
Männer und elf Frauen bestanden die Prakti-
schen Prüfungen zum Erwerb des Wahlfähig-
keitszeugnisses für den Pfarrdienst; die 17 
KandidatInnen konnten das Wahlfähigkeits-
zeugnis entgegennehmen. Für drei Vikare 
mussten Vikariatsverlängerungen angeordnet 
werden.  
Im August 2014 haben 21 Auszubildende neu 
mit dem Vikariat begonnen. Die die Vikariate 
leitenden Pfarrpersonen wurden an zwei Ta-
gen auf ihre Aufgabe vorbereitet. Einige von 
ihnen haben ausserdem ein Modul des CAS-
Studiengangs „Ausbildungspfarrer" besucht.  
 
EPS – Ekklesiologisch-praktisches  
Semester während des Studiums 
Das ekklesiologisch-praktische Semester 
EPS ist für Studierende mit Berufsziel 
Pfarramt verpflichtend und findet in der Regel 
zwischen Bachelor- und Masterstudium statt. 
Bedingt durch zunehmend individuellere Bio-
graphien absolviert inzwischen bis gegen die 
Hälfte der Studierenden das EPS erst im Jahr 
vor dem Vikariat. Während 20 Wochen arbei-
ten Studierende in Praktika in den Bereichen 
Wirtschaft, Diakonie, Volksschule und Kirch-
gemeinde mit. Sie werden von einer Pfarrper-
son als PraktikumsleiterIn begleitet. Die Prak-
tikumszeit wird durch thematische Tage ge-
gliedert und von Einführungs-und Schlusswo-
che eingerahmt.  
2013/14 haben 15 Studierende, 2014/15 21 
Studierende das EPS absolviert. Bemerkens-
wert waren die Gruppenzusammensetzung 
von Studierenden mit sehr unterschiedlichen 
biographischen und geographischen Hinter-
gründen sowie ihr ausgeprägtes Interesse an 
theologischen und kirchlichen Fragen, wel-
ches zu kritischen und anregenden Diskussi-
onen führte. 
 
WeA – Weiterbildung in den ersten fünf 
Amtsjahren 
Die Weiterbildung in den ersten Amtsjahren 
WeA ist ein verpflichtendes Angebot für Pfarr-
personen in den ersten fünf Amtsjahren, die 
dadurch in ihrer spezifischen Gemeindesitua-
tion als Berufsanfängerinnen weiter ausgebil-

det und beim Berufseinstieg unterstützt wer-
den. Die Pfarrpersonen wählen aus Semina-
ren, Fachcoachings und Einzelcoachings die 
ihren Bedürfnissen entsprechenden Ange-
bote. Positive Rückmeldungen und ein erfreu-
licher Anmeldungsstand zeigen, dass die 
WeA gut akzeptiert ist. Fachcoachings, in wel-
chen thematisches Gruppenlernen und Ein-
zelbegleitung kombiniert werden, werden be-
sonders geschätzt. Im Rahmen der WeA ha-
ben 2014 zehn Seminare und dreizehn Fach-
coachings stattgefunden, die von 176 Pfarr-
personen besuchte wurden. 69 Paar- oder 
Einzelcoachings wurden durchgeführt. Insge-
samt haben 283 Personen an 964 WeA-Stun-
den teilgenommen. 
Die WeA findet in Kooperation mit den Refor-
mierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn statt.  
 
Projekt Gesamtcurriculum 
Im Berichtsjahr ging es in mehreren Projekt-
gruppen-Sitzungen mit breiter Beteiligung von 
Fakultäten, Konkordatskommissionen, Stu-
dierenden, Pfarrkollegen und Bildungsfach-
leuten um die Umsetzung des Kompetenz-
strukturmodells, das die Konkordatskonfe-
renz im November 2013 beschlossen hatte. 
Dazu wird noch in diesem Jahr eine Publika-
tion erscheinen. 
 
Quest – Quereinsteigerkurs  
für Akademiker 
Im Frühjahr 2014 wurde klar, dass der erste 
Entwurf eines neuen Studiengangs für den 
Quereinstieg in das Pfarramt an der Zürcher 
Fakultät keine Mehrheit fand, obwohl sie in 
der Erarbeitung von Beginn weg beteiligt war. 
Die Konkordatskonferenz hat deshalb im Juni 
beschlossen, auf zwei Schienen weiter zu 
fahren: Einen neuen Entwurf der Fakultäten 
abzuwarten und parallel einen Entwurf für ei-
nen kirchlichen Studiengang auszuarbeiten. 
Im Laufe der Sommermonate hat sich in Ge-
sprächen gezeigt, dass der neue Vorschlag 
der Universitäten Zürich und Basel dem Be-
darf der Kirchen entgegen kommt und sich 
pragmatisch umsetzen lässt. Deshalb hat die 
Konkordatskonferenz im November 2014 den 
Auftrag zur Umsetzung gegeben. Studienbe-
ginn ist Herbst 2015.  
Von 45 Angemeldeten haben 34 die Zulas-
sungskriterien zum verkürzten Theologiestu-
dium erfüllt. Nach Anmeldeschluss und Aus-
wahlverfahren haben weitere 20 Personen ihr 
Interesse bekundet; es wird derzeit geprüft, 
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ob diese noch in das Programm aufgenom-
men werden können.  
Parallel zum Quest des Konkordats und der 
Universitäten Basel und Zürich beginnt im 
Herbst 2015 unter dem Namen Ithaka ein ver-
gleichbarer Ausbildungsgang der Berner Kir-
che und der Universität Bern, zu dem gegen 
20 Personen zugelassen wurden; auch dort 
haben sich nach Anmeldeschluss noch wei-
tere Interessierte gemeldet.  
Es ist noch nicht ganz klar, wie viele Personen 
tatsächlich den Studiengang beginnen und 
bis zum Abschluss des Vikariates durchhal-
ten. Die hohe Zahl der Anmeldungen zeigt 
aber von einem grossen Interesse an dieser 
Möglichkeit des Quereinstiegs. Die Querein-
steigerInnen werden nach abgeschlossenem 
Studium und Vikariat 2019 für die Wahl in ein 
Pfarramt zur Verfügung stehen.  

Als Erfolgsmodell für die Nachwuchsförde-
rung entpuppt sich der zum zweiten Mal 
durchgeführte Campus Kappel - eine Theolo-
giewoche für Jugendliche zwischen 15 und 22 
Jahren. Die 36 Teilnehmenden befassten sich 
mit existentiellen Fragen und erhielten Ge-
dankenanstösse von Theologieprofessoren, 
von Pfarrerinnen und Pfarrern, von prominen-
ten Persönlichkeiten wie der Sängerin Steff 
La Cheffe oder dem Ex-Banker Oswald Grü-
bel und dem FCZ-Präsidenten Ancillo 
Canepa. In einer Umfrage ein halbes Jahr 
nach Campus Kappel melden 24 Personen 
zurück, dass sie sich ein Theologiestudium 
ernsthaft überlegen. Inzwischen sind erste 
Absolventen des Campus 2013 an den Uni-
versitäten immatrikuliert.  
Im Berichtsjahr wurde auch eine erste Ana-
lyse über den Religionsunterricht an den Mit-
telschulen vorgenommen und ein Massnah-
menpaket geschnürt, um interessierte Gym-
nasiasten und Gymnasiastinnen auf das The-
ologiestudium aufmerksam zu machen. Die 
Massnahmen werden im neuen Jahr umge-
setzt. 
 
Weiterbildung 
Die kurzen Seminare (drei bis fünf Tage) ha-
ben 1187 Teilnehmenden-Tage verzeichnet. 
Es konnten 22 Kurse durchgeführt werden. 

Die Studienreise zu fresh expressions nach 
Nordengland löste insbesondere bei den vier 
Teilnehmenden aus der Westschweiz lebhaf-
tes Interesse aus, das sie in den Kantonen 
Waadt und Genf weitervermitteln konnten. 
Die Auseinandersetzung mit der Bewegung 
fresh expressions führt auch in der Deutsch-
schweiz zu einem gesteigerten Interesse an 
innovativen Modellen.  
Bei den „fresh expressions“ (= frische Aus-
drucksformen von Kirche) handelt es sich um 
neue kirchliche Gruppen, die in den letzten 
Jahren innerhalb der anglikanischen Kirche in 
England entstanden sind und mit neuen For-
men experimentieren. Innerhalb von drei Jah-
ren müssen sie sich selbständig finanzieren 
können, was in den ersten Jahren nur einer 
von zehn neuen Gruppen gelungen ist, heute 
aber etwa der Hälfte gelingt. Etwa 30 Prozent 
der Mitglieder der anglikanischen Kirche be-
tätigen sich in solchen neuen kirchlichen 
Gruppen, während die anderen 70 Prozent 
sich nach wie vor in der traditionellen Kirche 
bewegen. Ohne sie wären weder die Lasten 
der kirchlichen Infrastruktur noch der kirchli-
che Öffentlichkeitsauftrag zu stemmen.   
Vor mehr als einem Jahr wurde zur Regelung 
der Weiterbildung ein neuer Vertrag zwischen 
der evangelisch-reformierten Kirche des Kan-
tons Zürich, der Conference des Eglises re-
formees CER und der Reformierten Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn abgeschlossen. Inzwi-
schen haben sich mit Wirkung ab 1. Januar 
2015 alle Deutschschweizer Kirchen dem 
neuen Vertrag angeschlossen, mit Ausnahme 
von Basel-Stadt und Thurgau. 
 
Bildungsentwicklung und Kommunikation 
Gemeinsam mit der Firma Raffinerie aus Zü-
rich wurde die Corporate Identity geklärt und 
ein neues Corporate Design entwickelt, wel-
ches in den gemeinsamen Produkten wie 
Webseite, Magazin und Programmhefte zu 
erkennen ist. Die Arbeitsstellen A+W (Konkor-
datskirchen) und pwb (Bernische Kirche) ha-
ben nun mit www.bildungkirche.ch ein Bil-
dungsportal, auf welchem alle Angebote und 
Informationen zur Aus- und Weiterbildung zu 
finden sind. 
Das bisherige momentum wurde eingestellt 
und an seiner Stelle das Magazin Bildungkir-
che mit einem gestalterisch und redaktionell 
omplett neuen Konzept entwickelt. Das Ma-
gazin widmet sich vierteljährlich einem spezi-
fischen Begriff und Thema und wird auch in-
haltliche Akzente setzen. Zudem können mit 
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dem Magazin die Weiterbildungsangebote 
beworben und Neuigkeiten aus den Arbeits-
stellen kommuniziert werden. Dieses Kun-
denmagazin wird an 5'400 Pfarrpersonen, So-
zialdiakoninnen und Sozialdiakone sowie Be-
hördenmitglieder in der Deutschschweiz ver-
sandt und stellt ein zentrales Kommunikati-
onsmittel der Aus- und Weiterbildung dar. 

 
Zusätzlich zu den im Rahmen des Corporate 
Design-Prozesses neu gestalteten und je-
weils im Juni erscheinenden Programmheften 
(Weiterbildung und Weiterbildung in den ers-
ten Amtsjahren) wurde ein Newsletter Weiter-
bildung, einer für Quereinsteigende in den 
Pfarrberuf und einer für Interessierte an Fresh 
Expressions eingerichtet. Der Newsletter 
Weiterbildung wird an rund 2'000 AbonnentIn-
nen vierteljährlich versandt, immer zwischen 
den Ausgaben des Magazins Bildungkirche. 
Das Office Protestant de la Formation (opf) 
der welschen Kirchen hat ebenfalls Ende Jahr 
beschlossen, eine neue Website im selben 
Design und mit der bestehenden Webseiten-
Technologie zu gestalten. 
 
Kosten 
Das Budget des Konkordats für 2016 beläuft 
sich auf fast drei Millionen Franken; davon 
entfallen gemäss Konkordatsschlüssel 1.93%  
oder 57‘678 Franken auf die Evangelisch-Re-
formierte Kirche Kanton Solothurn. 
 
Weiterbildungskonferenz  
Die halbtägige Weiterbildungskonferenz fand 
am gleichen Tag wie die Konkordatskonfe-
renz statt. 2014 war ein gutes Kursjahr. Es 
wurden 54 Kurse durchgeführt; nur sechs 
mussten abgesagt werden. Insgesamt wur-
den 6‘552 Kurstage besucht (Teilnehmer x 
Kurstage). 70 Teilnehmenden-Tage entfallen 
auf Pfarrpersonen aus unserer solothurni-
schen Kirche.  
Der Trend geht weg von längeren Kursen 
(vier Tage und mehr) zu kürzeren Kursen (ein 
bis drei Tage).  

In den meisten Kantonalkirchen besteht eine 
Weiterbildungspflicht für Pfarrpersonen. Die 
Bewilligung eines Studienurlaubs durch die 
Kirchenleitung wird in der Regel von einem re-
gelmässigen Besuch von Weiterbildungsver-
anstaltungen abhängig gemacht.  
Das Gesamtbudget für die Weiterbildung be-
trägt 930‘115 Franken, wovon gemäss SEK-
Schlüssel 1.27% oder 11‘812 Franken auf un-
sere Kantonalkirche entfallen. 
 
Abgeordnetenversammlung des SEK 
Die dreitägige Sommer-Abgeordnetenver-
sammlung des SEK findet jedes Jahr in einer 
anderen Kantonalkirche statt. Die anderthalb-
tägige Winter-AV tagt immer im Rathaus von 
Bern. Gastgebende Kirche war vom 14. bis 
16. Juni 2015 die Evangelisch-reformierte Kir-
che Fribourg; Tagungsort war Murten. Die 
Versammlung verlief insgesamt friedlich – be-
anstandet wurde von den grossen Kirchen die 
unzureichende Kommunikation des Kirchen-
bundes über die von ihm auf schweizerischer 
Ebene geplanten Projekte zum Reformations-
jahr 2017, welche die Planungsabläufe für 
Reformationsanlässe auf Stufe Kantonalkir-
che bisher erheblich erschwert hat.  
 
Pfr. Ulrich Wilhelm, Vizepräsident / Synodalrat  
Ressort Theologie, Pfarrerausbildung, Kirchenmusik 
 
 
 

GESCHÄFTSPRÜFUNGS- 
KOMMISSION 
 
Am 27. Januar 2015 wurde die Rechnung der 
Sonntagsschulkommission durch einen Dele-
gierten der GPK geprüft und als gut befunden. 
Eine Delegation der GPK revidierte am 16. 
März 2015 die Finanzausgleichsrechnung 
2014. Die korrekte Buchführung ergab keine 
Beanstandungen. Besten Dank an Sonja 
Ruchti für die gute Arbeit. Die Jahresrechnung 
für das Jahr 2014 wurde am 17. März 2015 in 
Olten durch die GPK erfolgreich und ohne Be-
anstandungen revidiert. Ein herzliches Danke-
schön an Verwalterin Rosmarie Grunder für 
die korrekte Buchführung. Die GPK bean-
tragte dem Synodalrat zuhanden der Synode 
die beiden Rechnungen 2014 zu genehmigen. 
Die Amtsführung des Synodalrates wurde an-
hand der Sitzungsprotokolle beobachtet und 
mitverfolgt. Es gab keinerlei Beanstandungen. 
 
Max Moosberger 
Präsident Geschäftsprüfungskommission 
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PFARRKAPITEL 
 
Im Januar 2015 versammelt sich die Pfarrer-
schaft der Kantonalkirche zu einem ausseror-
dentlichen Pfarrkapitel zur Kirchenordnung.  

Pfarrkapitel in Obergösgen: Gedankenaustausch zur 
neuen Kirchenordnung. 

 
In einem kleineren Rahmen in Obergösgen 
werden zum einen Erfahrungen aus den Dis-
kussionen der einzelnen Kirchgemeinden 
ausgetauscht und zum andern setzt man sich 
mit einzelnen Artikeln auseinander, z.B. ganz 
intensiv mit der Taufe und dem Patenamt. 
Das Pfarrkapitel vom März 2015 im Vorfeld 
der Pfarrpersonenkonferenz mit dem Syno-
dalrat ist grösstenteils ein Informationskapitel. 
Man informiert sich gegenseitig über Veran-
staltungen und Anlässe aus den Kirchge-
meinden.  

 

Maja Bobst-Rohrer (stehend) thematisiert die Arbeit 
der Fachstelle Religionspädagogik. 

 
Im Pfarrkapitel vom Juni 2015 wird die Arbeit 
der Fachstelle Religionsunterricht themati-
siert.  

Im September 2015 findet ein erstes gemein-
sam geplantes und durchgeführtes Pfarr- und 

Diakoniekapitel statt. Sabine Woodtli, Präsi-
dentin des Diakoniekapitels, erklärt die wich-
tigsten Punkte der neuen Ausbildung zur So-
zialdiakon/in mit integrierter Gemeindeanima-
tion. 
 
Religionsunterricht 
Damit ein aktueller Überblick betreffend dem 
Religionsunterricht innerhalb der Evange-
lisch-Reformierten Kirche Kanton Solothurn 
geschaffen werden kann, wurde im Sommer 
2014 eine Umfrage bei allen Kirchgemeinden 
gestartet. An der Umfrage haben 12 von 14 
angeschriebenen Kirchgemeinden teilgenom-
men. Synodalrat Werner Berger stellt die Er-
gebnisse bzw. die Zusammenfassung der 
Umfrage zum Religionsunterricht im Pfarrka-
pitel vor. 
 
Konf-Umfrage 
2013 wird bei den Konfirmandinnen und Kon-
firmanden eine Umfrage durchgeführt; am 
Anfang des Konfkurses der Fragebogen „t1“ 
und am Ende des Konfkurses der Fragebo-
gen „t2“. Mittlerweile liegt das Ergebnis vor. 
Elf Pfarrkreise nahmen daran teil. Nun sind 
die Daten für jede Kirchgemeinde, bzw. für je-
den einzelnen Pfarrkreis zusammengestellt 
und zugesandt worden. Sie sollen als Grund-
lage dienen, die Konfirmationsarbeit in den je-
weiligen Gemeinden zu reflektieren, um auf 
dieser Basis das Profil der einen Konf-Arbeit 
festzustellen.   
 
Pfarrverein 
An der Delegiertenversammlung vom 11. Mai 
2015 in Olten sind 13 Sektionen vertreten. Ei-
nige Aussagen aus den Kantonalkirchen: In 
Genf werden in vier Jahren 20 der 60 Pfarr-
stellen gestrichen. Dieser grosse Umwand-
lungsprozess trifft die Einzelnen hart und führt 
nicht selten zum Burnout. Der Grosse Rat 
Bern will im Herbst 2015 die Beziehungen 
zwischen Kirche und Staat neu definieren.  
In Zürich herrscht eine grosse Unsicherheit, 
wie die Zahl der Kirchgemeinden von 177 um 
ein Drittel reduziert werden soll, damit alle 
eine Grösse von etwa 5‘000 Gemeindeglie-
dern haben. In Luzern soll der Beamtenstatus 
der Pfarrer wegfallen. Auf dem Handy den 
Predigttext nachschauen; der neue Kalender 
macht es möglich für alle, die früher im Kir-
chenkalender (Pfarrkalender) die Perikopen-
ordnung konsultierten. Ein Ausbau des Ange-
botes ist geplant. Maja Petrus wurde aus dem 
Vorstand verabschiedet. 
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Personelles 

 Michael Brunner feierte am 31. August 
2015 sein 10jähriges Jubiläum im 
Pfarramt Flüh. Er ist im Spätsommer 
für das ihm zustehende Sabbatical 
(dreimonatige Weiterbildung) in der 
Gemeinde abwesend. 

 Mario Gaiser kündigte auf August 
2015 in der Kirchgemeinde Gäu. Er 
tritt eine neue Pfarrstelle in der refor-
mierten Kirchgemeinde Menziken-
Brugg an.  

 Erich Huber ging nach über 30 Ar-
beitsjahren im Pfarramt Wangen b. O. 
Ende Oktober 2015 in Pension.  

 Zum Jahreswechsel stellte Cornelia 
Fluri-Stücklin, ihre Pfarrstelle im 
Pfarramt Oristal zur Verfügung. 

 Am 23. August 2015 fand die Amtsein-
setzung von Franziska Eich Gradwohl 
in Bretzwil-Lauwil statt.  

 Am 13. April 2015 ist Pfr. Willem Met-
ting van Rijn gestorben. Seinem 
Wunsch folgend ist er im engsten Fa-
milienkreis beigesetzt worden.  

Pfr. Michael Schoger, Dekan 
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VERBAND DER EVANGELISCH-
REFORMIERTEN SYNODEN DES 
KANTONS SOLOTHURN  
 
Im Jahre 2015 war das Präsidium bei Verena 
Enzler, Präsidentin des Synodalrates der 
Evangelisch-Reformierten Kirche Kanton So-
lothurn. Das Aktuariat wurde von Markus Leu-
enberger geführt und die Verwaltung von 
Sonja Ruchti. 
 
Therese Uttiger wurde als Qualitätsverant-
wortliche für die Abschlussprüfungen des 
OekModula Ausbildungslehrgangs bestimmt. 
Sie ist zuständig für die Validierung und Auf-
sicht. Erstmals schlossen im Herbst Religions-
lehrpersonen aus dem Kanton Solothurn den 
modularen Ausbildungslehrgang ab. Der Ver-
bandsrat verabschiedete den Kooperations-
vertrag betreffend ökumenische modulare 
Ausbildung für Katechetinnen und Katecheten 
mit Fachausweis in der Region Nordwest-
schweiz zuhanden der Synoden. 
 
Anlässlich der zwei Sitzungen der Begleitkom-
mission des Pfarramtes für die Gehörlosen in 
der Nordwestschweiz wurden die Kommissi-
onsmitglieder über die Arbeit der engagierten 
Pfarrerin Anita Kohler informiert. Die Nach-
frage nach Gottesdiensten zusammen mit der 
hörenden Gemeinde stieg. Der Vorsitzende 
der Begleitkommission, Pfr. Martin Schaufel-
berger, wurde per Ende 2015 verabschiedet. 
 
Die Leitung der Rechtsberatungsstelle lag 
weiterhin bei der Mitarbeiterin des HEKS 
AG/SO, der Juristin Patricia Müller. Sie führte 
auch die Beratungen durch. Neu wurde sie 
vertreten durch die Juristin Seraina Berner.  
Immer noch war und ist die Arbeitsbelastung 
auf der Rebaso deutlich zu hoch. Es ist auch 
im 2016 nicht mit einem Rückgang der Bera-
tungszahlen zu rechnen. Wie in früheren Jah-
ren wurden Zusatzbeiträge für den Überstun-
denausgleich gesprochen. 
 
Der Verbandsrat ernannte Ingrid Rettenmund, 
Verwalterin Kirchgemeinde Biberist-Gerlafin-
gen, zur Arbeitgebervertreterin in der paritäti-
sche Verwaltungskommission der Pfarrer 
Pensionskasse. Der Dank geht an Daniel 
Schifferle, der von seinem Amt als langjähriger 
Delegierter zurück getreten ist. 
 

Im Herbst fanden im Rahmen des neuen Fi-
nanzausgleichs für die Kirchgemeinden Ge-
spräche zwischen Vertreterinnen und Vertre-
tern der Kirchen und des Amts für Gemeinden 
sowie dessen Vorsteherin, RR Esther Gassler, 
und des Steueramtes statt. Sonja Ruchti und 
Markus Leuenberger wurden in das operative 
Gremium delegiert. Im Strategie-Gremium 
nahmen Ruedi Köhli, Hans Leuenberger, 
Verena Enzler und Werner Berger Einsitz.  
 
Der Verbandsrat behandelte die Verbands-
rechnung 2014 und das Budget 2016 und ver-
abschiedete diese zuhanden der Synoden. 
 
Die Beratungen zwischen den Vertretern der 
Bezirkssynode und der Evangelisch-Refor-
mierten Kirche verliefen, wie die Jahre zuvor, 
sehr konstruktiv. An dieser Stelle danke ich 
herzlich für das Engagement. Mein Dank geht 
auch an die Verwalterin, Sonja Ruchti, für ihre 
zuverlässige Arbeit. 
 
Verena Enzler, Präsidentin Verbandsrat 
 
 
 
BIBELGESELLSCHAFT  
AARGAU-SOLOTHURN 
 
Bibelfernkurs Nordwestschweiz: Die Zahlen 
der Teilnehmenden sind so drastisch einge-
brochen, dass dieses Angebot, das seit 1973 
vielen Menschen dazu verholfen hat, einmal 
die ganze Bibel zu lesen, eingestellt werden 
wird. Abgesehen von der heutigen Tendenz zu 
kurzfristigen Engagements und Projektarbeit, 
gibt es wohl viele Angebote in Kirchgemeinden 
und Internet für Menschen, die an biblischer 
Lektüre und Themen interessiert sind. Der 
Vorstand hat deshalb schweren Herzens ent-
schieden, das Angebot des BFK per Ende Juni 
2017 zu beenden. Dieser Termin gibt den jetzt 
noch fünf aktiven Teilnehmenden die Möglich-
keit, den Kurs abzuschliessen.  
 
Die traditionelle Wanderung an Auffahrt „Mit 
der Bibel unterwegs …“ fand 2015 turnusge-
mäss im Bereich der Bibelgesellschaft AG-SO 
statt. Nach dem Gottesdienst auf dem Stauf-
berg wurde ein Teil des Hugenottenweges be-
gangen. Gut 50 Personen wanderten mit. Pas-
send zum Thema waren auch Personen von 
der église française dabei und die Bibeltexte 
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wurden diesmal französisch und deutsch gele-
sen. Auch Informationen zum Hugenottenweg  

 
Bibelwanderung auf dem Hugenottenweg. 

 
und zur Geschichte der Hugenotten wurden 
weitergegeben. Der biblische Leitvers war: 
„Selig die Armen im Geist – ihnen gehört das 
Himmelreich.“ – „Heureux ceux qui reconnais-
sent leur pauvreté spirituelle, car le royaume 
des cieux leur appartient!» Matthäus/Matthieu 
5,3. (Auf der Webseite, im Textarchiv der Bi-
belwanderungen, stehen Ihnen viele Texte zur 
Verfügung, die sich zum Vorlesen unterwegs 
eignen; diese können frei für eigene Bibelwan-
derungen genutzt werden). 
 
Der Präsident ist einer Einladung der Basler 
Bibelgesellschaft zu einem Zukunftsworkshop 
nachgekommen. Welche neuen Projekte 
könnten kantonale Bibelgesellschaften anpa-
cken? Einige Ideen, die aufkamen: Bibelkurs 
mit Migranten 20 Minuten mit der Bibel Erzähl-
kurse für biblische Geschichten. 
Bibel und Bibliothek – gäbe es da einen Zu-
gang, biblische Geschichten erzählt in einer 
Bibliothek?  
Kunstmuseen: Führungen zu Kunstwerken, 
die biblische Geschichten oder Anklänge da-
ran vermitteln. (Entsprechende Angebote wer-
den u.a. von Gerrit Heetderks vom evangeli-
schen Erwachsenenbildungswerk Nordrhein-
Westfalen bereits gemacht: www.eeb-nord-
rhein.de)  
Konkret verfolgt wird 2016 das Projekt mit 
Führungen in der Stadtkirche Aarau. Aus den 
vielfältigen Glasfenstern von Felix Hoffmann 
wird von einer Spezialistin berichtet, die ent-
sprechenden biblischen Geschichten werden 
von einem Profi vorgelesen und passende Mu-
sik ertönt von der Orgel. Sollte das Angebot 
erarbeitet sein, könnten Senioren, Kirchen-
pflegen, Frauenvereine usw. von überall her 
dieses „kulturelle“ Angebot, verbunden mit 

Weiterem, für einen Ausflug nach Aarau nüt-
zen. Ähnliches liesse sich dann für weitere Kir-
chen denken.  
 
Die Sammel-Projekte bleiben je für zwei Jahre 
dieselben. Von den eingegangenen Spenden 
konnte die Hälfte via die Schweizerische Bibel-
gesellschaft an das Zentrum „Living Stones“ in 
Israel überwiesen werden. Als Inlandprojekt 
wurde anlässlich des 50-Jahr Jubiläums Wy-
cliffe Schweiz für ihre Bibelübersetzungsarbeit 
unterstützt. Ferner ging ein kleinerer Betrag an 
die Neuübersetzung der Vulgata auf Deutsch, 
die in Chur geschieht.  
Kontaktadresse und weitere Informationen fin-
den Sie auf unserer Website: www.bibelge-
sellschaft-ag-so.ch 
 
Jürg Hochuli, Präsident 
 
 
FACHSTELLE HEILPÄDAGOGI-
SCHER RELIGIONSUNTERRICHT 
(HRU) 

Das HRU-Jahr stand ganz unter dem Zeichen 
der Differenzierung. Dass Differenzierung 
schon immer Differenzen geschaffen hat, ist 
auch bei Religionsunterrichtenden nicht an-
ders. Störungsprävention heisst unter ande-
rem auch, dass methodisch - didaktische  
Massnahmen ergriffen werden müssen, damit 
diejenigen, die leichter und schneller lernen, 
sich vertiefter mit einem Thema beschäftigen 
können. Lernende mit höherem Unterstüt-
zungsbedarf 
benötigen 
oft mehr 
Zeit. Eine 
natürliche 
Differenzie-
rung heisst, 
dass grosse 
Teile für alle 
dennoch 
gleich sind.  
Die Notwendigkeit der Überprüfung der eige-
nen Praxismethoden führte bei Unterrichten-
den immer wieder zu Diskussionen, die die 
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Unterstützung der Fachstelle notwendig 
machte.  
Im Zeichen der Differenzierung wird auch das 
entstehende Lehrmittel HRU sein. Als Projekt-
team-Mitglied investierte ich 2015 sehr viel 
Zeit in das 2017 im TVZ erscheinende Buch, 
das auch für Religionslehrpersonen mit integ-
rativen Unterrichtsverhältnissen hilfreich sein 
wird. Bereits in der Grundausbildung soll dem 
Thema „Differenzierung“ mehr Gewicht gege-
ben werden. Was in der Regelkatechese gilt, 
gilt auch beim Unterricht in Kompetenzzen-
tren. In der laufenden HRU- Ausbildung, die 
unter anderem drei im Kanton Solothurn unter-
richtende Frauen absolvieren, wird grosser 
Wert auf die differenzierte Umsetzung von 
Lernstoff gelegt.  
Das Weiterbildungsangebot des Kantons 
nimmt die Thematik immer wieder auf. Leider 
wird die Notwendigkeit einer Aufdatierung 
nicht von allen erkannt. So musste die 
deutschschweizerische Jahrestagung 2015, 
die auch von der FS HRU organisiert wurde, 
mangels Anmeldungen storniert werden. Zu 
Differenzen führten Diskussionen über die 
ökumenische Zusammenarbeit in den 
deutschschweizerischen Arbeitsgruppen, de-
ren Mitglieder sich aus den Fachstellenleiten-
den oder Abgeordneten aus den Kantonen 
rekrutieren.  
Heilpädagogischer Religionsunterricht wird 
ökumenisch erteilt. Eine Zusammenarbeit ist 
unabdingbar. Unser Kanton ist dabei in einer 
Protagonistenrolle. In der Berufspraxis der 
HRU-Katechetinnen hapert es manchmal, 
wenn die Schwesterkonfession Kosten für 
eine Begleitung – zur Sakramenten- Vorberei-
tung übernehmen sollte.  
Auch bei Lohnfragen sind Differenzen vorhan-
den. Finanzen scheinen an Differenzen ge-
koppelt zu sein: Die Beitragszahlungen für 
Schülerinnen und Schüler, die den Religions-
unterricht in einem Kompetenzzentrum besu-
chen und dem Kantonsteil angehören, der der 
reformierten Berner Kirchen zugeordnet wird, 
sind im 2015 massiv erhöht worden so, dass 
ein grosser Unterschied zum übrigen Kanton 
entstanden ist. „Differenzierung verbindet, 
Egalität spaltet.“ (Zitat: Dr. Leon Tsvasman) – 
die zunächst widersprüchlich scheinenden 
Worte beinhalten die Chancen des langfristig 
dynamischen Weiterkommens. Differenzieren 
ist trotz Differenzen Zukunft! 
 
Kathrin Reinhard 
Fachstelle hru Kt. Solothurn 
 

FACHSTELLE  
RELIGIONSPÄDAGOGIK 

 

 

 
BEREICH WEITERBILDUNG, PROJEKTE, 
BERATUNGEN  
 
Rückblickend wurden im 2015 im Bereich Wei-
terbildung, Beratungen und Projekte vor allem 
die ersten beiden Teilbereiche von Unterrich-
tenden, Unterrichtsverantwortlichen und Pfarr-
personen sehr aktiv genutzt. Die Fachkom-
mission Unterricht als Begleitgremium der 
Fachstelle Religionsunterricht des Kantons 
Solothurn hat uns auch im vergangenen Jahr 
tatkräftig unterstützt. Eine spannende Retraite 
unter dem Motto „Quo vadis“ erlaubte uns eine 
vertiefte Auseinandersetzung mit unserer Ar-
beit. Das Thema wird 2016 weiterführend be-
handelt.  

 
Kochen in biblischer Zeit. 

 
Der Tag des Kirchlichen Unterrichts zum 
Thema „kochen in biblischer Zeit“ zeigte uns, 
wie damals und heute auserlesene Nahrungs-
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mittel zu einem opulenten Mahl führen kön-
nen. Wir haben es sehr genossen gemeinsam 
zu kochen und der anschliessende Austausch 
ging weit über die religionspädagogischen 
Themen hinaus.  
Unser ökumenisches Weiterbildungsange-
bot wurde auch im 2015 rege besucht. Die 
Schwerpunktthemen Integration, Heterogeni-
tät und kompetenzorientierter Unterricht wur-
den kombiniert mit verschiedenen methodi-
schen und didaktischen Umsetzungsmöglich-
keiten in Tages oder Halbtageskursen ange-
boten. Unterrichtende die diese Weiterbildun-
gen genutzt haben, sind sehr gut für alle mög-
lichen Unterrichtssituationen gewappnet und 
beherzigten unsere Empfehlung: „Nur gut wei-
tergebildete Unterrichtende sind kompetente 
Unterrichtende!“ An dieser Stelle sei eine 
Frage an unsere Kirchgemeinderäte erlaubt: 
Nutzen ihre Unterrichtenden unser vielfältiges 
kantonales Weiterbildungsangebot?“ Wenn 
nein, könnte das Schliessen dieser Lücke zu 
fachkundigeren Unterrichtenden und zufriede-
neren Kindern und Jugendlichen im RU füh-
ren. Das Weiterbildungsangebot profitiert zu-
dem vom Zusammenschluss mit Baselland in 
inhaltlicher und thematischer Hinsicht, die 
qualitativ hochstehenden Inhalte können auch 
kostengünstiger produziert werden. Dass die 
erweiterte Zusammenarbeit auch noch mehr 
Spass macht, ist ein weiterer erfreulicher As-
pekt.  
Für den Unterricht am Standort Schule ka-
men die beiden Fachstellenleitenden der re-
formierten und römisch-katholischen Fach-
stelle einige Male bei Platzierungsproblemen 
des RU in Kirchgemeinden zum Einsatz und 
klärten das Thema im Kontakt mit verschiede-
nen Schulleitern. Auch für den Unterricht am 
Standort Kirchgemeinde wurden wir einige 
Male konsultiert und konnten unterstützend 
und lösungsorientiert beraten. Der Lehrplan 
21 wird auf das Schuljahr 2018/19 eingeführt, 
der kirchliche Religionsunterricht bleibt weiter-
hin an der Schule und unsere RU-Lektionen 
sollen weiterhin in den Blockzeiten durchge-
führt werden. Eine erfreuliche Tatsache, zeigt 
sich doch, dass sich unser Einsatz für den von 
der Kirche verantworteten RU in der Schule 
gelohnt hat.  
Der Newsletter erschien auch im Berichts-
jahr dreimal und wurde 2015 zum ersten Mal 
mit für die Unterrichtenden relevanten 
Schwerpunktthemen herausgegeben.  
 

 
 

Die Unterrichtsverantwortlichen trafen sich in Olten. 
 

 
Das Treffen der Unterrichtsverantwortli-
chen wurde in Olten durchgeführt und wir be-
fassten uns intensiv mit brennenden Themen 
wie bspw. Anstellungsbedingen der Kateche-
tinnen und Unterrichtsmöglichkeiten in der 1. 
und 2. Säule des Religionsunterrichts. Der 
Austausch mit den Fachstellenleitenden aber 
auch untereinander ist an diesem Abend 
enorm wichtig, umso mehr würden wir es be-
grüssen, wenn sich alle Unterrichtsverantwort-
liche dazu entschliessen könnten, dabei zu 
sein.   
Dieses Jahr hat das Weihnachtsessen der 
Fachkommission Unterricht im erweiterten 
Rahmen mit dem Kollegen und den Kollegin-
nen der römisch-katholischen Fachstelle statt-
gefunden. Peter Sury und Gabi Schmidt wer-
den im Jahr 2016 in Pension gehen, so konn-
ten wir auf einem Bauernhof im Bucheggberg 
ein letztes Mal einen gemeinsamen sehr ge-
mütlichen Abend verbringen. 
 
Maja Bobst-Rohrer, MAS, Co-Leitung ref. Fachstelle Re-
ligionspädagogik  

 
 
BEREICH AUSBILDUNG 
 

M02 Grundlagen Religionspädagogik 
In die erste Hälfte des 2015 fiel das Modul 
M02, welches ich zusammen mit Regina Erle-
kam erteilte. 13 von 14 ModulteilnehmerInnen 
haben das Modulzertifikat erhalten. 
 
M14 Liturgiegestaltung 
Das Liturgiemodul, welches mit 100 Lernstun-
den zu den längeren Modulen gehört, konnten 
wir im Mai mit 16 Studierenden erfolgreich ab-
schliessen. Die angehenden Katechetinnen 
erhielten in ihren Pfarreien/ Kirchgemeinden, 
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wo sie das Liturgiepraktikum absolviert hatten, 
durchwegs sehr gute Rückmeldungen. Der 
zweitägige Aufenthalt im Seminarhotel Kreuz 
in Mariastein gehörte zu den Höhepunkten des 
Moduls. 
 
M36 Prüfungsmodul 
In einem Team, bestehend aus Peter Sury, 
Gabi Schmidt und mir, mussten die Abschluss-
prüfungen aufgegleist werden. In erster Linie 
ging es darum, neue Strukturen für die oeku-
menische Ausbildung zu schaffen: ref. Exper-
tinnen und Experten rekrutieren und schulen, 
eine ref. BEKOM schaffen. Im Frühsommer 
fanden zwei Vorbereitungsnachmittage zum 
Abschlussmodul statt, dabei durfte die Grup-
penprüfung- eine Spezialität bei Formodula 
(OekModula)- geübt werden. Ebenso wurde 
über den Ablauf der individuellen Prüfungen 
sehr sorgfältig informiert. Im August und Sep-
tember fanden die individuellen Prüfungen 
(Lehrproben) in den Klassen statt und drei 
Gruppenprüfungen wurden durchgeführt. Alle 
11 Kandidatinnen, welche angetreten sind, 
konnten ihre Ausbildung erfolgreich abschlies-
sen. Am 13. November fand in der oekumeni-
schen Kirche Flüh eine eindrückliche Diplom-
feier statt, in der die Diplomandinnen auch ge-
segnet wurden. Dies war für alle Beteiligten 
ein bewegender Moment! 
 
M06 und M08, die Stufenmodule  
Im August starteten wir mit den Stufenmodu-
len. Gabi Schmidt und Regina Erlekam beglei-
ten 10 Studierende im Unterstufenmodul 
(M06). Roland Dobler und ich sind mit 9 Stu-
dierenden im Mittelstufenmodul unterwegs. 
Die Studierenden absolvieren seit Dezember 
ihre Praktika, wo sie von kompetenten Praxis-
lehrpersonen begleitet werden. Die Arbeit der 
Praxislehrpersonen ist sehr wertvoll, denn in 
den Schulklassen wird die graue Theorie in die 
Praxis umgesetzt und für die eine oder andere 
Studierende ist das Praktikum DER Berufsein-
stieg. 
Im Dezember 2015 waren bei OekModula ins-
gesamt 26 Frauen und Männer angemeldet, 
die sich wie folgt zusammensetzen: CKKAG 1 
TN, RKKBS 1 TN/ REFBL 2 TN, RKKBL 6 TN/ 
REFSO 6 TN, RKKSO 10 TN. 
Auf diese Zahlen dürfen wir stolz sein. 
 
Ruth-Lisa Roder, Co-Leitung ref. Fachstelle Religionspä-
dagogik  
 
 
 

UNTERRICHTSKOMMISSION 
Die „Landschaft“ des Religionsunterrichtes 
verändert sich laufend. Diese Veränderungen 
wahrzunehmen, zu beobachten, zu reagieren 
aber vor allem zu agieren und visionieren ist 
die Hauptaufgabe der Fachkommission Unter-
richt. In vier ordentlichen Sitzungen haben sich 
die Mitglieder der Fachkommission daran ge-
wagt, sich zu folgenden Themen Gedanken zu 
machen, auszutauschen und aktiv zu werden: 
Ein Kanton – zwei Kirchen – ein Unterricht – 
und doch nicht gleich! Eine Umfrage im Auf-
trag des Synodalrates in der evangelisch-re-
formierten Kirche im Kanton Solothurn hat auf-
gezeigt, wie der Unterricht im unteren Kan-
tonsteil aufgebaut ist. Die Unterschiede so-
wohl im Bereich der Finanzen, der ökumeni-
schen Ausrichtung und auch der Verankerung 
der 2. Säule haben das Verständnis und die 
Arbeit der Fachkommission bereichert. 
Wie ist es eigentlich mit dem Stellenwert des 
Religionsunterrichtes innerhalb der Schule? 
Besonders in der jährlichen Retraite hat sich 
die Fachkommission ehrlich und schonungs-
los den möglichen künftigen Problemen ge-
stellt und intensiv und mit dem nötigen Humor 
versucht, die Katechetin der Zukunft zu „bas-
teln“. 

„Man nehme 1.5 Tassen Deuteronomium 
32.14a…“ Am Tag des kirchlichen Unterrich-
tes, wie jedes Jahr organisiert durch die Fach-
kommission, wurde für einmal nach Herzens-
laune gekocht und geschlemmt – biblisches 
Kochen war eine sehr vergnügliche Angele-
genheit! 

Die Mitglieder der Unterrichtskommission. 
 

„Quo vadis…“ … jetzt nicht der Film, sondern 
der Religionsunterricht: wohin des Weges?! 
Zu diesem Thema wurden auch in diesem 
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Jahr die Unterrichtsverantwortlichen der Kirch-
gemeinden über die Arbeit der Fachstellen 
und der Fachkommission informiert. 
Das Suchen nach Chancen und Grenzen des 
Religionsunterrichtes lässt die Fachkommis-
sion nur noch umso intensiver und kreativer 
über Neues, Gewagtes und Zukünftiges Nach-
denken. Weiter – gemeinsam – auf gutem 
Wege! 
 
Anita Kohler, CO-Präsidentin der Fachstelle 
 
 
 
GEFÄNGNISSEELSORGE  
 
Dieser Bericht bezieht sich auf alle Gefäng-
nisse des Kantons Solothurn, also auf die bei-
den Untersuchungsgefängnisse (UG) in Solo-
thurn und in Olten und auf die kantonale Jus-
tizvollzugsanstalt (JVA) mit den beiden Abtei-
lungen Massnahmenvollzug (MV) und Straf-
vollzug (SV).  
In der JVA waren 2015 die ersten Monate ge-
prägt von der Einarbeitung der Seelsorger/-in-
nen in die Strukturen und Räume, vorab im 
Strafvollzug. Da sie keinen Zugang zum Intra-
net der JVA haben, musste ein anderer Weg 
gefunden werden, um zu den notwendigen In-
formationen zu kommen. 
Die Seelsorge wird vom Leiter Strafvollzug, 
Herrn Daniel Eberhard, koordiniert. Mit ihm 
wurden im Mai, August und September die an-
stehenden Probleme besprochen. Diese re-
gelmässigen Sitzungen werden auch im 
neuen Jahr beibehalten. 
Die Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst 
(dem für die Seelsorgenden hauptsächlichen 
Ansprechpartner im Strafvollzug) und den Be-
zugspersonen der Insassen im Massnahmen-
vollzug klappte von Anfang an sehr gut. 
Auf Ende April verliess Edith Gyger das Seel-
sorge-Team; sie war 15 Jahre in der Gefäng-
nisseelsorge des Kantons Solothurn tätig. Jo-
hanna Hooijsma Winzeler ist seit September 
2015 wegen einer schweren Erkrankung 
krankgeschrieben. Ebenfalls im September 
begann Markus Blaesi seine Tätigkeit als Ge-
fängnisseelsorger in der JVA und im Untersu-
chungsgefängnis Solothurn; er ersetzt Edith 
Gyger. 
Im Zeitraum vom September bis Dezember 
2015 kamen ca. 20 Insassen (SV und MV) re-
gelmässig in die Seelsorgegespräche, das 
heisst alle 14 Tage. Etwa 10 Insassen benut-

zen das freiwillige Gesprächsangebot spora-
disch. Im gesamten Jahr 2015 waren es ca. 
450 Gespräche. 
Das Gesprächsangebot wird von den Insas-
sen gut genutzt, unabhängig von ihrer Religi-
ons- oder Konfessionszugehörigkeit. Ein Krite-
rium, an welche Seelsorgeperson ein Insasse 
sich wendet, ist deren Geschlecht. 
Am Ostersonntag fand ein Gottesdienst statt: 
Ca. 24 Personen nahmen daran und dem an-
schliessenden „Apéro“ teil. Am 1. Weihnachts-
tag, dem 25. Dezember 2015, war ebenfalls 
eine Feier. Hier waren es ca. 36 Personen.  
Im Verhältnis zur noch jungen JVA, die erst all-
mählich eine Arbeitsroutine erlaubt, verlief die 
Arbeit in den Untersuchungsgefängnissen im 
gewohnten Rahmen. Auch hier waren es wie-
der die Oster- und Weihnachtsfeiern, die sich 
grosser Beliebtheit erfreuten. Anders als in der 
JVA finden diese nur in (bis zu sechs) kleinen 
Gruppen statt; diese zusammenzustellen ist 
für die Anstaltsleitung jedesmal wegen Kollu-
sionsgefahr und anderen Hindernissen eine 
grosse Herausforderung.  
Sonst aber sind es die Einzelgespräche unter 
dem Jahr, die zur Reflexion des Lebens die-
nen. Oder auch nur als Blitzableiter, Klage-
mauer oder Abwechslung im sehr eintönigen 
Alltag. Die Nachfrage war im UG Solothurn mit 
194 Einzelgesprächen sehr gross. 
Immer wieder eine Prüfung für die Seelsorgen-
den sind die Insassen mit psychiatrischen Be-
funden. Im UG treten sie konzentrierter auf als 
in der kirchgemeindlichen Seelsorge; ihnen 
angemessen und förderlich zu begegnen ist 
hier besonders wichtig, nur schon wegen dem 
Eingeschlossen-Sein, aber auch weil es hier 
keine Therapie-Angebote gibt wie im MV. Der 
Informationsaustausch mit psychiatrischem 
und Sozialdienst ist unabdingbar. Dieser dient 
nicht zuletzt dem Schutz der Seelsorger/-in-
nen vor Vereinnahmungen durch institutions-
erfahrene Insassen.  
Überhaupt verdient in den UG die interdiszipli-
näre Zusammenarbeit wieder vermehrt Be-
achtung; nach zweijährigem Unterbruch wur-
den solche Gespräche für das UG Olten 2015 
wieder aufgenommen und sollen fortan zwei-
mal im Jahr stattfinden. 
 
Brigitte Dudle, Gefängnisseelsorgerin 
Jürg Kägi, Gefängnisseelsorger 
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GEHÖRLOSENSEELSORGE  
DER NORDWESTSCHWEIZ 
 
Der Arbeitsschwerpunkt 2015 lag in umfang-
reichen Überlegungen zur Ökumene. Schwin-
dende Mitgliederzahlen – soll bzw. kann das 
bedeuten, mehr auf das Gemeinsame in der 
Ökumene zu fokussieren, oder gerade eine 
neue Konzentration auf das eigene der jewei-
ligen Konfession? Diese Fragen bewegten 
und stellten auch Traditionen zur Diskussion.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Oekumenisch – Hand in Hand. 
 
Die Mitglieder der Gehörlosengemeinden be-
fürworten mehrheitlich die intensive ökumeni-
sche Zusammenarbeit. Muss und darf die Zu-
kunft sogar als ökumenisches Pfarramt – öku-
menische Fachstelle angedacht werden?  
 
Ut unum sint – dass wir eins seien…? 
 
Und dahinter die Fragen nach den Unterschie-
den, die nicht einfach beliebig gemacht wer-
den können. Die unterschiedlichen Sozialisati-
onen, die nicht einfach ignoriert werden dür-
fen. 
Also: offene Fragen – ehrlich Antworten: wol-
len wir denn eins sein…? 
 
Auch in der Welt der Selbsthilfe der Gehörlo-
sen bewegen ähnliche Fragen im Sinne von 
schwindenden Finanzen, personelle Ressour-
cen, verbinden von Energien. Das ergibt sehr 
intensive und emotionale Diskussionen und 
Aufeinandertreffen. Die Selbsthilfe der Gehör-
losenwelt steht vielleicht vor einem Paradig-
menwechsel – und damit auch das Gehörlo-
senpfarramt als Teil der Fachhilfe? 
 
Das Thema Ökumene in allen positiv interes-
santen und negativ nervigen Facetten war ein 
Schwerpunkt. Der ökumenische Gottesdienst 

in der Verenaschlucht, 2015 gemeinsam mit 
der Einsiedlerin Schwester Benedikta, entwi-
ckelt sich zu einem Anlass der ganzen Nord-
westschweiz: wir hatten viele Besucherinnen 
und Besucher auch aus dem Kanton Solo-
thurn. 
Die unterschiedlichen Strategien der Landes-
kirche, Behindertenseelsorgestellen, Fach-
stelle und Pfarrämter kamen in diesem Jahr 
deutlicher zum Ausdruck als sonst. Die Grund-
satzfragen zum Führen der Stellen, Pfarräm-
ter, aber auch die Diskussion zum Thema Se-
paration – Integration – Inklusion werden mit 
mehr Vehemenz geführt als in den Jahren zu-
vor. Alle spüren den „Druck“, sei es personel-
ler und/oder finanzieller Art, und das Gefühl, 
sich deutlicher positionieren und verteidigen 
zu müssen in der Arbeit in einem sogenannten 
Spezialpfarramt nimmt stetig zu. 
 
Ut unum sint…dass wir eins seien…? 
 
Ein Schwerpunkt 2015 lag darin, zu erkennen, 
dass der Weg zum „eins sein“ noch sehr lange 
ist und mit Sicherheit noch viele Zwischenhalte 
und Umwege brauchen wird.  
Die grösste künftige Herausforderung wird 
sein, die Gedanken, Wünsche und Ideen zu 
den Themen Ökumene und Inklusion in ein für 
alle denk- und vor allem umsetzbares Projekt 
bzw. Konzept zu bringen. Diese Aufgabe mit 
dem nötigen Eifer, der wichtigen Ruhe, der 
richtigen Begeisterung, dem gebotenen Rea-
lismus und vor allem dem passenden Humor 
in Angriff zu nehmen öffnet eine sehr interes-
sante und lohnende Arbeitsperspektive für die 
nächsten Jahre. 
 
Ut unum sint…dass wir eins seien…? Na 
mal schauen was daraus wird! 
 
Pfrn. Anita Kohler, Gehörlosenseelsorgerin  
 
 
 
KINDERHEIM BACHTELEN 
 
Die religiöse Begleitung wurde im Berichtsjahr 
vom reformierten Diakon Martin Batzli und 
dem römisch-katholischen Theologen Peter 
Stawicki für 150 Kinder und Jugendliche vor-
genommen. Mit grossem Engagement und 
vielen guten Ideen kamen sie dieser nicht im-
mer leichten Aufgabe in beeindruckender 
Weise nach. Sie sind im Kinderheim jedoch im 
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Lehrkörper und bei den Betreuern sehr gut in-
tegriert, was ihnen den Zugang zu den Ju-
gendlichen erleichtert und ihre Aufgabe erst 
ermöglicht.  
 
Internat – Basisgruppen und Jahresthema 
Für die Wohngruppen wurde in diesem Jahr 
mit dem Thema „Ich & Du: Wege ins Leben – 
Wege zum Miteinander“ ein wichtiges und zu-
gleich interessantes Thema gewählt. Bis Feb-
ruar 2016 setzen sich die Kinder und Jugend-
lichen mit dem Aspekt „Ich bin ich“ auseinan-
der. Dabei stehen Fragen wie „Wer bin ich ei-
gentlich? – Welches sind meine Stärken und 
Schwächen? – Wie steht es mit meinen Ge-
fühlen? – Was bedeutet mein Name?“ im Vor-
dergrund. Ziel ist es, die Kinder und Jugendli-
chen ein Stück weit auf dem Weg der Ich-Fin-
dung und Ich-Entwicklung zu begleiten und je-
dem von ihnen das Gefühl zu vermitteln: Ich 
bin wichtig, ich bin angenommen von Gott und 
den Mitmenschen. Das Thema wurde von den 
Leitern der Basisgruppen sehr gut aufgenom-
men. Auch die Rückmeldungen der Kinder 
sind positiv. 
  
Religionsunterricht an der SSK 
Der Religionsunterricht an der Unterstufe wird 
in vier sogenannten „Reli-Blöcken“ erteilt. Der 
3. Block beschäftigte sich mit dem Thema 
„Zoff und Shalom“, der 4. Block stand unter 
dem Aspekt: „Träume“. Die Kinder machten an 
diesen beiden Vormittagen interessiert mit. 
Auch die Lehrkräfte engagierten sich sehr bei 
den Vorbereitungen und der Durchführung. 
Auf der Mittelstufe wurden die Weltreligionen 
behandelt. Als Abschluss der Einheit „Islam“ 
stand ein Moscheebesuch in Solothurn auf 
dem Programm. Vor Ort konnten die Schüle-
rinnen und Schüler dem Imam Fragen stellen 
und erfuhren einiges über das Alltagsleben der 
Muslime.  
 
Konfessioneller Unterricht 
In den Monaten Januar bis März besuchten 
fünf Kinder die Unterrichtssequenz zur Einfüh-
rung ins reformierte Kinderabendmahl. Höhe-
punkt bildete die Kinderabendmahlsfeier von 
Ende März. Im Mittelpunkt stand der Aspekt 
des Teilens.  
Im gleichen Zeitraum wurden vier katholische 
Kinder auf die Erstkommunion vorbereitet.  
Am 7. Mai 2015 empfingen sechs Jugendliche 
das Sakrament der Firmung an einem ein-
drücklichen Festgottesdienst an dem neben 
den Familienangehörigen auch alle internen 

Kinder und Jugendlichen, sowie zahlreiche 
Mitarbeiter teilnahmen.  
Vor den Herbstferien hat der reformierte Kon-
firmandenunterricht mit 5 Jugendlichen be-
gonnen. Sie werden an Auffahrt 2016 konfir-
miert werden.  
 
Gottesdienste 
Nebst den konfessionellen Feiern wurden wie-
der Gottesdienste mit dem ganzen Heim 
durchgeführt. Im Juni der Gottesdienst mit der 
Unterstufe zum Thema: „Wo ist Gott?“. Zur Er-
öffnung des Schuljahres trafen sich alle zu ei-
ner Feier mit der Frage: „Meine Stärken, 
meine Schwächen“. Die Mittelstufe feierte 
Mitte September ihren Erntedankgottesdienst 
mit Beteilugng der Eltern. Am 5. November 
fand der Gottesdienst mit der Basisgruppe 
statt zum Thema „Glück“.  
Anlässlich des bewegenden Todes einer Mit-
arbeiterin aus dem Psychologischen Dienst 
wurde am 11. Nov. Ein Abschiedsritual durch-
geführt.  
 
Diverses 
Nebst den Gottesdiensten wurde dieses Jahr 
wieder ein Aktionsnachmittag zum Thema 
„Träume“ durchgeführt. Zu diesem Thema 
wurde ein Zauberer eingeladen. Er verstand 
es in grossartiger Weise die Kinder und Ju-
gendlichen zu faszinieren.  
Im Spätherbst wurde für Kinder und Jugendli-
che das traditionelle Kerzenziehen angeboten.  
Die beiden Theologen Martin Batzli und Peter 
Stawicki leisten mit ihrer Arbeit und in ihrem 
Engagement einen äusserst wertvollen Bei-
trag zur Entwicklung der Kinder und Jugendli-
chen.  
 
Pfr. Donald Hasler, Grenchen 
 
 
NOTFALLSEELSORGE 

 
Wechsel in der Leitung des Care-
Teams/NFS Kanton Solothurn 
Per 01. Januar 2016 über-
nahm Urs Dummermuth 
(Bild) die Verantwortung für 
den Bereich Einsatz und 
Ausbildung im Care-
Team/NFS Kanton Solo-
thurn. 
Urs Dummermuth wirkt seit 
1986 als Pfarrer in Solo-
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thurn. Vor fünf Jahren durchlief er die Ausbil-
dung zum Notfallseelsorger und ist seither in 
der Notfallseelsorge engagiert.  
 
Paul Bühler unterstützt als NNPN-zertifizierte 
Fachperson weiterhin die Ausbildung und hält 
sich auch noch für Einsätze in allen drei Regi-
onen bereit. 
 
Einsätze im Jahr 2015 
Im Jahr 2015 haben wir 45 Ereignisse bearbei-
tet – 12 mehr als im Vorjahr. 
 
Die Einsätze gliedern sich wie folgt: 
 
Suizid 16 Arbeitsunfälle 3 
Todesfälle 10 Freizeitunfälle 3 
Abgebrochene Re-
animation 

5 Brände 2 

Verkehrsunfälle 4 Gewaltakte 1 
 
Betreut  
wurden: 
 
 
 
Dabei wurden wir mit 37 Todesfällen konfron-
tiert. 
Insgesamt 64 mal (inkl. Nachgespräche) stan-
den im Berichtsjahr Mitarbeitende des Care-
Teams im Einsatz und leisteten dabei 283 Per-
sonen-Einsatzstunden. 
 
Seit Dezember erfolgt der Einsatz des Care-
Teams/NFS standardmässig zu zweit. Dabei 
setzen sich die Einsatzteams aus jeweils ei-
nem Notfallseelsorger oder einer speziell aus-
gebildeten Fachperson und einem Care-Giver 
zusammen. Die Erfahrung zeigt, dass der Ein-
satz zu zweit in den meisten Fällen angezeigt 
ist. 
Unser Dienst konnte sich 2015 weiter konsoli-
dieren. Der Bekanntheitsgrad unserer Organi-
sation und das damit verbundene, vermehrte 
Aufgebot durch die Einsatzkräfte führten zu ei-
ner Zunahme der Einsätze. 
 
Personelles 
Aktuell stellt sich die personelle Situation fol-
gendermassen dar: 
 

Region Einsatz-
verant-
wortliche 

Care-
Giver 

Re-
serve 

Ost wird 
durch 3 
EV1 aus 
West un-
terstützt 

West 8 6 3 
Ost 2 4 4 
Nord 5   

 

Grosse Sorgen bereitet uns nach wie vor der 
Mangel an Einsatzverantwortlichen in der Re-
gion OST. 
 
Ausbildung 2015 
Im Mai besuchten sechs Teammitglieder die 
erste Fachtagung Psychosoziale Notfallver-
sorgung in Sursee. 
Am 17. August fand im ZIKO Klus-Balsthal un-
ser Jahresrapport statt, an dem der abtretende 
Medienbeauftragte der Solothurner Regie-
rung, Dagobert Cahannes über den „Umgang 
mit Medien“ referierte. Am Nachmittag wurden 
wir für den Betrieb der Beratungsstelle Radio-
aktivität geschult. Ein Teil des Teams war zu-
sätzlich in der Bundesübung „Kernkraftwerk-
Unfall“ vom 16. September im Einsatz. 
Am 23. November und 03. Dezember instru-
ierten wir die Care-Team Mitglieder über die 
neuen Alarmabläufe und in vier Supervisions-
sitzungen wurden mit unserer Psychologin Ka-
rin Kohl die vergangen Einsätze besprochen. 
 
 
Dienstchefs Care-Team / NFS Kanton  
Solothurn 
 
Dummermuth Urs, DC 
Einsatz + Ausbildung 
Maisfeldstr. 6, 4552 Der-
endingen 
MOBILE: 079 342 10 75  
careteamso@vd.so.ch 
 

Stach Roland, DC 
Strategie + Finanzen 
Friedhofstr. 11, PF 
236, 2544 Bettlach 
Tel. 032 645 31 34,  
roland.stach@beso-
net.ch 
 

 
Pfr. Roland Stach, DC Führung und Strategie  
 
 
ÖKUEMISCHE ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT RADIO 32 
 
Das letzte Jahr bescherte dem geschäftslei-
tenden Ausschuss wenig Turbulenzen.  
Die beiden Vakanzen, die wir anfangs Jahr 
hatten, konnten wieder neu besetzt werden. 
Für Pius Bichsel kam Christof Kipfer, für Mar-
got Weber Daniela Deck Toggweiler. Ralph 
Kuhl, der nun auch in unserem Gremium Ein-
sitz nahm, wie auch die neuen Vertreter haben 
sich bereits bestens im geschäftsleitenden 
Ausschuss eingelebt. 
Die Ausstrahlungstermine der Ökumera – 
Sendung wurde nicht verändert; sie sind wei-
terhin am Mittwoch um 15.45 Uhr und am 
Sonntag um 10.40 Uhr auf Radio 32. Diese 
Sendungen gestaltet Daniel Gerber, unser 

Frauen 116 
Männer 81 
Kinder 19 
Total 216 
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Moderator, jede Woche neu. Seine inter-
essanten Sendungen werden von vielen 
Menschen gehört. 
Nach wie vor liefern Begleitpersonen der 
Kirchgemeinden und Pfarreien Impulse für die 
Sendungen Ökumera.  
Unser Herbstanlass wurde von allen besucht. 
Thomas Denzler und Marco Kühne erzählten 
uns interessante Dinge über Radio 32. Die an-
schliessende Führung und der Einblick ins 
Studio 32 interessierte alle.  
Auch in diesem Jahr unterstützten uns die 
Landeskirchen und einzelne Kirchgemeinden 
mit finanziellen Beiträgen. Diese Zahlungen er-
möglichen uns als Spenden die Ökumera - 
Sendungen zu finanzieren. Für die prompte 
Überweisung danke ich Euch herzlich. 
 
Dies ist mein letzter Jahresbericht als Präsi-
dent im geschäftsleitenden Ausschuss. Seit 
Juni 1999 wirkte ich in diesem Ausschuss mit. 
Seit dem Jahr 2006 leitete ich Ökumera. Ich 
leistete meine Arbeit immer gerne. Nun wün-
sche ich meinem Nachfolger, der im Moment 
noch nicht bestimmt ist, viel Erfolg.  
All meinen Mitarbeitern, die mich mit Rat und 
Tat immer wieder unterstützten, danke ich 
herzlich. 
 
Ubald Suter, Präsident  
 
 
 
ÖKUMENISCHE NOTHILFE 
 
Arbeit der Kommission / Personelles 
In der Kommissionsarbeit haben wir uns in vier 
Sitzungen mit Folgendem beschäftigt: Erstel-
lung eines Flyer zur Passantenhilfe; Ausspra-
che Pfarrpersonen (verschoben auf 2016); die 
Planung des Forums (nur eine Sitzung nötig, 
da das Thema wurde von der Perspektive ein-
gebracht und aufbereitet wurde).   
Die neuen Mitglieder unserer Kommission ha-
ben sich gut eingelebt: 

 Helena Durtschi, REFBEJUSO (Fach-
stelle Sozialdiakonie)  

 Gaetano Serrago, röm.-kath. Synode 
des Kt. Solothurn 

 Barbara Steiger, Synodalrätin Ev.-Ref. 
Kirche Kanton Solothurn 

 
Passantenhilfe / Sozialberatung 
Durchschnittlich sechs bis sieben Personen 
suchen pro Woche die Passantenhilfe auf. Die 

meisten Personen befinden sich in einer an-
dauernden Krisensituation mit einem perma-
nenten Finanzbedarf und erfragen wiederkeh-
rend Nothilfe. Die kantonalen Einsparungen 
der Sozialhilfebeiträge verschärfen die Situa-
tion.  
Aus unserer Beratungs-Statistik: 
 

 CH-
Per-
so-
nen 

Aus-
län-
der 

Asylsu-
chende 

sons-
tige 

To-
tal 

2015 86 168 140 28 422 
2014 146 91 82  319 
2013 242 88 111  441 

 

(Yvonne Kieliger-Saxer) 
 
Die Sozialberatung der Caritas Solothurn hat 
sich etabliert. Die meist komplexen Problem-
bereiche der Klienten erfordern Zeit und sozi-
alarbeiterische Kenntnisse, damit nachhaltige 
Verbesserungen erreicht werden. Die ref. Be-
zirkssynode ist mit einem vorläufig befristeten 
Beitrag von Fr. 15'000.- bei Caritas eingestie-
gen.  

 
Unterstützung von Projekten 
Mittagstisch 
Der Mittagstisch und die Beratungen finden 
vierzehntäglich jeweils am Mittwochmittag 
statt. An den total 21 Anlässen nahmen über 
1600 Personen teil. Sechs Frauen kochen für 
die Migranten und Migrantinnen – mehrheitlich 
aus Syrien und Afghanistan –einfache, aber 
schmackhafte Mahlzeiten. Die ökumenische 
Nothilfe wendet dafür CHF 800.- pro Anlass 
auf. Für die Verpflegung wird zwischen CHF. 
50.- und CHF 85.– pro Anlass für die 65 bis 95 
Personen benötigt. Der Hauptanteil wird für 
Fahrkosten der Migrantinnen benötigt. Immer 
wieder steuern die Verantwortlichen aus eige-
nen Mitteln namhafte Beiträge bei. 
Die Fälle der Beratungen sind weiter angestie-
gen (durchschnittlich 7 bis 10 Beratungen pro 
Anlass). Thematisiert werden gravierende 
Verletzungen von Grundrechten: Verweige-
rung des rechtlichen Gehörs, Kürzung der oh-
nehin schon minimalen Nothilfebeiträge (Er-
nährung und Wohnen), Recht der Kinder auf 
Schulbesuch und Ausstellung einer Geburts-
urkunde. (Françoise Kopf und Team) 
 
Deutschunterricht für Flüchtlinge 
Wir unterstützen den sofortigen Spracherwerb 
der bei uns anwesenden Migrantinnen und 
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Migranten mit Fr. 1'000.- pro Jahr für Lehrmit-
tel und Materialien. Der Unterricht wir von ehe-
maligen Lehrpersonen gratis erteilt. 
 
Dienst am Nächsten 
Erste Gespräche mit dem Verein (DaN) aus 
Grenchen wurden geführt. Er führt eine An-
lauf- und Beratungsstelle für Menschen mit 
Problemen und wird von den Evangelischen 
Allianz Gemeinden in Grenchen unterstützt. 
 
Netzwerkarbeit 
Am Austauschteil des Forums haben sich die 
in der Broschüre aufgeführten Organisationen 
beteiligt. Unsere Broschüre gibt über Verände-
rungen Auskunft und ist aktualisiert auf unse-
rer Homepage einsehbar (ref-bezirkssynode-
solothurn.ch/Beratungen/Hilfe/Nothilfe). 
 
Forum vom 11. September 2015 
„Glücksspielsucht“ hiess das Thema des „Fo-
rums 2015“. Christoph Lanz (Fachberater der 
Perspektive) stellte uns gängige und weniger 
bekannte Formen des Glücksspieles vor, Bar-
bara Zobrist führte uns vor Augen, wie Glücks-
spielsucht zu Verschuldung führt und welche 
Konsequenzen dies für Betroffene und ihr Um-
feld haben kann. Der Anlass war sehr lehr-
reich. Karin Stoop von der „Perspektive“ in So-
lothurn sei an dieser Stelle für die Gastfreund-
schaft bestens gedankt. (René Meier) 
 
Finanzen 
Die Beiträge in der Passantenhilfe konnten 
durch die neuen Vereinbarungen leicht redu-
ziert werden. Die Ausgaben für den Mittags-
tisch bewegen sich - dank einer Beschränkung 
der Beiträge auf Fr. 800.– pro Anlass - in ähn-
lichem Rahmen wie im Vorjahr. 
Die Kirchgemeinde Wasseramt hat uns einen 
Betrag von Fr. 2'000.– aus ihrem Überschuss 
zukommen lassen; von den Kirchen BEJUSO 
erhalten wir eine jährliche Unterstützung von 
Fr. 4'000.–. So konnte das Defizit relativ klein 
gehalten werden. An dieser Stelle danken wir 
allen Kirchgemeinden herzlich für die Auf-
nahme unserer Organisation in den Kollekten-
plan. Ein grosser Dank geht auch an alle 
Spenderinnen und Spender. 
 
Ausblick 
Im Jahr 2016 werden wir uns mit folgenden 
Themen beschäftigen: 

 Anpassungen im Bereich Passanten-
hilfe und Sozialberatung; 

 Thema „Flüchtlinge und Kirche“: An-
lass zur Unterstützung der KG; 

 Information von Kanton und Kirchge-
meinden über unsere Arbeit zur För-
derung der Vernetzung.  

 
Jahresbericht und Broschüre können von der 
Website herunter geladen werden unter 
www.ref-bezirkssynode-solothurn.ch  
(siehe Abschnitt „Beratung/Hilfe“ > Nothilfe). 
 
Spenden werden gerne entgegengenommen 
(PC: 40-411391-8, IBAN: CH16 0900 0000 
4041 1931 8). 
 
Hans-Hugo Rellstab, Präsident  
 
 
 
OFFENE KIRCHE REGION OLTEN  
 
Trotz einer immer kleiner werdenden Anzahl 
von Mitarbeitenden ist es immer wieder er-
staunlich, wie viele vielfältige Programme über 
das Jahr entstehen.  
Ein Herzensprojekt ist und bleibt das wöchent-
liche Friedensgebet in der christkatholischen 
Stadtkirche „20 Minuten für den Frieden“ wäh-
rend der Marktzeit, in Zusammenarbeit mit den 
Kirchen von Olten. Jeweils eine grössere oder 
kleinere Gruppe trifft sich bei jedem Wetter, ob 
es in der Stadtkirche angenehm kühl oder bit-
terkalt ist zu einer einfachen Liturgie. 
Eine sehr unter die Haut gehende Ausstellung 
„Boat-People - Flucht und Vertreibung im 
Wandel der Zeit“, leider auf die Möglichkeiten 
der Stadtkirche reduziert, mit vielen Begleit-
veranstaltungen war aktueller denn je. Sie 
weckten bei den Besuchern Betroffenheit und 
Wille zum Engagement aus. 
Monatlich lädt die OKRO auch zu Taizé feiern 
ein und zum Singen mit dem Stimmvolk.  

Pilgernde gemeinsam auf dem Weg. 
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Im Sommer, Herbst und Advent laden ver-
schiedene Pilgerwege in und um Olten ein, 
sich gemeinsam mit einem Thema auf den 
Weg zu machen.  
Ebenfalls beteiligt sich die OKRO am frühen 
Ostermorgen am Stationenweg der Evange-
lisch-Reformierten Kirche Olten vom Friedhof 
Meisenhard zur Pauluskirche Olten. 
In der Woche der Religionen anfangs Novem-
ber laden wir jedes Jahr jeweils am Donners-
tagabend zum multireligiösen Friedensgebet 
ein, das Einblick gibt in die jeweilige Art des 
Betens in einer anderen Religion. Der an-
schliessende Umdrunk gibt Möglichkeiten des 
Austausches. 

 
Gelebte Gastfreundschaft während der  

Woche der Religionen. 
 
Ganz eindrücklich war auch der Besuch im 
Sikh-Tempel in Däniken und im Hindutempel 
in Trimbach während der Woche der Religio-
nen. An beiden Orten wurden wir sehr freund-
lich, zuvorkommend und gastfreundlich aufge-
nommen.   
Auch schon zur Tradition gehört, dass wir uns 
am Menschenrechtstag am 10. Dezember be-
teiligen und dass wir am 3. Adventssonntag 
das Friedenslicht aus Bethlehem in Zürich ab-
holen und singend durch die Stadt tragen.  
Wieder durfte ein eindrücklicher Abend mit 
dem Synodalrat der Evangelisch-Reformierten 
Kirche Kanton Solothurn organisiert werden: 
„Jener Volle Klang der Welt“ zum 70. Todestag 
von Dietrich Bonhoeffer in der Pauluskirche. 
Der Apéro wird jeweils von der OKRO herge-
richtet. 
Ebenfalls ist die OKRO immer noch am Run-
den Tisch der Religionen in Solothurn beteiligt. 
Vorstand und Projektgruppe traf sich nebst 
den ordentlichen Sitzungen zu einer Retraite. 
Ziel war der Austausch untereinander über die 
Themen wie: 

- wie sehe ich mein Engagement in der 
OKRO, auch zeitlich? 

- was sind unsere Schwerpunkte in Zu-
kunft? 

- wie kommen wir zu neuen Mitarbeitern?  
- Sorge um Finanzen 
Stark zum Ausdruck kam, dass die Arbeit der 
OKRO allen sehr am Herzen liegt, die meisten 
schon mehrere Jahre mit dabei sind und in 
nächster Zeit ein Generationenwechsel statt-
finden muss – eine Chance für neue Perspek-
tiven! 
 

Eveline Schärli-Fluri 
 
 
 
SOLOTHURNISCHE INTERKON-
FESSIONELLE KONFERENZ 
(SIKO) 
 
Das wichtigste Ereignis im Berichtsjahr wird 
auch das ganze nächste Jahr das wichtigste 
Geschäft in der SIKO sein. Im Herbst wurde 
zusammen mit dem Volkswirtschaftsdeparte-
ment das Projekt "Neuer Finanzausgleich" in 
Angriff genommen. Von Seiten der Synoden 
wurde je eine operative und strategische Ar-
beitsgruppe eingesetzt, die sich mit dieser 
Thematik auseinander setzen muss. Die stra-
tegische Leitung des Projekts übernimmt die 
SIKO, in der operativen Gruppe sind Finanz-
fachleute und die Verwalter/in der vier Syno-
den vertreten. 
Die SIKO traf sich an fünf Sitzungen, an denen 
die laufenden Geschäfte behandelt wurden. 
Die Präsidien der vier Synoden vertraten sich 
gegenseitig an ihren Frühjahrsversammlun-
gen. Diese Begegnungen sind für das gegen-
seitige Verständnis und Vertrauen jeweils sehr 
wertvoll, weil zugleich auch viele neue Kon-
takte mit Synodalen und Delegierten aus dem 
ganzen Kantonsgebiet geknüpft werden kön-
nen. 
 
Das Projekt "Neuer Finanzausgleich" ist nur 
ein Teil der grossen Aufgaben, die es zu lösen 
gilt. Weil der Bund gegen Ende dieses Jahr-
zehnts die "Unternehmenssteuerreform III" zur 
Entlastung der Firmen einführen will, gilt es 
das Augenmerk bereits jetzt auf diese Reform 
zu werfen. Kantone, Gemeinden und die 3 
Konfessionen befürchten auf Grund dieser 
Reform einen Steuereinbruch der juristischen 
Personen von bis zu 50 %. Dass ein solch 
grosser Steuerausfall Auswirkungen auf die 
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Synoden und Kirchgemeinden haben wird, 
lässt sich unschwer erkennen. Deshalb gilt es 
heute schon, langfristige Lösungen anzustre-
ben und in Zukunft noch flexibler zu agieren 
und zu reagieren. 
Das heisst aber auch, dass sich die Synoden 
und Kirchgemeinden gut überlegen müssen, 
welche Aufgaben sie in Zukunft noch überneh-
men, bzw. von welchen Aufgaben sie sich al-
lenfalls trennen müssen. Die SIKO wird aus 
diesem Grund bis auf weiteres, keine neuen 
finanziellen Verpflichtungen mehr eingehen. 
 
Im abgelaufenen Jahr sich die SIKO aus den 
oben erwähnten Gründen nicht mehr am inter-
religiösen Projekt „Trockenmauer“ auf dem 
Grenchenberg engagiert, wo sich Jugendliche 
aus verschiedenen Konfessionen und Religio-
nen zu einem „Gemeinschaftsbau“ an einem 
kulturellen Projekt beteiligten. Jugendliche aus 
Nordirland, Israel, Palästina, Deutschland und 
der Schweiz nahmen am Projekt teil. Drei Tro-
ckenmauerspezialisten aus der Schweiz be-
gleiteten das Projekt in technischer Hinsicht. 
Das gesteckte Ziel, interreligiöse Begegnun-
gen zwischen Christen, also Protestanten und 
Katholiken, Muslimen und Juden aus Ländern 
mit interkulturellen und interreligiösen Span-
nungslinien zu ermöglichen, konnte vollum-
fänglich erreicht werden, auch wenn das Wet-
ter eher nass und trüb war. Die Bezirkssynode 
Solothurn hat sich kurzfristig entschlossen, in 
die finanzielle Lücke zu springen um das drei-
jährige Projekt erfolgreich zu Ende führen zu 
können. 
 
Obwohl die Landeskirchen nur alle zwei Jahre 
mit einem Stand an der HESO vertreten sind, 
erhielten sie vom OK die Gelegenheit, sich an 
einem Podiumsgespräch am Sonntagmorgen 
mit NR Kurt Fluri und dem ehemaligen Regie-
rungsrat Klaus Fischer (Mitglied des Römisch-
katholischen Syndodalrates) prominent zu 
präsentieren. Beim anschliessenden Apéro 
bot sich die Gelegenheit, sich mit politischen 
und kirchlichen Behördevertretern auszutau-
schen. 
 
Die SIKO hat im Berichtsjahr versucht, die 
Kontakte mit den muslimischen Vertretern der 
Fatih Moschee in Zuchwil zu intensivieren. 
Das ist die grösste muslimische Vereinigung in 
der Region Solothurn. Die SIKO erhofft sich 
durch diese Kontakte, dass das gegenseitige 
Verständnis und Vertrauen weiter gefördert 
werden kann. 

Auch im vergangenen Jahr hat sich die SIKO 
bei verschiedenen Vernehmlassungen zu 
Wort gemeldet, wo sie Interessen der Syno-
den und der Kirchgemeinden einbringen oder 
unterstützen konnte. 
 
Die SIKO traf sich im Berichtsjahr im Dezem-
ber zur traditionellen Sitzung mit den beiden 
Regierungsratsmitgliedern Esther Gassler und 
Remo Ankli. Aber auch während des Jahres 
fanden bereits einige bilaterale Treffen wegen 
der anstehenden Themen mit Vertretern des 
Kantons im Bereich Spital- und Gefängnis-
seelsorge, sowie zum neuen Finanzausgleich 
statt. 
 

Ruedi Köhli, Präsident 

 
 
SONNTAGSCHULKOMMISSION 

 
Was 2015 feelgoodcamp bewegte... 
Die Sonntagsschulkommission wurde in die-
sem Jahr vermehrt von verschieden Sozialin-
stitutionen für Ferienlagerplätze angefragt. Die 
Kommission prüft weiterhin, welche Koopera-
tionen und Vergünstigungen möglich sind, um 
den diakonischen Auftrag aufrechtzuerhalten 
und auszubauen.  
 
Zusammensetzung der solothurnischen 
Sonntagsschulkommission 
Die solothurnische Sonntagsschulkommission 
setzt sich zurzeit aus fünf Personen zusam-
men, die in folgenden Bereichen tätig sind: 

 Präsidium/ Teambetreuung: Olivia 
Slavkovsky, Sozialpädagogin/ Sozial-
arbeiterin FH 

 Versand/ Lagermaterial: Livia Häfliger, 
Fachfrau Betreuung 

 Aktuar, Homepage: Marcel Graber, In-
formatiker 

 Finanzen: Anna Tanner, Kauffrau  
 Lagerhäuser/ Transport: Philip Stöckli, 

Polizist Kanton SolothurnTheologische 
Betreuung: vakant 
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feelgoodcamp: Tolle Lagerwochen für Kinder  

und Jugendliche. 
 
Lagerangebot „feelgoodcamp“ 
Fünf Lagerwochen (Kinder- und Jugendlager) 
mit durchschnittlich 20 Teilnehmenden konnte  
feelgdoodcamp dieses Jahr durchführen. Un-
ter dem Thema "Zeitmaschine“ erlebten Ju-
gendliche im zweiwöchigen Lager eine ein-
drückliche Zeitreise. Erlebnispädagogisch 
wurden den Teilnehmenden Geschichten aus 
der Bibel vermittelt: „Alles hat seine Zeit“. Die 
wöchigen Lager standen unter dem Thema 
„königlich“. So luden Königsfamilien Kinder 
und Jugendliche zu einer tollen Woche mit 
Abenteuer, Spass, Geschichten, Glanz und 
Gloria ein. 
  
Thementag / Lagertagung 
Die Leitenden und kirchlichen Mitarbeitenden 
wurden wie jedes Jahr vor den Lagern zum 
Thementag eingeladen. "Selbstbehauptung 
für Leiter und Leiterinnen von Kinder- und Ju-
gendlagern“ hiess der Titel der Tagung, wel-
che von Sophie Scheurer geleitet wurde. Die 
Weiterbildung hatte zum Ziel die Handlungs-
kompetenzen zur individuellen Selbstbehaup-
tung und die Konflikt- und Konfrontationsfähig-
keit bezogen auf die Kinder- und Jugendarbeit 
zu verstärken.  
 
Schlusswort 
Wir freuen uns, dass die solothurnische Sonn-
tagsschulkommission auch dieses Jahr, im 
Auftrag der Reformierten Kirche einen wertvol-
len Beitrag zur Kinder- und Jugendarbeit leis-
ten konnte. Wir danken der Synode des Kan-
tons Solothurn und der Bezirkssynode herzlich 
für die jährliche finanzielle Unterstützung und 
das Vertrauen, das sie auf diese Weise der Ar-
beit der solothurnischen Sonntagsschulkom-
mission entgegenbringen. 
 

Olivia Slavkovsky, Präsidentin 

SPITALSEELSORGE IN 
ÖKUMENISCHER AUSRICHTUNG 
 
Anfangs Jahr stellte die Solothurner Spitäler 
AG auf ein neues Datenverarbeitungssystem 
(SAP) um. Diese Umstellung hatte unerwar-
tete Auswirkungen sowohl für uns im Haus als 
auch für die Gemeindepfarrämter in der Re-
gion („Pfarrerliste)“ und führte zu Verunsiche-
rungen und Reklamationen. Die Schwierigkei-
ten konnten angegangen werden, und mittler-
weile hat sich das System eingespielt. Perso-
nell gab es im Berichtsjahr keine Veränderun-
gen. Am Begegnungsabend mit dem Füh-
rungsgremium am 18. Januar machten wir uns 
im thematischen Teil Gedanken zur kürzlich 
erschienen „Nationalfondsstudie zu christli-
cher Religiosität und Spiritualität“. Dass sich 
immer weniger Leute als „kirchlich“  bezeich-
nen und ein grösserer  Teil der Bevölkerung 
der Institution gegenüber eher distanziert ist, 
entspricht unseren Erfahrungen als Spitalseel-
sorgende: Obwohl vielen das Angebot der 
Seelsorge im ersten Moment eher fremd ist 
und sie nicht nach uns fragen würden: Wenn 
wir möglichst niederschwellig einfach mal vor-
beischauen, entstehen oftmals gelingende 
Kontakte und Begleitungen. Es wird erfahren, 
dass „Seelsorge“ mit dem Leben zu tun hat, 
und nichts Abgehobenes ist. 
Das Gesamtteam beschäftigte sich weiterhin 
mit der Frage nach der Identität unseres Wir-
kens aufgrund der gesellschaftlichen Verän-
derungen. In Zusammenarbeit mit Agnes Kis-
sling, Berufsbildungsverantwortliche HF / FH 
in den Solothurner Spitälern, wurde es mög-
lich, dass Christian Grossen in allen aktuellen 
und zukünftigen Ausbildungsklassen während 
einer Unterrichtseinheit die Spitalseelsorge 
vorstellen kann. Es entstanden spannende 
und interessante Gespräche. Dieser Input 
wurde von den Studierenden sehr geschätzt.  
 
Kantonsspital Olten  
Nachdem sich Hans Alberto Nikol eingearbei-
tet hat, haben wir die einzelnen Abteilungen 
unter uns aufgeteilt und zusätzlich folgende 
Schwerpunkte festgelegt: Irene Muster-
Knuchel engagiert sich wie bis anhin zusätz-
lich noch im onkologischen Ambulatorium, 
Hans Alberto Nikol hat die Verantwortung und 
Organisation der Freiwilligen übernommen, 
und Leni Hug ist neu für die Seelsorge auf der 
Palliativstation zuständig. 
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Ein Höhepunkt war am Jahresessen der Got-
tesdienst-Begleitgruppe im September die Be-
gegnung mit dem neuen Chefarzt der Medizi-
nischen Klinik, PD. Dr. Lukas Zimmerli. Auf 
verständliche Art erzählte er uns, was ihn be-
wogen hat, ins Kantonsspital nach Olten zu 
kommen, und was ihm als Mediziner wichtig 
ist. Den Freiwilligen gegenüber zeigte er 
grosse Wertschätzung, und er betonte auch, 
wie wichtig ihr Beitrag für die Patientinnen und 
Patienten ist.  
 
Irene Muster und Hans Alberto Nikol beteiligen 
sich regelmässig an den Dekanatstreffen der 
Katholiken und besuchen die vierteljährlich 
stattfindenden Atempausen im Kapuzinerklos-
ter Sie nahmen auch an der 3-tägigen Deka-
nats-Weiterbildung teil. Den Kontakt zur Evan-
gelisch-Reformierten Kirche Kanton Solothurn 
hält Leni Hug. Auch sie besucht regelmässig 
die Kapitel und freut sich, wenn sie mit Kolle-
ginnen und Kollegen ins Gespräch kommt. 

 
Strahlt Ruhe und Geborgenheit aus: Das Bild im  

Aufbahrungsraum des KSO. 
 
 
Anfangs Mai konnten wir von der Spitalseel-
sorge im Aufbahrungsraum ein schon seit lan-
gem dafür vorgesehenes Bild anbringen. Mit 
seinen klaren, geerdeten und nach oben offen 
gehaltenen Formen und den warmen Farben 
spricht es auf unauffällige Art an und strahlt 
Ruhe und Geborgenheit aus.     
 

Psychiatrische Dienste 
Die meisten Stationen in den PD sind im ver-
gangenen Jahr konstant geblieben. 
Die Präsenz einer Seelsorgerin an zwei Stand-
orte der PD in Solothurn und in Olten bewährte 
sich auch weiterhin. Seelsorge ist im besten 
Sinne als Wegbegleitung zu verstehen. Beim 
Wechseln und Übertreten von einer Station zu 
einer anderen Station kann die Seelsorge als 
bereits vertrautes Gesicht dabei bleiben und 
begleiten. 
 
Im Namen der einzelnen Teams:  
Leni Hug, Bereichsleiterin Spitalseelsorge  
 

 
 
STIFTUNG KINDERHEIME  
SOLOTHURN (SKSO) 
 
Stiftungsrat 
Der Stiftungsrat traf sich an drei Sitzungen zur 
Behandlung der statuarischen Geschäfte wie 
Rechnung 2014, Budget 2016, Management-
bericht der Geschäftsführung. 
Weiter musste die Ablösung der Geschäftsfüh-
rung organisiert werden, da Fredy Meury im 
Jahr 2016 in den Ruhestand tritt. 
Der Stiftungsrat liess sich auch informieren 
über verschiedene grössere Geschäfte: Ein-
führung des neuen Buchhaltungssystems, 
elektronische Vernetzung der Standorte 
(Cloud), Kooperation mit der Krisenintervention 
Schweiz, Leistungsvereinbarung mit der IV 
Kanton Solothurn und Inbetriebnahme der 
neuen SKSO-Geschäftsstelle in Egerkingen. 
 

 
SKSO: Kinder und Jugendliche begleiten im Alltag… 

 
 
Mitarbeitende 
Auch im Jahr 2015 gab es Fluktuationen in den 
verschiedenen Teams. Die frei werdenden 
Stellen konnten alle mit neuen, kompetenten 
Mitarbeitenden besetzt werden. Die Arbeit der 
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Betreuungspersonen wird laufend komplexer 
infolge ständig wechselnder und wachsender 
Ansprüche an die Fachlichkeit. Studien bele-
gen, dass inzwischen 75% aller platzierten Kin-
der und Jugendlichen in der Schweiz zwei oder 
mehr psychische Diagnosen haben. 
Der Stiftungsrat dankt an dieser Stelle dem Lei-
tungsteam und der Mitarbeiterschaft für die 
gute und fachlich fundierte Arbeit.  
 
Wechsel bei der Geschäftsführung 
Wie oben erwähnt tritt Fredy Meury, unser 
langjähriger Geschäftsführer, zurück. Er wird 
am 1. März 2016 die Leitung abgeben an Frau 
Regina Giger, Bereichsleiterin Olten-Gösgen. 
 

 
…und in der Freizeit 

 
Frau Giger ist ebenfalls schon lange in der 
SKSO und der Stiftungsrat freut sich sehr, dass 
die Geschäftsführung intern besetzt werden 
kann und sich Frau Giger bereit erklärt hat, die 
Herausforderung anzunehmen. 
 
Dank 
Ich bedanke mich bei den privaten Spendern, 
Firmen, Kirchgemeinden und Pfarreien für die 
finanzielle Unterstützung. Wir freuen uns über 
jede Spende und jedes Legat und setzen das 
Geld für die Kinder, Jugendlichen und Familien 
ein. Und ich danke den Mitgliedern des Stif-
tungsrates und der Hauskommission für ihren 
Einsatz und ihr Mitdenken und Mittragen. 
Besuchen Sie uns unter: www.skso.ch 
 
Ruedi Köhli, Präsident des Stiftungsrates SKSO   
 
 
 
 
 
 

VEREIN FÜR EHE- UND LEBENS-
BERATUNG (VEL) 
 
Im Berichtsjahr hat der Vorstand die laufenden 
statutarischen Geschäfte behandelt. Die Ver-
einsversammlung fand am 15. April 2015 in 
Olten statt. 
Der Verein für Ehe- und Lebensberatung 
wurde vor 40 Jahren gegründet. Der Vorstand 
hat beschlossen, dieses Jubiläum im kleinen 
Rahmen zu feiern. So fand ein kleiner Apéro 
in Solothurn statt für Mitarbeitende sozialer In-
stitutionen.  
Insgesamt verlief das Berichtsjahr ohne be-
sondere Vorkommnisse. Bei den Mitarbeiten-
den gab es keinen Wechsel zu verzeichnen. 
Die Beratungsangebote wurden im gleichen 
Rahmen beansprucht wie in den Vorjahren. 
Auf den vier Beratungsstellen gab es über 600 
Fälle und es wurden über 1600 Beratungsge-
spräche geführt. Diese Zahlen zeigen deutlich, 
dass die Angebote des VEL gut genutzt wer-
den und dass sie auch einem grossen Bedürf-
nis entsprechen. In den letzten Jahren wird 
festgestellt, dass die Anzahl der Gesuche für 
finanzielle Hilfen steigt. Im Berichtsjahr wur-
den 109 Gesuche an verschiedene Institutio-
nen gestellt. Die meisten Gesuche dienten jun-
gen Familien, die nach der Geburt eines Kin-
des in finanzielle Engpässe geraten sind. 
Um die Aufgaben des VEL im Interesse der 
vielen Ratsuchenden weiter erfüllen zu kön-
nen, ist die tatkräftige und engagierte Unter-
stützung aller Träger sehr wichtig. An dieser 
Stelle bedanken wir uns bei allen, die die Ar-
beit des VEL mittragen, insbesondere bei den 
Synoden der Landeskirchen und den Verant-
wortlichen des Einwohnergemeindeverbandes 
VSEG. Auch den Verantwortlichen des Kan-
tons und der Solothurner Spitäler sowie dem 
SAGIF sprechen wir unseren herzlichen Dank 
aus. Wir schätzen das Vertrauen, das der Ar-
beit des VEL entgegengebracht wird, sehr. 
 
Hilde Spieler Gonseth, Geschäftsstellenleiterin  
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FINANZEN
FINANZEN_____________________________________________________________________________________________

Budget 2015

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
Synodalrat 200'566.75 208'500.00 198'736.55
Synode 18'497.20 21'700.00 10'447.90
Sozialleistungen 30'799.15 30'500.00 30'014.85
Diverser Sachaufwand 21'959.95 23'700.00 23'497.40
Projektarbeiten 42'517.20 52'000.00 4'317.10
Diverse Abteilungen 22'379.60 34'500.00 23'331.20
Verwaltungsaufwand 15'383.50 20'700.00 14'287.40
Drucksachen 14'126.75 10'500.00 15'242.80
Beiträge mit Verpflichtungen 225'967.45 229'650.00 221'271.80
Beiträge an Institutionen 48'452.40 48'400.00 47'362.80
Rahmenkredit 7'999.95 11'000.00 7'932.70
Wertberichtigungen 0.00 0.00 10'000.00
Zinsertrag 1'048.25 1'000.00 549.00
Beiträge von Kirchgemeinden 350'000.00 350'000.00 300'000.00
Beiträge von KG für HEKS 43'000.00 43'000.00 43'000.00
Beitrag vom Finanzausgleich 300'000.00 300'000.00 300'000.00
Beitrag vom Kirchenboten 2'000.00 2'000.00 2'000.00
Rückvergütungen 141.90 0.00 111.10
Aufwandüberschuss
Ertragsüberschuss 47'540.25 4'850.00 39'217.60

696'190.15 696'190.15 645'660.10 645'660.10

Aktiven Passiven Aktiven Passiven
Flüssige Mittel 351'868.60 326'215.83
Guthaben 12'173.55 11'469.30
Anlagen 289'264.20 289'002.25
Laufende Verpflichtungen 64'097.35 113'141.03
Rückstellung Reformationsjubiläum 30'000.00
Eigenkapital Kirchenbote 20'251.20 32'534.88
Eigenkapital Hilfsverein 25'406.10
Eigenkapital Synode 466'011.45 441'793.89
Aufwandüberschuss
Ertragsüberschuss 47'540.25 39'217.58

653'306.35 653'306.35 626'687.38 626'687.38

Rechnung 2015 Rechnung 2014

Laufende Rechnung Synode 2015

Bestandesrechnung Synode 2015
31.12.201431.12.2015

___________________________________________________________________________
JAHRESBERICHT 2015
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Budget 2015

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
Druckkosten 180'957.00 184'000.00 176'799.00
Versandkosten 57'310.25 52'000.00 53'269.20
Adressmutationen 2'738.45 4'500.00 3'426.75
Verwaltungsaufwand 2'000.00 2'000.00 2'000.00
Abos Kirchgemeinden 210'722.00 211'000.00 210'722.00
Rückerstattung Porti 0.00 0.00 2'935.10
Beitrag vom Finanzausgleich 20'000.00 20'000.00 20'000.00
Aufwandüberschuss 12'283.70 1'837.85
Ertragsüberschuss 0.00 11'500.00

243'005.70 243'005.70 235'494.95 235'494.95

Aufwand Ertrag
Prot.Solidarität-Verwaltungsbeitr. 760.00
Prot.Solidarität-Liebesgabe 1'000.00
Prot.Solidarität-Kollektenweiterg. 6'411.75
Eingänge aus Auflösung 33'577.85
Aufwandüberschuss
Ertragsüberschuss 25'406.10

33'577.85 33'577.85

       Hilfsverein 2015
Rechnung 2015

Kirchenbote 2015
Rechnung 2015 Rechnung 2014

______________________________________________________________________________________________
JAHRESBERICHT 2015
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FINANZEN
__________________________________________________________________________________________FINANZEN

Budget 2015

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
Verwaltungsaufwand 14'467.45 20'200.00 15'912.82
Verwaltungsbeitrag Synode 300'000.00 300'000.00 300'000.00
Beitrag an Pensionskasse 16'014.80 24'400.00 17'423.54
Beiträge an Arbeitsstellen 294'241.05 327'700.00 308'117.37
Beitrag an Kirchenbote 20'000.00 20'000.00 20'000.00
Beiträge an Institutionen 71'156.30 86'000.00 84'934.32
Rückstell. Bausubventionen 250'000.00 250'000.00 250'000.00
Zinsertrag 1'291.40 2'000.00 1'293.42
Finanzausgleich vom Kanton 876'858.05 798'200.00 816'549.96
Staatsbeitrag 3'587.20 3'600.00 3'552.00
Staatsbeitrag an UG Olten 0.00 0.00 3'250.00
Aufwandüberschuss 84'142.95 224'500.00 171'742.67

965'879.60 965'879.60 996'388.05 996'388.05

Aktiven Passiven Aktiven Passiven
Flüssige Mittel 595'619.70 611'514.55
Verband 188'031.80 110'341.55
Verrechnungssteuer 467.55 190.80
Debitoren 0.00 40'000.00
Darlehen an Verband 262'442.75 262'442.75
Termingelder 170'000.00 170'000.00
Kreditoren 0.00 8'531.90
Subventionszusicherungen 2005 0.00 0.00
Subventionszusicherungen 2006 0.00 8'400.00
Subventionszusicherungen 2009 0.00 6'000.00
Subventionszusicherungen 2011 16'995.00 40'170.00
Subventionszusicherungen 2012 5'000.00 73'075.00
Subventionszusicherungen 2013 157'720.00 176'361.00
Subventionszusicherungen 2014 58'560.00 96'942.00
Suvbentionszusicherungen 2015 153'031.00
Rückstellungen Bausubventionen 335'296.10 210'907.10
Eigenkapital 574'102.65 745'845.30
Aufwandüberschuss -84'142.95 -171'742.65

1'216'561.80 1'216'561.80 1'194'489.65 1'194'489.65

Laufende Rechnung Finanzausgleich 2015
Rechnung 2015 Rechnung 2014

Bestandesrechnung Finanzausgleich 2015
31.12.2015 31.12.2014

______________________________________________________________________________________________
JAHRESBERICHT 2015
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DORNACH-GEMPEN- 
HOCHWALD 
 
2015 war für den Kirchgemeinderat ein sehr 
bewegtes Jahr mit vielen Herausforderungen. 
Wir erlebten mit unserem „Gemeindeschiff“ 
teilweise hohen Wellengang mit Sturm und 
Gegenwind. Nach der unerwarteten Demis-
sion Mitte Dezember 2014 von Walter Plüss, 
Präsident ad Interim, trat im Januar auch Fritz 
Weibel als Kirchgemeinderat zurück. Somit 
bestand unser Gremium nur noch aus drei or-
dentlichen Mitgliedern und einem Ersatzmit-
glied. Glücklicherweise konnten in der Folge 
Evelyn Borer, ehemalige Dornacher Ge-
meinde- und Kantonsrätin und der Unterzeich-
nende als bisheriger Synodaler, in den Rat ge-
wählt werden. Mit der Neukonstituierung 
wurde ich zum Präsidenten und Evelyn Borer 
zur Vize-Präsidentin gewählt. 
Weitere Belastungsproben kamen im Bericht-
jahr auf uns zu: Die Anstellung unserer neuen 
Finanzverwalterin mit Leitungsaufgaben 
wurde in den lokalen Medien kritisiert und es 
entstanden interne Konflikte. An der Kirchge-
meindeversammlung im Juni mussten wir uns 
von der Finanzverwalterin, infolge ihrer Kündi-
gung, bereits wieder verabschieden. Als posi-
tiv bewertet werden kann indessen der zustim-
mende Entscheid der Kirchgemeindever-
sammlung zur Teilrevision der Kirchgemein-
deordnung und der Dienst- und Gehaltord-
nung. Diese Revision hat ermöglicht, dass wir 
uns entschieden haben, anstelle einer Neuan-
stellung für die Finanzverwaltung, ein erfahre-
nes Treuhandbüro mit der Führung der Fi-
nanz- und Lohnbuchhaltung zu beauftragen. 
Mit dieser Lösung konnten wir zudem auch 
eine kaufmännische Angestellte in Teilzeitar-
beit für den Finanzbereich in unserem Sekre-
tariat neu anstellen.  
Als zwei eindrucksvolle und besonders posi-
tive Höhepunkte dürfen an dieser Stelle die 
Konfirmation, geleitet von Noemi Breda, zum 
Thema „Respekt“ und die kantonale Synode 
mit einem zukunftsweisenden Referat von 
Prof. Fulbert Steffensky, in unserem 
Timotheus-Zentrum erwähnt werden.   
Der Kirchgemeinderat musste sich im vergan-
genen Jahr in vielen Bereichen einarbeiten 
und neu orientieren. Verschiedenste „ Baustel-
len“ sind erkannt worden, konnten gelöst wer-
den oder sind weiterhin in Bearbeitung. Leider 
mussten wir dann nach den Sommerferien 

vom unerwarteten Rücktritt unseres Pfarrer-
ehepaares, Dan und Noemi Breda, auf Ende 
Februar 2016 Kenntnis nehmen. Nach fünf 
Dienstjahren ziehen sie mit ihren Kindern in 
die Kirchgemeinde Mandach im Kanton Aar-
gau. Wir bedauern ihren Entscheid, haben sie 
doch in unserer Gemeinde gute Aufbauarbeit 
geleistet und eine sehr lebendige und tragfä-
hige ökumenische Zusammenarbeit ermög-
licht. Wir begleiten unsere Pfarrfamilie mit den 
besten Wünschen für einen guten Start an ih-
rem neuen Wirkungsort.  
Als Abschluss unseres Berichtes zitiere ich 
gerne eine Strophe aus einem Lied, das wir 
beim Einsetzungs-Gottesdienst in unser Amt 
im vergangenen Jahr gesungen haben: „Ein 
Schiff, das sich Gemeinde nennt, fragt man 
sich hin und her: Wie finden wir den rechten 
Kurs zur Fahrt im weiten Meer? Der rät wohl 
dies, der andre das, man redet lang und viel 
und kommt – kurzsichtig wie man ist – nur wei-
ter weg vom Ziel. Doch da, wo man das Laute 
flieht und lieber horcht und schweigt, bekommt 
von Gott man ganz gewiss den rechten Weg 
gezeigt!“      
      
Fredi Buchmann, Kirchgemeindepräsident                       
 
Ein Jahr mit vielen Gesichtern 
Das vergangene Jahr hat viele Gesichter. Ein 
Gesicht ist das des normalen „Pfarralltags“: 
Ein Gesicht, das manchmal lacht und beglückt 
ist, dann wieder konzentriert oder nachdenk-
lich ist, manchmal genervt oder gestresst ist. 
Halt einfach die Gesichter, die zum „normalen“ 
Pfarralltag gehören, wenn Schönes und 
Schweres mit Menschen geteilt wird. 
Einiges bleibt in besonderer Erinnerung: Die 
Konfirmation im April, die uns begeisterte, da 
sie einfach eine runde Sache war, das Konfir-
mandenlager im Oktober, das besonders an-
strengend war, da einige Jungleiter etwas 
mehr Betreuung als gedacht brauchten, die 
vielen strahlenden Gesichter am Abenteuer-
tag der Sonntagschule, die Reisen mit den Se-
niorinnen und Senioren der Gemeinde, an de-
nen wir so viel gelacht haben, die Gebets-
abende, die Ruhe und Geborgenheit brachten, 
der Anlass „eine Million Sterne“, der besinnlich 
und sinnvoll war.  
Das vergangene Jahr trug aber auch ein trau-
riges Gesicht. Wir haben uns entschlossen, 
eine neue Pfarrstelle zu suchen. So nehmen 
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wir anfangs 
2016 denn 
auch Ab-
schied von lie-
ben Men-
schen, die wir 
in unseren 
Herzen mittra-
gen, aber die 
wir auch vermissen werden.  
Die zweite Jahreshälfte im Pfarramt stand un-
ter dem Zeichen dieses Stellenwechsels und 
prägte sicher auch unsere Arbeit. Wir mussten 
uns zusammen mit dem Kirchgemeinderat 
Gedanken machen über die Pfarramtsarbeit 
im 2017. Einiges musste geplant und geklärt 
werden. Zudem kamen wir mit vielen Men-
schen ins Gespräch rund um unser Dorf und 
das „Kirche -Sein“ in unserer Zeit. Wir danken 
für diesen Austausch, der uns bereicherte.  
Das vergangene Jahr trug aber trotz dem kom-
menden Wechsel auch ein entschlossenes 
Gesicht. Wir haben so ganz neu eine Lager-
woche zu Hause angeboten, gemeinsam mit 
der Kirchgemeinde Arlesheim. Die „Kinderbi-
belwoche“. Die Hälfte der teilnehmenden Kin-
der stammte aus unserer Gemeinde und das 
Lager war eine gelungene Sache, die auch 
nach unserem Wegzug im 2017 mit Hilfe von 
Freiwilligen aus unserer Gemeinde im selben 
Rahmen wieder stattfinden kann.  
Das vergangene Jahr hatte für uns auch ein 
müdes Gesicht. Es kam zu einigen personel-
len Veränderungen. Das Finden im neuen 
Team, das gegenseitige „Abtasten“ hat doch 
einiges an Kraft gebunden und war nicht im-
mer einfach.  
Das vergangene Jahr trug für uns auch immer 
wieder ein fragendes Gesicht. Wie weiter mit 
der Gemeinde, wie weiter mit der Kirche ange-
sichts der gesellschaftlichen Megatrends? Wie 
weiter mit dem Ausbau neuer Angebote, der 
Überarbeitung des Altbewährten, wenn Kräfte 
begrenzt sind? Wie kann unser Glaube weiter-
gegeben werden, wenn das christliche Funda-
ment in unserer Gesellschaft wegbricht? Wie 
sieht das Pfarramt der Zukunft aus? Diese 
Fragen nehmen wir sicher mit, sie werden uns 
sicher noch weiter umtreiben. Wie die Antwor-
ten auch ausfallen, eines wissen wir sicher: 
Gott trägt ein liebendes Gesicht.  
 
Pfrn. Noëmi Breda und Pfr. Dan Breda 
 

ERLINSBACH 
 
Von Übergängen und Neuanfängen 
Als Kirche sind wir Partner und Ansprechper-
son, wenn es um Übergänge im Leben geht. 
Das war schon immer so und erlebten wir auch 
im letzten Jahr nicht anders. 
So begleiteten wir in unserer Kirchgemeinde 
Erlinsbach SO die Eltern von 7 Kindern ins 
Abenteuer Familienleben resp. feierten mit 
ihnen das Geschenk des Lebens in sechs 
Taufen und in einer Einsegnung. Mit Angebo-
ten wie der Chinderchile, den Familiengottes-
diensten, dem Religionsunterricht durch un-
sere beiden Katechetinnen, der Jungschar-Ar-
beit oder dem ökumenischen Ferienplausch 
mit 100 Teilnehmenden, waren wir auch letz-
tes Jahr - wie immer - am Puls des Lebens 
präsent und geschätzte Begleiter in der Ge-
sellschaft. 
Auch im Übergang von der Jugendzeit in die 
Erwachsenenwelt durften wir als Kirchge-
meinde acht Jugendliche durch die Konfirma-
tion in die Mitte unserer kirchlichen Gemein-
schaft aufnehmen und sie unter den Schutz 
und Segen des Dreieinen Gottes ins Leben 
schicken. 
Ebenso, wo sich zwei Menschen trauen, sich 
zu trauen, ist unsere kirchliche, hoffnungsma-
chende Begleitung nicht weit. Mit Freude 
konnten wir daher zwei Menschen mit dem 
kirchlichen Ehebund als Übergang ins Ehele-
ben begleiten. 
Im letzten Lebensabschnitt standen wir den 
Senioren von Erlinsbach fürsorglich zur Seite, 
mit Hausbesuchen, Seelsorge und Gottes-
diensten im Alterszentrum Mühlefeld, geselli-
gen Senioren-Mittagessen oder erlebnisrei-
chen Ausfahrten. 
Und nicht zuletzt waren wir als Kirche auch als 
Ansprechpartnerin und treue Begleiterin trös-
tend erfahrbar im Übergang vom Leben in den 
Tod. So konnten wir Angehörigen und Trau-
ernden von acht verstorbenen Menschen in 
unserer Kirchgemeinde Trost und Hoffnung in 
Abdankungsfeiern schenken. 
Ja, als Kirchgemeinde erlebten wir, dass Über-
gänge zum Leben gehören, aber unbestritten 
– auch zur Kirche. 
Denn mit Bedauern mussten wir im September 
2014 die Kündigung unserer Sozialdiakonin in 
Ausbildung, Marianne Kyburz, zur Kenntnis 
nehmen. Die Jugendarbeit musste leider des-
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wegen auf das Angebot der Jungschar redu-
ziert werden, welche sich bei Olivia Slav-
kovsky nun bis Sommer 2016 in guten Händen 
befindet. Die Sozialdiakoniestelle ist jedoch 
leider weiterhin vakant. 
Solche personellen Veränderungen fordern 
jede Kirchgemeinde heraus. Vor allem auch 
dann, wenn es das Pfarramt betrifft. Dieses 
befand sich im ersten Teil des Jahres auf ganz 
wackligen Beinen aufgrund von kircheninter-
nen Konflikten, und so war weder die geplante 
Pfarrwahl noch die Pfarrperson sichergestellt. 
Und zugleich erkrankte die Pfarrkollegin auf 
der Aargauer Seite für vier Monate. Ein 
schwieriges Kapitel in der Geschichte einer 
Kirchgemeinde, welche sich Dank des Einste-
hens der Kirchenmitglieder und des Dorfes 
zum Guten wenden durfte. 

Der neue Kirchgemeinderat mit Pfr. Andy Jecklin. 
 
So konnte mit der Pfarrwahl Ende November 
2015 dieses Kapitel abgeschlossen werden 
und mit der feierlichen Installation am 20. De-
zember 2015 ein Neues geöffnet werden. Mit 
dem nun ebenfalls neu gewählten Kirchge-
meinderat ist der Übergang in einen neuen Ab-
schnitt geglückt und der Weg geebnet. 
Aber es ist uns als Kirchgemeinde wohl be-
wusst, dass noch einiges an Arbeit auf uns zu-
kommen wird, um das vergangene Jahr zu 
verarbeiten und zuversichtlich ins Neue zu 
starten.  
Nun sind wir als Kirchgemeinde selbst gefragt, 
in solchen Übergangs-Prozessen Mut und 
Vertrauen auf den Gott der Bibel zu setzen, 
der auch uns als Kirche Trost und Hoffnung 
sein möge und sich als tragender Grund unse-
rer Arbeit erweisen wird. 
In diesem Licht haben wir als Gesamtkirchge-
meinde Erlinsbach am 19./20. September 
2015 das 450 Jahr-Kirchenjubiläum gefeiert, 

unter dem Motto: «450 Jahre - Ein Fundament 
mit Zukunft!» Auf diesem Grund wollen wir als 
Kirche weiterhin bauen, Übergänge des Le-
bens gestalten und als Kirche hoffnungsvoll in 
die Gesellschaft wirken. 
 
Pfr. Andy Jecklin 
 
 
FULENBACH 
 
Am 1. Januar 2015 bei frostigem Wetter mach-
ten wir uns auf den Weg in die ref. Kirche. Eine 
fröhliche Schar von Jung bis junggebliebene 
ältere Menschen haben sich zu diesem erfreu-
lichen und traditionellen Anlass eingefunden 
und wünschten sich von Herzen untereinander 
ein glückliches und gutes Neues Jahr. Bei so 
vielen Glückwünschen hat das Jahr 2015 be-
reits gut gestartet. 
Kirchgemeindepräsident Ernst Fluri begrüsste 
die Anwesenden und sprach über die Bedeu-
tung der Glückwünsche zum Neuen Jahr. 
Anschliessend eröffnete Jürg Zürcher den 
Gottesdienst. Das erste Lied „Viel Glück und 
viel Segen“ haben wir kräftig im Kanon, beglei-
tet von Esther Zeltner auf der Orgel, gesun-
gen. Das Gottesdienst Thema ist „Lasst einan-
der also gelten und nehmt euch gegenseitig 
an, so wie Christus euch angenommen hat. 
Das dient zum Ruhm und zur Ehre Gottes - die 
gute Nachricht“.  

 

Zmorgebuffet für Gross und Klein. 
 

 
Schon bald konnten wir uns am Frühstücks-
buffet bei feinem Zopf, Honig, Konfitüre und di-
versen Käse bedienen. Die Anwesenden lies-
sen es sich schmecken. Es wurde rege an den 
Tischen diskutiert, über Gott und die Welt ge-
sprochen sowie die Kinder haben in der Spiel-
ecke gespielt oder am Tisch gemalt.  
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Ein guter und gemütlicher Start ins neue Jahr 
ist sehr viel wert. Herzlichen Dank den Orga-
nisatoren des Neujahrszmorge Rosmarie und 
Werner Zürcher sowie ihren Helfer/-innen für  
diesem gelungenen Anlass. 
 
Christine Freudling, Kirchgemeindevizepräsidentin 
 
 
GÄU - EGERKINGEN 
 
Kirchgemeinde 
In diesem Jahr war wieder sehr viel los in un-
serer Kirchgemeinde. Seit einiger Zeit waren 
wir auf der Suche nach einer zweiten Pfarrper-
son, dies wurde umso dringender als sich Ma-
rio Gaiser Anfang Jahr entschied eine neue 
Herausforderung zu suchen. Nach über 30 
Jahren in unserer Kirchgemeinde durften wir 
Ihn Ende August verabschieden. Erfreulicher-
weise konnten wir mit Joel Keller nahtlos einen 
jungen und motivierten Nachfolger finden. 
Ebenfalls durften wir Manuela Koller im Som-
mer verabschieden, sie unterstütze unser 
Team noch für ein zusätzliches Jahr nach ihrer 
Ausbildung zur Sozialdiakonin. Als zusätzliche 
Unterstützung konnten wir im Oktober 
Matthias Baumann für ein Jahr anstellen und 
hoffen im Verlaufe dieses Jahres einen zwei-
ten Pfarrer zu finden. 
 
Konfirmandengruppe und Konfirmanden-
lager 
Wie jedes Jahr entweder über Auffahrt oder 
Fronleichnam machten sich ca. 35 Personen 
auf den Weg, ein tolles Konfirmandenlager zu 
erleben. Dabei dürfen wir immer wieder froh 
und stolz sein, dass es diverse freiwillige Mit-
arbeiter gibt, die ihre Freizeit zur Verfügung 
stellen, um zu kochen, um in der Vorbereitung 
und im Programm mitzuarbeiten. Im letzten 
Jahr konnten wir auch mehrere Minileiter mit-
nehmen, die sich aus der Konfirmandenklasse 
der letzten Jahre herausgeschält hatten. 
 
Jungschar 
Ein vollbepacktes Jungschi-Jahr haben wir 
schon wieder hinter uns: in der ersten Hälfte 
versuchten wir uns als Detektive und setzten 
uns gleich als Erstes mit dem Fall „Superhel-
den“ auseinander. Welche Fähigkeiten 
braucht ein Held, was macht er und kennen wir  
vielleicht sogar einen persönlich? Oder könn-
ten wir selbst einer sein? Und können auch 
Frauen heldenhafte Taten vollbringen?  

Die Jungschar Gäu-Egerkingen. 
 
 
CU Jugendgottesdienst 
Im CU feierten Schüler und Jugendliche fast 
monatlich einen Jugendgottesdienst. Ein moti-
viertes Team von Jugendlichen bereitete den 
CU jeweils vor. Dank ihrem Einsatz kamen die 
Gottesdienstbesucher in den Genuss von 
Live-Musik der Enjoy-Band, von ausgefeiltem 
Licht, von feinen Snacks und kühlen Geträn-
ken. Kombiniert mit spannenden Gästen und 
Rednern war jeder CU ein Erlebnis. Ein Höhe-
punkt war das Mitwirken des CU-Teams in ei-
nem Samstagabendgottesdienst im Novem-
ber.  
Wir sind zuversichtlich, dass wir im neuen Jahr 
erneut Schüler und Jugendliche mit dem CU 
ansprechen können.   
 
Jugendgruppe  
Die Jugendgruppe traf sich durchschnittlich 
alle zwei Wochen jeweils am Samstagabend. 
Für viele Jugendliche ist die Jugendgruppe der 
„Place to be“, wo sie sich am Wochenende mit 
Freunden treffen. Darum kamen Spiel und 
Spass nicht zu kurz. Nach einem Leiterwech-
sel zeigten sich die Jugendlichen weiterhin 
motiviert, gemeinsam im christlichen Glauben 
vorwärts zu gehen. Deshalb gab es gegen 
Ende Jahr wieder thematische Abende mit In-
puts, Gebet und Worship. 
 
Religionsunterricht 
In zehn Schulhäusern wurden von 9 Kateche-
tinnen/Katecheten wöchentlich insgesamt 32 
Lektionen Religionsunterricht erteilt. Hier gab 
es viele gute Begegnungen und auch einige 
Herausforderungen. In den Primarschulen 
sind wir gut integriert und akzeptiert, was sehr 
erfreulich ist. 
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Weihnachtsmusical 
Das von Yolanda Lombardo geleitete Adonia-
Weihnachtsmusical mit 35 Kindern war auch 
in diesem Jahr ein spezielles Erlebnis. Das 
Musical wurde wiederum zweimal aufgeführt. 
 
Teamsport 
Die Teamsport-Gruppe für Männer traf sich 
wöchentlich für zwei Stunden zum Fussball- 
und Unihockey spielen. Dieses Angebot 
wurde auch in diesem Jahr kultur- und gene-
rationenübergreifend genutzt. Die sportliche 
Aktivität und die Gemeinschaft waren berei-
chernd und prägten positiv.  
 
Kleidersammlung, Aktion Weihnachts-
päckli 
Im Herbst wurde wie in den vergangenen Jah-
ren eine Kleidersammlung für bedürftige Men-
schen in Osteuropa durchgeführt, dies in Zu-
sammenarbeit mit den Hilfswerken „Christli-
che Ostmission“ und „AVC-Aktionskomitee für 
verfolgte Christen“. Auch in diesem Jahr 
konnte mit dem kostbaren Sammelgut ein 
grosser Lastwagen gefüllt werden. 
Bei der „Aktion Weihnachtspäckli“ kamen 280 
Päckli zusammen, die vielen Menschen in Ost-
europa auf Weihnachten hin Freude und Hoff-
nung brachten. Die Aktion wurde von Tanja 
Aerni geleitet, die mit einer Frauengruppe in 
Gunzgen selber 80 Weihnachtspäckli zusam-
menstellte. 
 
Altersstube 
Zum Seniorennachmittag „Altersstube“ trafen 
sich monatlich 25 – 30 Personen. Der Som-
mer-Ausflug ins Zürcher Oberland mit einer 
schönen Schiffahrt auf dem Zürichsee wurde 
sehr geschätzt. Neben dem gebotenen Pro-
gramm blieb jeweils genug Raum für Begeg-
nungen und Gespräche. 
 
Alterszentrum 
Im Alterszentrum Sunnepark in Egerkingen 
führten wir 14-täglich einen Gottesdienst 
durch und besuchten Senioren. 
 
Besuche 
Gerade ältere Menschen, die nicht mehr so 
mobil sind, konnten sich ab und zu über einen 
Besuch freuen. 
 
 
 

Familien- und Kinderarbeit 
Highlights im Bereich Kinder und Familien wa-
ren im vergangenen Jahr die Kinderwoche im 
April, das Familienkirchenfest im Mai und die 
Eltern-Impuls-Abende mit Vroni Hottiger im 
September. Daneben fanden regelmässig 
Kleinkindergottesdienste, Vater-Kind-Tage 
und Bastelnachmittage für Gross und Klein 
statt. Erstmals haben wir mit unseren Bastel-
nachmittagen auch beim Ferienpass verschie-
dener Dörfer unserer Kirchgemeinde mitge-
macht. Ein weiterer Anlass, der in guter Erin-
nerung bleibt, ist das Schneeweekend im 
März, das Leute allen Alters zusammen in 
Hasliberg verbrachten. 
 
Renato von Rohr, Präsident, Egerkingen 
Joel Keller, Pfarrer, Egerkingen 
Christine Winkler, Sozialdiakonin, Wolfwil 
Jürg Zürcher, Diakon, Wolfwil 
Matthias Baumann, Basel 
Jasmin Meier, Oberbuchsiten 
 
 
KIENBERG 
 
Ganz geprägt vom ökumenischen Miteinander 
im kleinen Juradorf Kienberg war das Leben 
und Wirken der Reformierten Kirchgemeinde. 
Da sich unsere Römisch-Katholischen Ge-
schwister eine neue Partnergemeinde suchen 
mussten, lag die Durchführung so mancher 
Feiern auf den Schultern des Reformierten 
Pfarrers, meist begleitet durch einen Priester, 
welcher sich aber nur als Aushilfe verstand. So 
aber konnten Sebastiansfeier und auch der 
Fastengottesdienst wie gewohnt stattfinden. 
Das Sternsingen führte Pfr. Baumann dann 
sogar leitend zusammen mit der Präsidentin 
der Schwestergemeinde durch. Es war ein ein-
maliges Erlebnis zusammen mit engagierten 
Schülerinnen und Schülern. Für die Katholi-
schen Gemeindeglieder mag es etwas merk-
würdig gewesen sein, dass da ein reformierter 
Pfarrer bei ihnen Haus und Bewohner seg-
nete.  
Es war dann doch ein Aufatmen, als sich Ka-
tholisch Kienberg an die Pfarrei Wittnau anleh-
nen konnte und mit Gemeindeleiter Christoph 
Küng ein engagierter Amtsträger die Leitung 
der Pfarrei übernahm. Somit war ab Sommer 
wieder ein verlässlicher Partner da, um das 
gemeinsame geistliche Leben in Kienberg zu 
gestalten. In den Feiern des Erntedankes und 
von Weihnachten mit dem prächtigen Spiel der 
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Kinder «Maria glaubt» und mit dem Friedens-
licht gebracht von den Firmanden bewährte 
sich das erneuerte Miteinander ein erstes Mal. 
Weitergeführt wurde auch der beliebte Mit-
tagstisch, dessen Leiter nun alleine Pfarrer 
Baumann ist. In einem Team von bewährten 
Köchinnen hilft er selber auch am Herd mit und 
schaut, dass das Essen auch mal vegetarisch 
ist.  

 

Klavierspielerin Annakäthi Brandenberger  
wird verabschiedet. 

 
Weiter bewährt hat sich auch der ökumeni-
sche Unterricht auf Primarschulstufe. Wiewohl 
die Anzahl Reformierter Kinder sehr klein ist, 
fühlt es sich an, als hätte es nie etwas Anderes 
gegeben. Die Zahlen zeigen allerdings, dass 
in den Jahrgängen gegen das Ende des ersten 
Jahrzehntes wieder mehr Reformierte dabei 
sein werden. Der eigentlich geplante gemein-
same Weg auf Firmung und Konfirmation 
konnte nicht realisiert werden. Es zeigt sich, 
dass der Baum der Ökumene noch nicht bis in 
den Himmel wächst. Es war ein arger Dämp-
fer. Doch können sich dadurch die beiden 
Konfirmanden in Rothenfluh über einen Zu-
gang aus Kienberg freuen, damit man wenigs-
tens zu dritt ist.  
Das Gemeindeleben der Reformierten Ge-
meinde als solcher köchelte auf Sparflamme. 

Es blieb bei zwei Gottesdiensten an Karfreitag 
und erstem Advent. Begleitet waren diese zum 
letzten Mal von der bewährten Klavierspielerin 
Annakäthi Brandenberger aus Rothenfluh. Sie 
wurde an der Kirchgemeindeversammlung 
verabschiedet.  
So bestand das geistliche Leben aus Besu-
chen in Wohnstuben und im Altersheim Frick, 
sowie bei einzelnen Spitalbesuchen. Die 
Schwierigkeit ist allerdings, dass nur von 
Liestal her Bericht kommt, wenn jemand dort 
hospitalisiert ist. Viele Kienberger wollen aber 
in Aarau oder Olten gepflegt werden.  
Dieses Manko an eigenem Gemeindeleben ist 
umso bedauerlicher, als die Kirchgemeinderä-
tinnen, der Kirchgemeinderat, die Finanzver-
walterin und die Aktuarin trotz teilweise langer 
Amtsdauer noch immer voll bei der Sache 
sind. Dies wird aber kaum mehr honoriert. 
Dazu kommen nun noch zunehmend finanzi-
elle Sorgen. Der von der Kantonalkirche Ba-
selland vorgegebene Beitrag an Rothenfluh 
für die Dienste des Pfarrers, ist kaum noch zu 
bezahlen, ohne ein Defizit zu generieren. Hier 
wird es spannend sein, welche Möglichkeiten 
es gibt, um Gegensteuer zu geben.  
 
Pfr. Lukas Baumann  
 
 
KLEINLÜTZEL 
 
Im Oktober konnten Konfirmandinnen von 
Kleinlützel zusammen mit einer Gruppe vom  

 
Die Konfreise führte nach Rumänien. 

 
Laufental und von Pratteln nach Rumänien rei-
sen. Organisiert vom Pfarramt für weltweite 
Kirche, Basel, reisten 40 Jugendliche und se-
schs Leitende per Flugzeug nach Bukarest 
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und weiter über die Karpaten nach Ilieni, ei-
nem Dorf in Siebenbürgen. Die Unterkunft 
(Bild) war ein vom Heks erbautes Zentrum.  
Von dort leistete die Gruppe durch die Koordi-
nation von Diakonia (quasi Spitex) Einsätze in 
Gärten und Häusern von meist betagten und 
kranken Menschen und besuchte Brasov und 
das Schloss Bran. Abends wurde das Erlebte 
und Themen wie Reichtum und Armut in der 
nahegelegenen, für diese Gegend typischen 
Wehrkirche reflektiert und Zeit mit der Dorfju-
gend geteilt. 
In Kleinlützel selbst konnte der ökumenisch 
geführte Mittagstisch ausgebaut und struktu-
rell stabilisiert werden. An Auffahrt wurde das 
alte Harmonium in der Kapelle Huggerwald 
gespielt, der Gottesdienst bei der Jagdhütte 
fand bei schönem Wetter statt und die Wald-
weihnacht wurde auch dieses Jahr gut be-
sucht. 
 
Julia Hofmann, Kirchgemeindepräsidentin  
Pfrn. Regine Kokontis 
 
 
LEIMENTAL 
 
2015 bot im Leimental ein kraftvolles Chorjubi-
läum: Der Reformierte Kirchenchor nahm im 
März am eidgenössischen Chorfestival Cant-
ars teil mit einem Konzert in der Predigerkirche 
Basel, anspruchsvolle Doppelchöre wurden 
um Ostern gesungen, eine Sonntags-Konzert-
Tour führte am 6. September durch die Lei-
mentaler Kirchen mit ihren Orgeln und zwei 
feierliche Gottesdienste krönten im November 
und Dezember dieses reiche Jahr, ein Jahr mit 
vielen Proben und hoher Qualität. 
2015 war auch das zweite Jahr Ökumenische 
Sonntage am Vorabend der Reformationsjubi-
läen in der ersten ökumenischen Kirche der 
Schweiz in Flüh: 12 Sonntage mit Gästen wie 
der Waldensergemeinde, der liberalen jüdi-
schen Gemeinde Migwan, einer Jodlermesse 
und einem Konzernleitungsmitglied der Roche 
als Prediger - als Höhepunkt das Ökumeni-
sche Gipfeltreffen mit Altbundesrat Samuel 
Schmid und der Philosophie-Professorin An-
nemarie Pieper. Fürs 2016 richten wir uns als 
Nordwestschweizer an Erasmus von Rotter-
dam aus, dem Basler Reformator, der selber 
katholisch blieb und Christen schmerzhaft da-
ran erinnert, dass das Reformationsprojekt vor 
500 Jahren dramatisch scheiterte. Umso mehr 
pflegen wir auch im 2016 ‚Gelebte Ökumene‘ 

– exemplarisch am 17. Januar, Gedenktag un-
serer Kirchweihe 1974 durch den Benedikti-
nerabt Mauritius Fürst und Einstieg in die welt-
weite Gebetswoche zur Einheit der Christen. 
„Wann fusioniert ihr endlich?“ fragte mich ein 
Gemeindeglied nach diesem Gottesdienst 
„Gerade heute unter dem wachsenden Druck 
von nicht-christlichen Religion wäre doch eine 
Fusion das einzig Richtige!“ Eine organische 
Fusionsvariante brachte der Stadtbasler CVP 
Regierungsrat Dr. Lukas Engelberger in seiner 
Predigt und zitierte Erasmus‘ Ausspruch zu 
den ungeliebten obligatorischen Fischgerich-
ten in der Fastenzeit: „Mein Herz schlägt ka-
tholisch, mein Magen schmeckt lutherisch!“ 
Pfarrer Günter Hulin vom katholischen Pasto-
ralraum nahm den Ball auf und segnete bei der 
Einweihung des Kirchen-Erweiterungsbaus 
„die ökumenische Pfarrfamilie Heiliggeist“ – 
was für ein schön fusioniertes und Mut ma-
chendes Bild für unterwegs! 
 
Pfr. Michael Brunner 
 
 
GESAMTKIRCHGEMEINDE 
NIEDERAMT 
 
Personelles 
Im 2015 konnten folgende Mitarbeiterinnen ein 
Dienstjubiläum feiern: je 15 Jahre Carmen 
Fuhrer, Hauswartin in Stüsslingen, Sibylle 
Lerch als Katechetin, Susanna Simmen als 
Verwalterin und 10 Jahre als Kirchgemeinde-
schreiberin, Therese Grütter. Frau Elisabeth 
Frey-Bächli kündigte ihre Anstellung als Orga-
nistin nach 35 Jahren und geniesst nun ihre 
Teilpensionierung. An der Kirchgemeindever-
sammlung im Juni wurde Patrick Böni aus 
Lostorf als neues Mitglied der Synode gewählt. 
Im Kirchgemeinderat konnten wir Silvia Berga-
min, als Mitglied und Ursula Schenker, als Er-
satzmitglied, beide aus Gretzenbach, neu be-
grüssen. 
 
Aus dem Kirchgemeinderat 
Der Startschuss für die Gestaltung und Pro-
grammierung unserer neuen gemeinsamen 
Homepage wurde im Januar 2015 gegeben. 
Von der neuen Homepage erwarten wir, dass 
sie das Zusammenwachsen der Pfarrkreise 
weiter fördert und die Gemeindeglieder ver-
führt, auch einmal eine Veranstaltungen oder 
einen Gottesdienst in einem der anderen 
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Pfarrkreise zu besuchen und so von der Viel-
falt an Talenten in unserer Kirchgemeinde zu 
profitieren. Im Oktober wurde die Homepage 
dann aufgeschaltet www.ref-niederamt.ch. 
Mit einem gemeinsamen Logo, welches sich 
nur durch die Farbe der einzelnen Pfarrkreise 
unterscheidet, soll das Zusammenwachsen 
der gesamten Kirchgemeinde Niederamt un-
terstützt werden. 
Am 19. Juni trafen sich die Kirchgemeinderäte 
und die Mitglieder der Kirchenkommissionen 
zu einem Mitarbeiterabend. Bei einem feinen 
Nachtessen konnten Gedanken ausgetauscht 
und die Kollegen und Kolleginnen aus den an-
dern Pfarrkreisen besser kennen gelernt wer-
den.  

Gemütliches Beisammensein am Mitarbeiterabend. 
 
Dies war die erste Veranstaltung dieser Art 
und soll in Zukunft einmal pro Legislatur durch-
geführt werden. Sinn dieser Veranstaltung ist 
die Wertschätzung der Arbeit der Kommissi-
ons- und Ratsmitglieder sowie das Zusam-
menwachsen der Behörden. 
In der Septembersitzung hat der Kirchgemein-
derat über die Aufgaben der Kirchgemeinde 
Niederamt und der Pfarrämter beraten. An-
hand eines Arbeitspapiers konnten sich die 
Kirchenkommissionen vorher bereits mit dem 
Thema auseinandersetzen und ihre Vorstel-
lungen in den Rat einbringen. Es wurde lebhaft 
diskutiert und beschlossen, dass die Aktivitä-
ten im bisherigen Rahmen weitergeführt wer-
den, solange die finanziellen Mittel dafür noch 
im ausreichenden Rahmen verfügbar sind. 
 
Bauten 
Bei der Kirche Lostorf wurde der Glockenstuhl 
saniert und ein Taubenschutz-Perlon-Netz als 
Abwehr gegen die Tauben montiert. Die Glo-
ckenklöppel wurden etwas angepasst. So 
konnte der Ton der Glocken etwas feiner und 

wärmer gemacht werden, was von den Nach-
barn äusserst positiv aufgenommen wurde. 
Das Gebäude an der Tiergartenstrasse in 
Schönenwerd musste wegen Einsturzgefahr 
abgerissen werden. Für den Mieter konnte in 
der näheren Umgebung eine neue Wohnung 
gefunden werden.  
An der Kirchgemeindeversammlung im De-
zember wurde der Kostenvoranschlag für den 
Anbau eines Lifts und den Einbau eines behin-
dertengerechten WC genehmigt. So kann 
nach Ostern 2016 mit den Bauarbeiten begon-
nen werden.  
  
Therese Grütter, Sekretariat 
 
 
DÄNIKEN 
(KG Niederamt) 
 
Das neue Jahr wie auch unser Kirchenjahr 
hiessen wir am 4. Januar willkommen. Am 11. 
Januar durften wir den zweiten Gottesdienst 
feiern und am Abend des 11. Januars konnten 
wir ein weiteres Mal den Gospelchor Kumbaya 
begrüssen und die aussagekräftigen und me-
lodiösen Lieder geniessen. Am 16. Januar 
wurde zum alle zwei Jahre stattfindenden 
Dankesfest eingeladen. Nebst dem vorzügli-
chen Essen wurde das Gesellige gepflegt. Am 
25. Januar fand der ökumenische Einheitsgot-
tesdienst statt. 
Auch im Februar konnten wir drei Gottes-
dienste stattfinden lassen. Im Anschluss an 
das erneut erfolgreich durchgeführte Skilager 
in Kandersteg fand am 8. Februar der Gottes-
dienst unter der Mitwirkung der Teilnehmen-
den des Skilagers statt. 
Traditionsgemäss führten wir am zweiten 
Sonntag im März nach dem Gottesdienst die 
Ortskirchgemeindeversammlung durch. Im 
Anschluss an die Versammlung wurden wir er-
neut durch die Mitglieder der Feuerwehrküche 
mit dem sehr geschätzten und feinen Risotto 
verwöhnt. Beim gemütlichen Zusammensein 
konnten wir uns den köstlichen Desserts hin-
geben.  
Nach zwei weiteren Gottesdiensten im März 
wurde die Kirche am 22. März ein weiteres Mal 
als Auftrittsort des Chors Sing2gether gewählt. 
Am 29. März wurden acht Jugendliche konfir-
miert. Die musikalische Mitgestaltung durch 
die Konfirmandinnen und Konfirmanden be-
eindruckte. 
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Das erste Wochenende im April war geprägt 
durch die Osterfeierlichkeiten. Am 3. April fand 
der Karfreitagsgottesdienst statt. Zwei Tage 
später konnte der Ostergottesdienst gefeiert 
werden. 
Der Familiengottesdienst im “Chuzebrünneli“ 
musste leider witterungsbedingt abgesagt 
werden. Der zweite Sonntag im Mai ist der Tag 
der Mutter. Die Sonntagsschüler boten eine 
Aufführung und die ökumenische Chorge-
meinschaft umrahmte den Gottesdienst musi-
kalisch. Am 24. Mai und somit 50 Tage nach 
Ostern wurden wir zum Pfingstgottesdienst 
nach Stüsslingen eingeladen. Nach zwei wei-
teren Gottesdiensten im Juni fand am 28. Juni 
der ökumenische Gottesdienst zum Schuljah-
resschluss statt. 
Am 23. August konnten wir den in der Bevöl-
kerung geschätzte Gottesdienst im „Täli“ ab-
halten.  
Im September konnten wir vier Gottesdienste 
durchführen. Speziell zu erwähnen ist der Ern-
tedankgottesdienst, welcher jedes Jahr ein ge-
freuter und eindrücklicher Anlass ist. 

 
Die Seniorenschar geniesst die Reise nach Oeschberg. 
 
Nach zwei Gottesdiensten im Oktober fand der 
Reformationsgottesdienst am 1. November 
bei uns statt. Es folgten drei weitere Gottes-
dienste im November. Das Adventskonzert 
der ökumenischen Chorgemeinschaft darf als 
Leuchtturm bezeichnet werden. Passend zum 
zweiten Advent konnte man sich an den wun-
derbaren Liedern erfreuen. Den Abschluss der 
kirchlichen Anlässe bildete im vergangenen 
Jahr der Weihnachtsgottesdienst. Die Sonn-
tagsschüler sowie die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden führten gemeinsam ein Krip-
penspiel auf. Die ökumenische Chorgemein-
schaft verlieh dem Anlass mit ihrem Gesang 

die entsprechende Würde. Der Anblick der fei-
erlich geschmückten Kirche mit dem mächti-
gen Weihnachtsbaum und den zahlreichen 
Kerzen ist stets von neuem überwältigend. 
Nebst den aufgeführten kirchlichen Anlässen 
sind weiter die folgenden Anlässe speziell zu 
erwähnen: die Chinderfiir, die Sonntags-
schule, das Familienskilager in Kandersteg, 
die Konfirmandenreise nach München, die Se-
niorenreise nach Oeschberg, der Kinoabend,  
das Spaghettiessen für die zukünftigen und 
ehemaligen Konfirmandinnen und Konfirman-
den, der Weihnachtsmarkt in Gretzenbach, die 
Anlässe Ruhe und Besinnung, die  ökumeni-
sche Adventsfeier für die Senioren und die bei-
den spannenden Vorträge von Susanne 
Stöcklin-Meier. 
 
Matthias Suter, Präsident der Ortskirchenkommission  
 
 
GRETZENBACH  
(KG Niederamt) 
 
Wie jedes Jahr wurden nebst dem Ostergot-
tesdienst und dem Ewigkeitssonntag, welche 
in der katholischen Kirche stattfanden, auch 
wieder sechs Abendgottesdienste im Römer- 
saal angeboten. Das Team der „Chinderfiire“ 
bot sechs Gottesdienste zum Thema „Schöp-
fung“ an. Die ökumenische Frauengemein-
schaft lud an drei Donnerstag-Morgen zum 
Frauengottesdienst mit anschliessendem Mor-
genessen ein.  
Das Programm des Seniorenteam war wieder 
sehr abwechslungsreich gestaltet. Es wurde 
Lotto gespielt, ein Theater aufgeführt, ein 
Jass-Plausch durchgeführt oder auf Reisen 
gegangen. Eine der Reisen führte nach E-
scholzmatt zum Zvierihalt. Anschliessend ging 
es weiter nach Trubschachen in die Firma 
Kambly, wo die Senioren die feinen Guetzli 
probieren konnten. Ein gut Besuchter Anlass 
ist auch immer wieder der Begegnungstag. 
Man traf sich um 11.30 Uhr zum Mittagessen 
im Restaurant Jurablick. Um 13.30 Uhr ging es 
dann weiter mit einer kurzen Andacht in der 
Kirche.  
Um 14 Uhr traf man sich im Römersaal. Die 
Zithergruppe Oftringen erfreute die Besucher 
mit verschiedenen Musikstücken und erzählte 
einiges über die Geschichte und Handhabung 
der speziellen Instrumente. Die meisten dieser 
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Seniorenanlässe wurden ökumenisch ange-
boten. Auch die Einladung zum Seniorenzmit-
tag einmal pro Monat im Restaurant Jurablick 
wurde wieder rege genutzt.  

Die Zithergruppe erfreute die Besucherschar. 
 
Im März fand der traditionelle Raclette-Abend 
statt. Der Einladung folgten viele Gemeinde-
mitglieder und die Mitglieder der Kiko hatten 
alle Hände voll zu tun. Der Aufwand hatte sich 
jedoch gelohnt. Konnten wir am Schluss doch 
einen Reingewinn von Fr. 1‘300.00 an „Gret-
zenbach teilt“ zugunsten der Manjughoksha 
Academy in Nepal überweisen.  
Der ökumenische Waldgottesdienst, als Ab-
schluss des Sommerlagers, konnte bei strah-
lendem Wetter beim Waldhaus durchgeführt 
werden.  

Waldgottesdienst als Abschluss  
des Sommerlagers. 

 
Den ökumenischen Gottesdienst am Arbeits-
platz durften wir im Oktober in der Weid Ga-
rage in Gretzenbach feiern. Im Werkstattraum 
wurden Stühle aufgestellt und ein Brett auf ein 
paar Pneus bildete den Altar. 
 

 
 

Oekumenischer Gottesdienst im Werkstattraum. 
 
Das Thema des Gottesdienstes war "Gebor-
gen in Gottes Hand". Bei der Gestaltung des 
Gottesdienstes halfen nebst den Pfarrherren 
die Kinder des Heimgruppenunterrichts der 1. 
Klasse, der Besitzer der Garage und seine An-
gestellten mit. Anschliessend an den Gottes-
dienst wurde im Showroom der Garage ein 
Apéro offeriert. 
Ende Oktober führten wir das alle zwei Jahre 
stattfindende ökumenische Helferfest durch. 
Rund 120 Personen wurden zu einem feinen 
Nachtessen eingeladen, als kleines Danke-
schön für ihre freiwillige Arbeit in unserer 
Kirchgemeinde.   
Unsere Geburtstagsjubilaren und Neugebore-
nen wurden mit einem Besuch und einem klei-
nen Geschenk gefeiert. Die Neuzuzüger wur-
den mit einem ofenfrischen Bauernbrot herz-
lich in unserer Kirchgemeinde willkommen ge-
heissen.  
Die Kirchenkommission organisierte und be-
sprach das kirchliche Leben in 12 Sitzungen. 
Davon waren zwei mit dem katholischen Pfar-
reirat, eine mit der Kiko Däniken und eine mit 
allen Vertretern der verschiedenen Arbeits-
gruppen. 
 
Therese Grütter, Präsidentin Kirchenkommission a. I. 
 
 
OBERGÖSGEN – LOSTORF – 
STÜSSLINGEN/ROHR 
(KG Niederamt) 
 
Unterwegs - „Erlebnis statt Leistung“ 
Kulinarisch wurde das Projekt „Unterwegs - 
Erlebnis statt Leistung“ im Jahr 2015 weiterge-
führt. Mit einem neuen, besonderen Anlass in 
der reformierten Kirche Lostorf und den beiden 
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traditionellen „Brot für Alle“ - Anlässen in Ober-
gösgen und Stüsslingen wurde der Gemein-
schaft Rechnung getragen.  
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den 
schickt er in die weite Welt“ - war das Motto 
der „Unterwegs- Vortragsreihe“. Sie schloss  
mit einem Vortrag zum Thema „Gemeinde-
reise - warum?“. 
Ebenfalls zum Thema fand dann auch die Os-
terwoche statt: Motto - „Zu Ende denken“ aus-
gehend vom Buch von Rebecca Panian und 
Elena Ibello. Mit einem ausgedehnten Eiertüt-
schete nach dem Ostergottesdienst wurde das 
Projekt „Unterwegs - Erlebnis statt Leistung“ 
abgeschlossen. 
 
Unterwegs - durch die Bibel 
Ein Bibelkurs!  
Mitten in der Fülle von Büchern steht die Bibel. 
Sie ist das ‚Buch’ das in die meisten Sprachen 
der Erde übersetzt wurde und in vielen Millio-
nen von Exemplaren existiert. Daher gibt es 
auch viele Menschen, die täglich in ihr lesen. 
Es gibt ebenso viele, die es tun würden, wenn 
sie eine besässen und es gibt noch einmal 
sehr viele Menschen, die keinen Zugang zu ihr 
finden. Sie lesen alles Mögliche aber der Zu-
gang zur Bibel bleibt ihnen verschlossen. Ob 
das am Alter der Bibel liegt, an den altertümli-
chen Formulierungen und fehlerhaften Über-
setzungen? Oder hat sie heute nichts mehr zu 
sagen? Ist die Bibel nur Kirchgängern vorbe-
halten? Ist es möglich die Bibel zu lesen, ohne 
in die Kirche zu gehen und ohne überhaupt mit 
Kirche und Kirchgemeinde verbunden zu 
sein?   
Der Bibelkurs von Nov. 2014 bis Juni 2015 
versuchte jeweils einmal pro Monat Antworten 
anzudenken. 
 
Ferien(s)pass 2015  in Obergösgen  
Die 22. Ausgabe des Obergösger Fe-
rien(s)passes wurde von der reformierten 
Kirchgemeinde Obergösgen organisiert und 
von den örtlichen Vereinen und vielen Helfern 
gestaltet. 
Bei Spiel und Spass durften die Kinder auf 
dem Bauernhof das Melken lernen, im Heu ein 
Puzzle suchen und zusammen setzen, die 
Kühe und Pferde füttern und mit den jungen 
Büsi kuscheln. Im Haus der Begegnung waren 
gleichzeitig die älteren Kinder mit exotischen 
und einheimischen Schlaginstrumenten am 

Musizieren. Bald wurden aus den wilden Tö-
nen schöne Rhythmen. 

Spiel und Spass am Ferienpass. 
 
 
Die 5. und 6. Klässler wurden zu einem Be-
such im Radio 32 in Solothurn eingeladen. 
Durch die fachkundige Leitung und die Erklä-
rungen von Karin Leuppi/Obergösgen erhiel-
ten sie viele Einblicke in die Radiowelt. In der 
Kipp, beim Kynologischen Verein in Däniken 
durfte sich jedes Kind einen Hund aussuchen 
um mit ihm die verschiedenen Übungen und 
Befehle zu trainieren. Das Team des „Tavolino 
- Mittagstisch“ traf sich mit 38 Kindern um 9.00 
Uhr im Kirchgemeindehaus, wo mit viel Lust 
und Leidenschaft aus Zopfteig lustige Tiere 
entstanden. Ab 12.00 Uhr konnten alle Kinder 
(ebenfalls vom Tavolino organisiert) gemein-
sam das Mittagessen geniessen. 
Am Abend waren die Geschichtenerzählerin-
nen im „Haus der Begegnung“ gefordert. Je-
den Abend wird von freiwilligen Helferinnen für 
die kleineren Kinder um 19.00 Uhr eine Gute-
Nacht-Geschichte und für die grösseren Kin-
der - ab 3. Klasse - um 19.30 Uhr eine Abend-
Geschichte erzählt.  
 
Gemeindereise 2015 
Die diesjährige ökumenische Gemeindereise 
im Pfarrkreis Obergösgen-Lostorf-Stüsslin-
gen/Rohr führte in den nördlichen Osten Euro-
pas. Nach einer längeren Anfahrt besichtigte 
die Reisegruppe zuerst einmal Danzig und 
durfte unter der kompetenten Reiseleitung von 
Florian die Stadt erkunden. Über die masuri-
sche Seenplatte erreichte die Reisegruppe die 
Marienburg, Hauptsitz des deutschen Ritteror-
dens, konnte im Gewölbekeller der Burg rusti-
kal-ritterlich zu Mittag essen und besichtigte 
am Nachmittag die Wolfschanze in Sensburg/ 
Mragowo, ehemals Ostpreussen, Hitlers 
Hauptquartier während den Jahren 1941 - 
1944. 
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Mit einem Zwischenstopp beim „Berg der 
Kreuze“ führte die Reise weiter nach Riga und 
dann nach Tallinn dem früheren Reval, wo die 
Sonne erst um 22.20 Uhr ins Meer versank. 
Ein besonderes Erlebnis, - die ausklingenden 
„weissen Nächte“.  

Abwechslungsreiche und beeindruckende 
 Gemeindereise. 

 
 
Besonders beeindruckend der Grenzüber-
gang nach Russland. Auf der russischen Seite 
erwartete uns Konstantin, unser russischer 
Reiseleiter und begleitet uns mit einem im-
mensen Wissen und viel „russisch interessan-
tem“ Humor durch die Sehenswürdigkeiten 
von Sankt Petersburg. Die Peter und Paul 
Festung, die Isaak - und St. Niklaus Kathed-
rale leben ebenso auf wie die Eremitage, Pe-
tergof und das Schloss Katharinas der Gros-
sen. Mit einer Bootsfahrt auf den Kanälen der 
Neva und einer Metrofahrt über mehrere Sta-
tionen wurde die Besichtigung in St. Peters-
burg ergänzt. Und zum Schluss, „erschlagen“ 
von so viel Gold und Bernstein kann die 
Gruppe sich erholend einen ganzen Tag auf 
der Fähre von Hellsinki nach Travemünde bei 
schönstem Wetter verbringen.  
 
Pfr. Michael Schoger 
 
 
SCHÖNENWERD –  
NIEDERGÖSGEN –  
EPPENBERG – WÖSCHNAU 
(KG Niederamt) 
 
Dieser Jahresbericht fällt vielleicht etwas an-
ders aus als üblich, denn es ist mein erster als 
Kiko-Präsidentin der fusionierten Ortskirchge-
meinden Schönenwerd-Niedergösgen-Eppen-
berg-Wöschnau. Schon in den letzten Wochen 
des Jahres 2014 gab es einige gemeinsame 
Sitzungen der beiden Kirchenkommissionen. 

Nachdem sie nun ab 2015 zu einer einzigen 
verschmolzen waren, wurde die Organisation 
der verschiedenen Ressorts und des Pfarram-
tes etwas vereinfacht. 
Leider musste sich Thomas Häusermann, der 
von Schönenwerder Seite her das Amt des Vi-
zepräsidenten übernommen hatte, schon bald 
aus privaten Gründen zurückziehen. Die ge-
meinsame Kirchenkommission macht seitdem 
ohne Vizepräsident weiter und gibt ihr Bestes. 
Die einzelnen Ressorts werden ortsübergrei-
fend bestens geführt, und mittlerweile haben 
sich alle gut eingearbeitet. 
Viele der kirchlichen Anlässe haben ja eine 
lange Tradition. Einige wurden separat weiter-
geführt, andere wiederum werden gemeinsam 
abgehalten. 

Kirchenpräsident Godi Dörfelt beim  
Erntedankgottesdienst in der Stiftskirche. 

 
 
Besonders schön ist zu sehen, wie der Gottes-
dienstbesuch eine dorfübergreifende gemein-
same Angelegenheit wurde. Egal, auf welcher 
Seite der Aare er gehalten wird, immer sind 
Besucher von der anderen Seite dabei, natür-
lich auch beim anschliessenden Kirchenkaf-
fee. In beiden Gemeinden sind die Frauenver-
eine aktiv, und der Besuchsdienst wurde per-
sonell wie gehabt beibehalten, aber auf einen 
einheitlichen Besuchsmodus umgestellt. Der 
Schönenwerder Kirchenchor singt immer öfter 
auch im Kirchgemeindehaus Niedergösgen.  
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Die Konfirmandinnen und Konfirmanden aller 
drei Dörfer wurden, wie schon in den letzten 
Jahren vor der Fusion, von Ueli Wilhelm unter-
richtet und in der Stiftskirche konfirmiert. 
Neben den üblichen Anlässen wie Einheitswo-
che der Christen, Weltgebetstag der Frauen, 
Treffen der Kiko mit den Konfirmanden oder 
auch dem Sommerfest beim Waldhaus ist be-
sonders der schöne Erntedankgottesdienst in 
der Stiftskirche Ende Oktober hervorzuheben, 
bei dem der neu gewählte Organist Veit Jacob 
Walter offiziell vom Kirchgemeinderatspräsi-
dent Godi Dörfelt begrüsst wurde.  
 

 
 

Gemeinsamer Seniorenausflug. 
 
Ausserdem gab es wieder die bewährte Seni-
orenferienwoche, dieses Jahr in Andeer im 
bündnerischen Val Schons, und den erstmals 
gemeinsamen Seniorenausflug im Septem-
ber, der in der neuen Form nun jedes Jahr 
stattfinden wird und zu vielen neuen Begeg-
nungen über die Ortsgrenzen hinweg führt. 
Leider musste sich Pfarrer Ueli Wilhelm in den 
letzten Wochen des Jahres einer Rückenope-
ration mit anschliessender Reha unterziehen. 
Dank bereitwilliger Kolleginnen und Kollegen 
im (Un-)Ruhestand mussten weder die Weih-
nachtsfeiertage noch die Altersheimgottes-
dienste ohne Gottesdienst bleiben.  
Ich wünsche uns allen, dass die Ortskirchge-
meinde weiterhin so gestärkt und offen aus der 
Fusion hervorgeht wie bisher, und Gottes Se-
gen für das gesamte Gemeindeleben. 
 
Anna-Verena Schneehagen 
Präsidentin der Kirchenkommission 
 
 
 

OENSINGEN – KESTENHOLZ 
 
Gottesdienste 
Unter dem reichhaltigen Gottesdienstangebot 
erfreuen sich die Musikgottesdienste und die 
diversen Auftritte unseres Pauluschors wach-
sender Beliebtheit. 
Geschätzt werden auch die vom Kirchenkaf-
feeteam bereitgestellten Apéros im Anschluss.  
 

Gottesdienst mit den Bechburgmusikanten. 
 
 
Kinder und Jugend  
Mit viel Herzblut begleiten die beiden Kateche-
tinnen Barbara Meier und Sabine Haller sowie 
Sozialdiakon Urs Wieland unsere Kinder und 
Jugendlichen bis zur Konfirmation.  
Ein besonderes Highlight ist der durch die 
SchülerInnen gestaltete Festgottesdienst mit 
Theaterszenen am jährlichen Kirchgemeinde-
fest am Bettag. 

Kirchgemeindefest 2015. 
 
 
Erwachsene 
Besonders Veranstaltungen wie die ökumeni-
schen Suppentage oder der „Chumm, los und 
lueg“- Nachmittag sowie die Treffen der Hand-
arbeitsgruppe leben von den Freiwilligen-
teams, die ihre Gastgebendenrolle liebevoll 
und mit grosser Lust und fröhlicher Ausstrah-
lung wahrnehmen. 
Erwachsenenbildung wie der Bibelkurs und 
das offene Tanzen finden unter Leitung des 
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Pfarramts bzw. der Pro-Senectute-Tanz-
lehrerin statt.  

 
Chumm, los und lueg“ mit den  

Entfelder Theatersenioren 
 
 
Senioren 
Durch die Gottesdienste im Andachtsraum 
des Alterszentrums Roggenpark hat sich die 
Zusammenarbeit intensiviert.  
Bei Postkartenwetter geht im Sommer 2015 
zum zweiten Mal ein munteres Grüppchen von 
29 Personen in die Seniorenferien, dieses Mal 
ins schöne Toggenburg.  
 

 
 

Fröhliche Seniorenferien 2015 im Toggenburg. 
 
Ökumene 
Neben dem bestehenden Angebot ist neu 
auch der Töffgottesdienst ein Zeichen gelebter 
Ökumene. Die ökumenischen Suppentage 
werden als Möglichkeit zum fröhlichen Bei-
sammensein rege genutzt. 

 
Oekumenischer Gottesdienst in Kestenholz. 

Ein grosses Dankeschön allen Menschen, 
die sich das ganze Jahr hindurch in unserer 
Kirchgemeinde engagiert haben. 
 
Pfrn. Yvonne Gütiger 
 
 
GESAMTKIRCHGEMEINDE  
OLTEN 
 
Aus dem Kirchgemeinderat 
Im vergangenen Jahr hat der Kirchgemeinde-
rat die laufenden Geschäfte in zwölf ordentli-
chen Sitzungen behandelt. In einer Retraite 
hat er sich mit der Restrukturierung der Zent-
ralen Dienste befasst. Es fanden sechs Sitzun-
gen mit dem Pfarrkonvent und teilweise mit 
dem Diakoniekonvent statt. Diese hatten 
nebst der Festigung der Zusammenarbeit zum 
Ziel, gemeinsam einen Leitsatz für die Kirch-
gemeinde zu erarbeiten. Im Juni konnte die 
Kirchgemeindeversammlung die laufende 
Rechnung 2014 mit einem Ertragsüberschuss 
von CHF 5‘000 genehmigen. Der gute Rech-
nungsabschluss erlaubte eine Spende von  
CHF 20‘000 für Soforthilfe und Wiederaufbau 
im Erdbebengebiet in Nepal.  
 
Zentrale Dienste 
Die Zentralen Dienste werden seit November 
von zwei Mitarbeiterinnen mit einem Arbeits-
pensum von je 80% geführt. Verena Meyer ist 
für den Bereich Personal und Administration 
verantwortlich und Beatrice Wyss obliegen 
die Finanzen und das Rechnungswesen. Das 
Sekretariat wird unverändert von Susanne  
Rudin geführt. 
Mit dieser Restrukturierung sind gegenseitige 
Stellvertretung und Unterstützung der Pfarr-
kreise sicher gestellt. Das Arbeitsverhältnis mit 
Gertrud Geiser wurde auf deren eigenen 
Wunsch per Ende September aufgelöst. Der 
Kirchgemeinderat dankt ihr für ihren grossen 
Einsatz und ihre kompetente, zuverlässige 
und wertvolle Mitarbeit. 
 
Pfarrkreis Untergäu 
Aufgrund bevorstehender personeller Verän-
derungen in den Pfarrkreisen Wangen und Hä-
gendorf und weil es immer schwieriger wird, 
Menschen für die Kommissionen zu finden, 
hat eine Arbeitsgruppe, bestehend aus Mit-
gliedern beider Pfarrkreise, im Auftrag des 
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Kirchgemeinderates ein Konzept für eine Zu-
sammenführung der beiden Pfarrkreise erar-
beitet. Ziel war es, die Voraussetzungen für ei-
nen einzigen Pfarrkreis mit zwei Pfarrperso-
nen, einem(r) Sozialdiakon(in) und zwei Rats-
vertretern zu schaffen. Ein entsprechender 
Antrag des Kirchgemeinderates zur Bildung 
des Pfarrkreises Untergäu wurde von der 
Kirchgemeindeversammlung im Juni geneh-
migt. Geplant ist eine schrittweise Umsetzung 
bis Ende der laufenden Amtsperiode. 
 
Stabsübergabe 
Ende Oktober hat sich Pfarrer Erich Huber 
nach 31-jähriger Tätigkeit in Wangen in den 
Ruhestand begeben. In einem feierlichen Got-
tesdienst hat er den Stab an seinen Nachfol-
ger Pfarrer Bruno Waldvogel übergeben. Der 
Kirchgemeinderat dankt Erich Huber von Her-
zen für sein segensreiches Wirken und 
wünscht Bruno Waldvogel viel Freude und 
Gottes Segen im neuen Amt.  
 
Jesus Christus – unser Weg 
In einem längeren Prozess haben Kirchge-
meinderat, Pfarr- und Diakoniekonvent um ei-
nen Leitsatz für unsere Kirchgemeinde gerun-
gen. Gegen Ende Jahr stand fest, dass wir un-
serer Kirchgemeinde sowohl gegen innen wie 
auch gegen aussen mit dem Slogan 
„Jesus Christus – unser Weg“ ein Gesicht ge-
ben wollen. Ein Bekenntnis – eine Herausfor-
derung.  
 
Trudy Hottiger, Vizepräsidentin 
 
 
OLTEN-STADT 
(KG Olten) 
 
Im Blick zurück auf das Jahr 2015 wird uns die 
in manchen Bereichen selbstverständlich ge-
wordene reiche Vielfalt unserer Kirchge-
meinde bewusst: Wir feiern Gottesdienste in 
unseren beiden Kirchen, manchmal auch spe-
ziell für Familien mit Kleinkindern oder für Ju-
gendliche. Dazu gehören auch die Kasualien, 
neben meist erfreulichen Taufen und Hochzei-
ten ist die Zahl der Beerdigungen zeitweise 
beträchtlich. Der Religionsunterricht auf allen 
Stufen war geprägt vom Kampf um den Platz 
im Stundeplan und andererseits von zum Teil 
erfreulich motivierten Kindern. Erwachsenen-
bildung gehört genauso zum Programm wie 

eine bunte Seniorenarbeit mit vielen regel-
mässigen Anlässen und den Ausflügen. Ein 
Höhepunkt im Jahr sind auch die Lager mit 
Kindern oder Jugendlichen, und die Familien- 
und Seniorenferien. Dazu geschieht im Ver-
borgenen viele Begleitung und intensive Seel-
sorge. 
Aus all dem möchten wir drei Höhepunkte kurz 
herausgreifen: Bei den ökumenischen Kinder-
nachmittagen im April war dieses Jahr ein Mit-
arbeiter des Bibellesebunds zu Gast, der mit 
80‘000 Holzklötzen das Projekt „Holzbauwelt“ 
in der Pauluskirche zusammen mit einem mo-
tivierten Team aus mehreren Kirchen von Ol-
ten durchführte: Ein riesiges Erlebnis für die 
beteiligten Kinder, v.a. der vier Meter hohe 
Turm in der Kirche. Es war toll zu sehen, wie 
kreativ und begeistert die Kinder bauten und 
dabei auch jeden Tag Baugeschichten aus der 
Bibel entdeckten. 
Fast gleichzeitig war eine interessierte und 
neugierige Gruppe aus unserer Kirchge-
meinde unterwegs auf den Spuren des Paulus 
in Griechenland: die Begegnungen mit der or-
thodoxen Kirche wie auch die faszinierende 
Landschaft in Nordgriechenland haben uns 
reich erfüllt.  
Am letzten Augustwochenende fand auf der 
rechten Aareseite das Vögeligartenfest statt, 
ein grosses Quartierfest in Zusammenarbeit 
mit Altersheim, Robi Spielplatz, Volièrenverein 
und Quartierzentrum Cultibo: dank dem Wet-
terglück ein frohes Fest, an dem wir als Kirch-
gemeinde unsere Kontakte im Quartier festi-
gen und feiern konnten, um so auch weiterhin 
die gute Botschaft hinaustragen zu können. 
 
Personelle Veränderungen 
Unser bewährter Sozialdiakon Jugendarbeit, 
Daniel Kurz, hat seine Anstellung gekündigt, 
arbeitet jedoch weiterhin als ehrenamtlicher 
Mitarbeiter im Jugendtreffpunkt am Freitag-
Abend mit, was wir sehr schätzen. Als Nach-
folgerin konnte die Sozialdiakonin Kathrin Stu-
der gewonnen werden, die die Jugendarbeit 
kompetent und engagiert weiterführt. 
In der Kirchenkommission Olten-Stadt ist das 
Präsidium vom Interimspräsidenten Werner 
Bütikofer an Karoline Siegert übergegangen. 
 
Für die Mitarbeitenden: Pfr. Uwe Kaiser 
Für die Kirchenkommission: Karoline Siegert 
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DULLIKEN – STARRKIRCH – WIL 
(KG Olten) 
 
2015 war ein bewegtes Jahr. Dazu gehörte 
auch ein Jubiläum: Am 6. Dezember feierten 
wir den 10. Nikolausgottesdienst in der Zwing-
likirche, dieses Mal mit Philipp Juch als Niko-
laus und mit unserer Kirchenband unter Lei-
tung von Elisabeth Häfliger. Bereits an der 
Konfirmation und am Erntedank, ausserdem 
am Bazar war die Band im letzten Jahr zu se-
hen und wir freuen uns sehr, dass sie wächst 
und reift!  
In Kooperation mit der spanischsprachige Ge-
meinde Iglesia Cristiana feierten wir am 1. Ad-
vent erstmals einen Internationalen Gottes-
dienst, mit Simultanübersetzung in Englisch 
und Französisch, parallelem Kinderprogramm 
und internationalem Buffet im Anschluss. Es 
war uns als christliche Gemeinschaft ein gros-
ses Anliegen, den vielen Menschen mit Migra-
tionshintergrund zu zeigen: Ihr seid in unserer 
Mitte willkommen. Leider haben wir mit diesem 
Anlass keine Menschen der intendierten Ziel-
gruppe erreichen können. In jedem Fall geht 
das Internationale Kochen 2016 in die dritte 
Runde gehen. Auch auf diesem Wege wollen 
wir weiter dazu beitragen, Menschen aus ver-
schiedenen Kulturkreisen miteinander in Kon-
takt zu bringen. Erstmals gab es im Anschluss 
an den Gottesdienst am Weihnachtsmorgen 
ein Mittagessen für alle, die Weihnachten in 
Gemeinschaft feiern wollen. Wir danken 
Sabrina Berther für die Initiative zu diesem An-
lass und dem Vorbereitungsteam mit Iris Spiel-
mann, Marlies Nussbaum und Markus Wieder-
kehr für Ihren Einsatz!  
Unser neuer Jugendarbeiter Carl Hardmeier 
hat einen neuen Jugendtreff begonnen, der 
sich guten Zuspruchs erfreut. Wir hoffen sehr, 
dass diese Arbeit ausgebaut werden kann. 
Auch sehen wir mit Freude zurück auf unseren 
alternativen Halloween, den ebenfalls Carl 
Hardmeier mit vielen Freiwilligen organisiert 
hat, und bei dem 34 Kinder mit Begeisterung 
dabei gewesen sind.  
Sascha Thiel hat an der Universität Bern das 
CAS "Lösungsorientierte Seelsorge: Ge-
sprächsführung auf tiefenpsychologischer Ba-
sis" abgeschlossen und wurde vom Kirchge-
meinderat zum Leiter des Pfarrkonventes der 
Kirchgemeinde Olten gewählt.  
 
Christine Meyer, Präsidentin der Kirchenkommission 
Pfr. Sascha Thiel 

HÄGENDORF – KAPPEL –  
BONINGEN – RICKENBACH 
(KG Olten) 
 
Unser Gemeindejahr begann mit dem Famili-
enkirchenfest. Es ist uns ein grosses Anliegen 
die Familien von den 1. und 2.-Klässlern in un-
serer Gemeinde zu begrüssen und ihnen die 
Gelegenheit zu bieten, mit verschiedenen Ak-
tivitäten unsere Katechetinnen und Kommissi-
onsmitglieder kennen zu lernen. 
Wie schon in einigen Jahren zuvor fand auch 
dieses Jahr in den Frühlingsferien die Musi-
calwoche statt. Es war wieder eine intensive, 
lehrreiche und sehr fröhliche Woche der Vor-
bereitung in Hägendorf. Die anschliessenden 
Aufführungen begeisterten das Publikum. Je-
des Mal waren die Aufführungen stark besucht 
und der Applaus beflügelte die Kinder. 
Im Frühling und Herbst fanden unsere ökume-
nischen Suppentage in unserem Kirchgemein-
dehaus statt. Mit einer ganz speziellen frisch 
zubereiteten Suppe vom Team, konnten viele 
hungrige Personen verpflegt werden. Wir durf-
ten auch die herrlich gebackenen Kuchen ge-
niessen und viele Erinnerungen und Gedan-
ken austauschen. 
Unser Kirchenjubiläum „75 Jahre Kirche Hä-
gendorf“ konnten wir am 10. Mai mit der gan-
zen Gemeinde feiern. An diesem tollen sonni-
gen Tag durften wir eine neue Glocke mit dem 
Ton D2 in den Turm hinaufziehen. Mit dem Se-
gensspruch „Wo der Geist des Herrn ist, da ist 
Freiheit“ werden diese Worte noch einige 
Jahrhunderte in die Gemeinde geläutet. 
In einer voll besetzten Kirche und weiteren 
Gästen im Kirchgemeindehaus wurde die Glo-
cke mit tollem Blumenschmuck von den Kin-
dern gesegnet und anschliessend in den Turm 
aufgezogen. Mit der grossen Hilfe der Techni-
ker der Firma Muff konnten die Anwesenden 
um 12 Uhr mittags das Erklingen der neuen 
Glocke miterleben. Dieses Geläut war auch 
zugleich der Start für das gemeinsame Mittag-
essen auf dem Kirchengelände. Mit einigen 
kurzen Ansprachen wurde der Anlass berei-
chert und bald nach dem Dessert gegen 15.00 
Uhr verabschiedeten sich die Gemeindeglie-
der unter dem Klang der Glocken. 
Im Juni durften wir die Kantonale Synode für 
eine ordentliche Sitzung in unserem Kirchge-
meindehaus willkommen heissen. Mit einigen 
interessanten Traktanden verlief die Sitzung 
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sehr speditiv. Am Nachmittag stellte uns Pfar-
rerin Bettina Beer-Aebi vom SEK die Themen 
für das Reformations-Jubiläum vor. Von den 
40 Thesen wurden einige von den Gruppen 
ausgewählt und diskutiert. 
In den Sommerferien fand auch ein geniales 
wenn auch herausforderndes Konfirmanden-
lager am Neuenburgersee statt. Das Lager 
fand unter der Leitung von Crossover und zum 
Thema „zLäbe isch…“ statt. In Kleingruppen 
wurde angeregt über das Lagerthema disku-
tiert und bei Spiel, Sport und Spass Gemein-
schaft gelebt. Eine Magendarmgrippe brachte 
aber das Lager etwas durcheinander. Als aber 
alle Bakterien und Viren bekämpft waren, 
kehrten die TeilnehmerInnen gut nach Hause 
zurück. 
An der Kirchgemeindeversammlung vom Juni 
erhielten wir den Auftrag der Gemeinde, die 
Pfarrkreise Wangen und Hägendorf zusam-
men zuführen. In einer Projektgruppe wurde 
dies vorgängig schon in verschiedenen Rich-
tungen angedacht und ausdiskutiert. An der 
Retraite von Ende Oktober formierte sich die 
neue Kiko für den neuen Pfarrkreis Untergäu 
und die Ressorts wurden zugeteilt. Nun wer-
den wir die neue Herausforderung mit den 
neuen Pfarrpersonen und dem neuen Angebot 
der Gottesdienste annehmen und hoffen auf 
eine breite Zustimmung im Pfarrkreis 
 
Jörg Briner, Präsident der Kirchenkommission 
 
 
TRIMBACH – WINZNAU – HAUEN- 
STEIN – IFENTHAL – WISEN 
(KG Olten) 
 
Anfangs Jahr beschäftigte uns, wie es mit der 
personellen Situation in unserem Pfarrkreis 
weitergeht.  
Erfreulich schnell 
wurde eine neue 
Mitarbeiterin ge-
funden: Am 1. 
März übernahm 
Rahel Schmid 
(unterdessen: 
Schaufelberger) 
(Foto) die Kinder- 
und Jugendar-
beit als Sozialdia-
konin in Ausbildung (50%). Berufsbegleitend 

absolviert sie die Ausbildung zur Sozialdiako-
nin am TDS in Aarau. Stück um Stück übergab 
ihr Sabine Woodtli die Verantwortung für den 
monatlichen „Chrüpfetreff“ (für Jugendliche 
ab der 5. Klasse), den „Boxenstop“ (ab der 
7. Klasse), den „About“ (gemeinsam kochen, 
essen, über Themen und die Bibel diskutieren) 
und das „Chile mit Chind“ in Winznau und in 
Trimbach. Sie unterrichtet die 6.-Klässler in 
Winznau, die 1. Sek E in Trimbach und orga-
nisierte den Stand am Dorfmäret. 
Gleichzeitig arbeitete sich unsere bewährte 
Sozialdiakonin Sabine Wodtli in die Erwach-
senenarbeit ein. Sie arbeitete in verschiede-
nen Gruppen mit und übernahm neu Gottes-
dienste für Erwachsene. Sie organisierte 
den Gospelworkshop, leitete den Gospel-
gottesdienst und die Thomasmesse. In der 
Männergruppe half sie das Programm neu zu 
gestalten. Neu gehört sie zu den Köchen des 
„Zyt ha fürenand – ässe mitenand“, das mo-
natlich Essen für Menschen aller Altersgrup-
pen anbietet, und einen regen Zulauf hat (bis 
160 Gäste konnte man zählen!). Weiterhin ist 
sie im Trägerverein des FamiTri (Familien-
zentrum Trimbach) als Vertreterin unserer Kir-
che engagiert. Im Dezember organisierte sie 
das Vater-Kind-Wochenende. 
 
In Winznau trat unser Sigrist, Kurt Arnold, 
aus seinem Amt zurück. Wenn er auch zuerst 
als Hilfssigrist und später als Sigrist nur ein 
kleines Teilpensum hatte, so war er insgesamt 
doch 30 Jahre im Dienste unserer Kirchge-
meinde im Kirchgemeindehaus Winznau tätig. 
Vielen Dank für dieses langjährige Engage-
ment! An seiner Stelle übernahm Mathias 
Schaufelberger, seit September Ehemann 
unserer Sozialdiakonin für Jugendarbeit, die 
Aufgaben des Sigristen. 
 
Für die meisten Gottesdienste, die ökumeni-
sche Zusammenarbeit, die Konfirmanden, 
Kasualien und die Seniorenarbeit bleibt die 
Pfarrerin zuständig. Jeden Monat treffen sich 
in Trimbach beim Silberdistelnachmittag 
etwa 50-60 Menschen. Das ökumenische 
Team organisiert Musik, allerlei zum Hören, 
zum Schauen und zum Lachen. Natürlich ge-
hört auch immer ein z’Vieri dazu. In Winznau 
gestalten Gerhard und Liselotte Eglin die Si-
demättelistubete mit aktuellen Themen, Ge-
schichten und Liedern. Alle sind eingeladen in 
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die Silberdistelferien – diesmal kamen 28 Per-
sonen mit ins Hotel „Fravi“ nach Andeer und 
genossen die rundum gelungenen Ferien. 

Silberdistelferien in Andeer. 
 
Nachdem im vergangenen Jahr unsere Sup-
pentag-Banner vom Wind zerfetzt wurden, er-
setzten wir die Suppentage durch „fair essen“ 
– statt Suppe gibt’s im Frühling ein Risotto und 
im Herbst das Gericht einer Köchin mit Migra-
tionshintergrund – in diesem Jahr gab‘s Chi-
potle, Tortillas und Gemüse.  
Schon im Juni war bei uns Südamerka aktuell: 
anlässlich des 200-Jahr-Jubiläums der Basler 
Mission war Regina de Lima Silva aus Latein-
amerika bei uns Gast. Sie ist Koordinatorin der 
Kontinentalversammlung von Lateinamerika, 
stammt ursprünglich aus Brasilien und lebt 
jetzt in Costa Rica. Bei einem Ausflug am 
Samstag, beim gemeinsamen Essen, im Got 
tesdienst und beim Kirchenkaffee gab es ver-
schiedene Gelegenheiten für Gemeindeglie-
der, sie kennenzulernen. 

 
Gemeinsames Essen im Pfarrhaus. 

 
Die Ökumene vor Ort war geprägt durch eine 
Vakanz in der Römisch-Katholischen Kirche, 
doch gingen die vielen ökumenischen Aktivitä-
ten weiter. Am 1. Dezember wurden der Dia-
kon Andreas Brun und der Priester Mario Hüb-
scher als Leiter des neu gebildeten Pastoral-
raums Olten-Trimbach eingesetzt. Wir hoffen 
auf eine gute Zusammenarbeit. 
 
Pfrn. Esther Grieder 

WALTERSWIL 
(KG Olten) 
 
Jahreslosung 2016 → Gott spricht: „Ich will 
euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet.“ 
Jesaja 66,13 
 
Ich brauche Trost. Zum Beispiel, wenn ich 
frustriert bin, weil ich mich bis zum Umfallen 
engagiert habe und es danach von allen Sei-
ten Kritik hagelt. Das macht fertig. Oder wenn 
ich traurig bin, weil mir jede Perspektive ab-
handengekommen ist oder der Schwung für  

Familiengottesdienst mitgestaltet  
von den Religionsschülern. 

 
neue Taten fehlt. Vor allem, wenn jemand 
stirbt, der mir viel bedeutet, brauche ich Trost. 
Das geht uns allen auch so. Nicht immer, zum 
Glück, aber immer mal wieder. Wir brauchen 
Trost immer dann, wenn uns etwas verloren 
geht, das unser Leben ausgemacht hat: sei es 
die Heimat, sei es der Job, die Ehe oder eben 
ein Mensch. Allen, die Trost brauchen, sei es 
hier und jetzt gesagt: Gott tröstet uns, wie ei-
nem seine Mutter tröstet. Er ist uns nahe und 
schenkt uns Halt, einen festen Grund und eine 
neue Perspektive. Mit diesen Worten und dem 
sicheren Halt von Gott wollen wir voller Dank-
barkeit Rückschau halten.  
Am 28. Februar durften wir uns von den Ka-
tholiken mit einer feinen Suppe und selbstge-
backenen Wähen verwöhnen lassen. Eine 
Woche später stand unser Gottesdienst mit 
GV auf dem Programm. Endlich ein Lichtblick, 
wir konnten Jacqueline Graber zum Schnup-
pern in unserem Vorstand begrüssen. 
Der Muttertags-Gottesdienst vom 10. Mai 
wurde von Selina Schmitters Panflöte musika-
lisch verschönert. Beim anschliessenden Mor-
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genessen konnte man noch einige Zeit zusam-
men sein. Mit selbstgebastelten Glöckchen 
und einer Rose wurden die Mütter in ihren Eh-
rentag verabschiedet. 
Der traditionelle Häbet-Chutz Gottesdienst 
vom 21. Juni fand dieses Jahr wegen Wetter-
pech im Kirchgemeindehaus statt. Der Gottes-
dienst wurde von den Religionsschüler von 
Daniela Hunziker zum Thema „Daniel am Kö-
nigshof“ und von Geige und Querflöte musika-
lisch mitgestaltet. Anschliessend wurde Ku-
chen und Getränke zum Apéro angeboten. 
Mitten im heissen Sommer, am 26. Juli feier-
ten wir den Engelberg-Gottesdienst. Dieser 
Anlass war vom Feuerverbot betroffen. Die 
Suppe wurde im Kirchgemeindehaus gekocht 
und mit dem Auto auf den Berg gefahren. So-
gar einen Gasgrill transportierten wir zum Brät-
liplatz damit alle ihre mitgebrachten Würste 
grillieren konnten. 
Ein neues Team führte vom 3.-6. August das 
Sommerlager unter dem Thema „Stern von 
Persien“ durch. Das Feuerverbot war auch 
hier ein Problem. Es brauchte alternative An-
gebote um die Zeit zu füllen. Sogar Kurzfilme 
mit dem Handy wurden gedreht. Mit grosser 
Begeisterung wurde gesungen und gebastelt. 
Im Chilbi-Gottesdienst wurde das Lagerthema 
aufgenommen und von den Kindern mitgestal-
tet. Die musikalische Gestaltung durch den 
Jodlerclub Safenwil-Walterswil war sehr 
schön. 

Grosser Andrang am Gschwellti-Gottesdienst. 
 
Wenn im September die ersten Blätter fallen 
heisst es für uns danke zu sagen. Danken für 
all die guten Gaben aus Gottes Hand durften 
wir am 13. September beim ökumenischen 
Erntedankfest. Der gute besuchte Gottes-
dienst wurde von Hans Hofer mit der Handor-
gel aufgelockert. 
 
 

Die Vorverschiebung des Gschwellti-Gottes-
dienstes vom November auf den 18. Oktober 
erwies sich als super Idee. Der Kirchenchor 
verzauberte die zahlreichen Gäste mit seinen 
Liedern und die das anschliessende Essen 
wurde bis auf den letzten Bissen aufgegessen. 
Am 30. Oktober wurde der eindrückliche Film 
„auf dem Weg zur Schule“ am ökumenischen 
Filmabend gezeigt. 
Dank unserem fleissigen Pilzsammler Willi 
Metzger konnte wir am 7. November unser 
Pastetliessen durchführen. Weil das Wetter 
sich von seiner schönsten Seite zeigte, fanden 
nicht sehr viel Besucher den Weg ins Kirchge-
meindehaus. 
Am 5. Dezember gaben Käthy Hürzeler und 
Vreni Grasso dem Samichlaus den Segen mit 
auf den Weg. Für die Kinder ist dieser Anlass 
nicht mehr aus dem Kalender wegzudenken. 
Der Rorate-Gottesdienst vom 12. Dezember 
wurde von einer Flötengruppe Musikalisch ge-
staltet. Walterswiler Jugendliche sprachen die 
Fürbitten. Anschliessend konnten sich die Be-
sucher im Kirchgemeindehaus von feinen 
Spagettis verwöhnen lassen. 
Der letzte Anlass, der Weihnachtsgottes-
dienst, wurde dieses Jahr zum ersten Mal öku-
menisch gefeiert. Mit einer alten Tradition, 
dem Weihnachtsspiel „das Weihnachtsglöck-
chen“ wurde der feierliche Gottesdienst im 
Glanz der Kerzen zu einem wunderschönen 
Anlass. Die Kinder waren mit Feuereifer bei 
der Sache. Mit diesem festlichen Zusammen-
sein schloss sich unser Vereinsjahr. 
Mit einem Gedicht von Dieter Braun, das zur 
Jahreslosung passt möchte ich mich bei allen 
Helfern ganz herzlich bedanken. 
„Weisst du noch? - Damals - Hingefallen - 
wunde Knie - aufgeschürfte Hände. Und sie 
war da. - Arme, die dich umschliessen. Worte, 
die die Seele streicheln. Eine Hand, die dir 
Halt gibt. - Längst bist du gross geworden. 
Nimmst dein Leben selbst in die Hand. Gehst 
deinen eigenen Weg. Tröstende Mütter schei-
nen von gestern. -  Die Sehnsucht aber ist ge-
blieben. Nach Geborgenheit. Nach Nähe. 
Nach Halt. - Menschenhände haben ihre 
Grenzen. Sind nicht immer da. Gottes Hand 
bleibt. - Er ist da. Er hält dich. Er tröstet dich. – 
Wie eine Mutter. 
 
Für den Vorstand: Monika Wälti 
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WANGEN BEI OLTEN 
(KG Olten) 
 
Rückblick 
Der Einstieg in das Abschieds- und Jubiläen-
jahr 2015 erfolgte mit dem turnusgemäss in 
der katholischen Kirche stattfindenden ökume-
nischen Gottesdienst für die Einheit der Chris-
ten. Ende Januar starteten wir die traditionel-
len Samstagmittagsanlässe mit dem „Ghakets 
und Hörnli“. Im Februar und März folgten das 
Risottoessen des Kirchenchores und der öku-
menische Suppentag. Auch die Gottesdienste 
und speziellen Anlässe nahmen ihren ge-
wohnten Lauf. 
Die seit anfangs Dezember 2014 aktive Pfarr-
wahlkommission aus je 3 Mitgliedern des 
Pfarrkreises Wangen und Hägendorf durfte 26 
Bewerbungen entgegennehmen und dem 
Kirchgemeinderat Pfarrer Bruno Waldvogel 
zur Wahl vorschlagen. Bruno Waldvogel hat 
Jahrgang 1961, ist verheiratet mit Bea (sie ar-
beitet als Lebensberaterin / Seelsorgerin) und 
Vater von drei Söhnen. Die Berufung zum 
Pfarrer fand er mit 30 Jahren. Während 18 
Jahren hat er in der reformierten Gellertkirche 
Basel gewirkt. Anfangs Juni wurde Pfarrer 
Bruno Waldvogel vom Kirchgemeinderat ge-
wählt. 
An der Kirchgemeindeversammlung vom 24. 
Juni 2015 in Olten wurde das Projekt Pfarr-
kreis respektive das Resultat des Projekt-
teams Untergäu vorgestellt (Fokus einer zu-
künftigen engen Zusammenarbeit). Die Kirch-
gemeindeversammlung beschloss einstimmig, 
dass die beiden Pfarrkreise Wangen und Hä-
gendorf in Zukunft als (gemeinsamer) Pfarr-
kreis Untergäu auftreten und arbeiten sollen. 
In den Sommerferienwochen wurde die Hei-
zung ersetzt, so dass wir für den kommenden 
Winter keine Angst vor einer „kalten“ Kirche 
haben mussten. Das Gemeindefest Ende Au-
gust war wiederum ein voller Erfolg. 
Der traditionelle Erntedankgottesdienst Ende 
Oktober wurde dieses Jahr ersetzt durch den 
Abschiedsgottesdienst von und für unseren 
Pfarrer Erich Huber und den Jubiläengottes-
dienst 75 Jahre reformierte Kirche Wangen 
und 100 Jahre reformierter Kirchenchor Wan-
gen-Hägendorf. 
Der jubilierende Kirchenchor gab die Messe in 
D-Dur von Antonin Dvorak zum Besten und die 
Kirchgemeinde lud anschliessend alle Gäste 
zu einem Apéro riche ein. 

Die Retraite fand dieses Jahr erst am 
31.10.2015 statt. Diesmal gleichzeitig als 
Startschuss der gemeinsamen Kiko und des 
Pfarrkreises Untergäu. 
Am 1. November 2015 fand der erste Gottes-
dienst mit unserem neuen Pfarrer Bruno Wald-
vogel statt. Dabei durfte eine offizielle Schlüs-
selübergabe von Erich Huber an Bruno Wald-
vogel stattfinden. 
Der Christkindlimarkt des Kirchenchores Ende 
November sorgte für die Möglichkeit, erste 
Weihnachtsgeschenkeinkäufe zu tätigen. 
Die Adventszeit schlossen wir ab mit den tra-
ditionellen Gottesdiensten am Heilig Abend. 
 
Ausblick 
2016 starten wir mit den ersten Veränderun-
gen aufgrund der engeren Zusammenarbeit 
mit Hägendorf respektive als Pfarrkreis Unter-
gäu. Neu werden wir an den Sonntagen je-
weils am Morgen (10:00 Uhr) und am Abend 
(17:00 Uhr) einen Gottesdienst anbieten. Ein-
mal in Hägendorf und einmal in Wangen im 
Wechsel. 
Weitere neue Angebote finden sich laufend im 
Kirchenboten. Im August planen wir eine Infor-
mationsveranstaltung an der sich die Gemein-
deglieder zu den neuen Angeboten und zum 
zukünftigen Gemeindeleben äussern können. 
In dem Sinne möchte ich diesen Jahresbericht 
als Präsident der Kirchenkommission Wangen 
beenden und mich bei allen Beteiligten für die 
intensive und gute Zusammenarbeit und der 
Bereitschaft immer wieder durch viel Engage-
ment und Freiwilligenarbeit am Leben und Ge-
meinwohl der Kirche mitzuarbeiten herzlich 
bedanken. Der nächste Jahresbericht erfolgt 
als Pfarrkreis Untergäu. 
 
Markus Meyer, Präsident der Kirchenkommission 
 
 
ORISTAL 
 
„The same procedure as last year“, wäre es 
fast auch im Jahr 2015 für die Kirchgemeinde 
Oristal gewesen. Wieder ein gelungenes und 
gutes Jahr in der noch jungen Geschichte der 
Kirchgemeinde Oristal. Wenn nicht, ja wenn 
nicht diese speziellen Ereignisse gewesen wä-
ren, die immer wieder die Geschichte ein we-
nig verändern. Unsere Pfarrerin Cornelia Fluri 
ist zum zweiten Mal Mutter geworden. Nach 
den beiden recht gut besuchten Anlässen, 
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dem ökumenischen Suppentag und dem Welt-
gebetstag für die Bahamas, haben wir in Pfar-
rer Ueli Tschannen für die Zeit des Mutter-
schaftsurlaubes eine gute Vertretung gefun-
den. Pfarrer Ueli Tschannen hat die Gottes-
dienste und die Konfirmation übernommen 
und war auch im Konflager mit dabei. Die Kon-
fabende haben wir an den Jugendarbeiter Sa-
muel Hasler vergeben und die Taizéandach-
ten sowie die Lobpreisgottesdienste haben wir 
mit Leuten aus der Kirchgemeinde durchge-
führt.  
Es war eine spannende und interessante Zeit, 
weil doch verschiedene Menschen auch ver-
schiedene Glaubens-Aspekte mitbringen und 
somit auch unseren Glauben von verschiede-
nen Seiten beleuchteten. 
Die Konfirmation in der Kirche St.Pantaleon, 
die von den Konfirmandinnen und Konfirman-
den unter das Thema „Glück“ gestellt wurde, 
war ein weiterer Höhepunkt des Jahres. Noch 
immer sind die aufsteigenden Glücksballone 
mit den Wunschkarten ein Bild in meinem Ge-
dächtnis. 

 
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden. 

 
Nach den Sommerferien durften wir am ge-
meinsamen Gottesdienst mit der KG Seewen 
die Taufe der beiden Kinder des Ehepaares 
Fluri und eine weitere Taufe aus unserer Ge-
meinde miterleben. Eigentlich hätten die Tau-
fen und der Gottesdienst im Freien stattfinden 
sollen, aber wegen des unsicheren Wetters 
haben wir den Gottesdienst in die Räume der 
evangelisch-reformierten Kirchgemeinde See-
wen verlegt. Die beiden Pfarrpersonen, Fran-
ziska Eich Gradwohl von der KG Bretzwil-Lau-
wil-Seewen und Ueli Tschannen von der KG 
Oristal haben den Gottesdienst zusammen 
sehr  schön gestaltet und nach dem  Gottes-
dienst ist  die  ganze Festversammlung aus 

den beiden Gemeinden noch lange bei einem 
feinen Apéro zusammen geblieben. 
 

Gemeinsamer Gottesdienst mit Taufe. 
 
Leider traf dann kurz darauf der Umstand ein, 
den wir fast erwartet hatten, nämlich, dass uns 
unsere Pfarrerin verlassen wird. Es war uns ei-
gentlich schon bewusst, dass mit einer Teil-
zeitstelle und zwei kleinen Kindern eine Le-
bensumstellung nötig sein wird. Trotzdem hat 
es uns mit etwas Wehmut erfüllt, auch wenn 
es für die Familie Fluri gut und schön sein wird. 
Wir konnten uns natürlich auch mit ihnen über 
die neue Aufgabe in Rothrist freuen. 
Fast gleichzeitig hat uns auch unsere Verwal-
terin eröffnet, dass sie aufgrund ihrer berufli-
chen Belastung das Amt im Jahre 2016 aufge-
ben muss. Auch diese Ankündigung, die zwar 
unerwartet kam, war durchaus zu verstehen 
und hat ein weiteres Mal Bedauern ausgelöst. 
Ein grosser Trost war, dass sie sich sehr wohl 
gefühlt hat im Kirchgemeinderat und nur un-
gern aufhört. So hatten wir nun kurz hinterei-
nander zwei uns lieb gewordene, wichtige Mit-
arbeiterinnen in der Gemeinde verloren und 
wir müssen uns auf die Suche nach neuen Lö-
sungen machen. 
Am Reformationssonntag, bei der Bibelüber-
gabe an die Konfirmandinnen und Konfirman-
den, durften wir noch einen ganz tollen Gottes-
dienst mit unserer Pfarrerin und den jungen 
Leuten erleben. Überhaupt bin ich in den letz-
ten Gottesdiensten den Gedanken nicht losge-
worden, dass uns unsere Pfarrerin noch so 
richtig in den Grundlagen und Pfeilern unseres 
Glaubens festigen wollte, damit wir nicht 
schutzlos zurück bleiben. 
Am 6. Dezember wurde dann der Ab-
schiedsgottesdienst gefeiert und der Saal war 
wie erwartet voll. Der Gemischte Chor Büren 
hat Familie Fluri noch ein paar schöne Lieder 
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auf den Weg nach Rothrist mitgegeben. Die 
guten Gedanken unserer Kirchgemeinde sol-
len Familie Fluri an ihrer neuen Pfarrstelle 
ebenfalls begleiten und wir freuen uns auf die 
Zeit mit unserer neuen Pfarrerin Sari Wagner, 
die ihren Dienst als Verweserin bei uns im O-
ristal, schon mit dem Heiligabendgottesdienst 
begonnen hat. 
 
Kurt Buser, Kirchgemeindepräsident 
 
 
SEEWEN 
 
Mit zwei Projekten wollen unsere Katechetin-
nen neue Wege wagen. 
Um den alten Brauch des Sternsingen wieder 
aufleben zu lassen, haben sich 24 Sternsinger 
und Sternsingerinnen mit zehn Begleitperso-
nen in drei Gruppen auf den Weg gemacht, um 
die Weihnachtsfreude mit den Menschen im 
Dorf, aber auch mit den Kindern auf den Phi-
lippinen zu teilen. 
Der Stern, den sie durch die Strassen getra-
gen haben, erinnert an die Gegenwart Gottes 
unter uns. Diese wurde spürbar an den offe-
nen Haustüren. Die schönen und liebevollen 
Begegnungen beim Segnen der Häuser ha-
ben viele Herzen berührt. Grosszügig haben 
die Dorfbewohner Fr. 1‘000.- für das Missio 
Projekt „ Philippinische Kinder“ gespendet. 
Aber ebenso wurden die Kinder verwöhnt mit 
Getränken und allerlei Köstlichkeiten.  
Das andere Projekt ist der „Weg der Versöh-
nung“. Er soll den BewohnerInnen aus See-
wen ermöglichen über verschiedene Lebens-
bereiche nachzudenken. 
Wir alle kennen aus dem Alltag, dass streiten 
und sich versöhnen ein lebenslanges Thema 
im Miteinander ist. Nur wenn wir uns damit 
auseinander setzen und nach Lösungen su-
chen, gelingt uns Versöhnung. 
Auf sechs Stationen können sich Kinder mit 
Begleitpersonen, Jugendliche und Erwach-
sene auf diesen Weg begeben. An bestimm-
ten Tagen sind auch Pfarrerin, Katechetin oder 
Seelsorgemitarbeiter anwesend um die Fra-
gen zu beantworten oder Gespräche zu füh-
ren.  
Unsere ehemalige Vikarin Carina Meier war 
ein wahrer Segen zur Betreuung unseren 
Kirchgemeinden bis Franziska Eich Grad-
wohl am 1. Juli ihr Amt antrat.  

 
 

Amtseinsetzung von Pfrn. Franziska Eich Gradwohl. 
 
Am 23. August fand in Bretzwil die Amtsein-
setzung durch Dekan Hans Bollinger aus Zie-
fen BL statt. Das ganze Dorf mit fast allen Ver-
einen nahm daran teil, was die neue Pfarrerin 
sehr erfreute. Wir haben uns, aus meiner 
Sicht, sehr gut zusammen gelebt und freuen 
uns auf was da kommen mag! 
 
Esther Häner, Kirchgemeindepräsidentin 
 
 
THAL 
 
Nach der letztjährigen Orgelrevision stand nun 
das Orgelkonzert im Mai an. Unser in Laupers-
dorf wohnende Organist Klaus Bobst interpre-
tiert einen farbigen Querschnitt europäischer 
Orgelmusik mit Werken von Johann Gottfried 
Walther (1684-1748), Johann Pachelbel 
(1653-1706), Johann Sebastian Bach (1685-
1750), César Franck (1822-1890), Théodore 
Dubois (1837-1924), Max Reger (1873-1916) 
und Theodor Diener (1908-1983). 
Die weit über 150 Konzertbesucher waren 
restlos begeistert. Die Investition der Orgel hat 
sich nicht nur gelohnt, das Konzert war atem-
beraubend. 
In der Kirchgemeinde Thal wurde in den letz-
ten Jahren sehr viel Geld in die Hardware (Kir-
chen, Gemeindehäuser, Pfarrhäuser, Mobi-
lien) investiert, um alles in Schuss zu halten 
und zu modernisieren, deshalb berichten wir 
über unsere Mitglieder. 
Der Männerapéro erfreut sich weiter einer 
grossen Beliebtheit. Die Männer treffen sich 
zeimal im Jahr im Kirchgemeindehaus und 
zweimal gehen sie auswärts. Diese Anlässe, 
welche von zwei Ratsmitgliedern in regelmäs-
sigen Abständen ehrenamtlich organisiert, 
werden ist eine grosse Bereicherung unserem 
Kirchenleben. 
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Die Frauen treffen sich ebenso oft im Cappuc-
cino-Träff in Welschenrohr. Das Programm ist 
ebenfalls vielfältig und wird auch ökumenisch 
durchgeführt. Das Eierfärben ist inzwischen 
eine Tradition geworden. Die Kirchengänger 
freuen sich regelmässig am „Eiertüschen“ 
nach dem Ostergottesdienst. 

Eiertütschen nach  dem Ostergottesdienst. 
 
Der Kirchenchor Balsthal ist auch nach knapp 
120 Jahren voll aktiv und hat 36 Sängerinnen 
und Sänger. Wöchentliche Proben erlauben 
es, mehr als zehnmal pro Jahr aufzutreten. Am 
vergangenen Weihnachtsgottesdienst wurde 
sogar die Böhmische Hirtenmesse halb sze-
nisch aufgeführt, was ein Novum für den Chor 
war. 
Für die Kinder und Jugendlichen ist die 
Jungschar jeden zweiten Samstag aktiv. Das 
Programm ist sehr unterschiedlich und reicht 
von Spiel und Spass bis hin zu Knotentechni-
ken und Kochen. Das Leiterteam ist auf Draht 
und ist mit Herzblut bei der Sache. 
Für die Kleinen finden die "Kinderkirche" und 
das "Fiire mit de Chline" statt. Man trifft sich in 
der Kirche und hält zusammen einen auf die 
Kinder zugeschnittenen Gottesdienst ab, mit 
viel Singen, Basteln und Geschichten hören. 
Die Frauenvereine in Balsthal und in Wel-
schenrohr sind die Rückgrate der beiden Pfar-
rämter. Ohne diese fleissigen Helferinnen wür-
den viele Veranstaltungen gar nicht stattfin-
den.  
Dank diesen vielen freiwilligen Mitgliedern ist 
unsere Kirche können wir eine lebendige Ge-
meinschaft erleben. 
„Leben wir aber im Licht, wo wie Gott im Licht 
ist, dann sind wir in Gemeinschaft miteinander 
verbunden“ (1. Johannes 1,7) 
 
Thomas Richartz, Ressortleiter Öffentlichkeitsarbeit 
Zsuzsa Schneider, Kirchgemeindepräsidentin 

Balsthal 
(KG Thal) 
 
Schon wieder geht ein Jahr zu Ende. Es ist 
Jahr, das wie das Leben ist. Da gibt es Zeiten, 
die hell, farbig, fröhlich und unbeschwert sind 
und im Nu vergehen und es gibt auch Stunden 
und sogar Tage, die bloss dunkel, grau, nichts-
sagend und bedeutungslos waren und einem 
endlos vorkommen. Hier einige Farbtupfer:  
Die Kindertage in den Frühjahrsferien sind für 
mich immer eine Herausforderung und Berei-
cherung zugleich. Kinder sind so begeiste-
rungsfähig und sind voll dabei. Wir waren drei 
ganze Tage mit den Kindern zusammen und 
sangen unter anderem jeden Morgen den 
„Dip-Song“, ein ganz einfach gestricktes Kin-
derlied, das folgendermassen geht: „Dip-dipe-
di… yeah uuuh… Wär macht Fröid zu ächter 
Fröid und wär macht Friede zu ächtem Friede? 
Wär macht Hoffnig zu ächter Hoffnig und wär 
macht Liebi zu ächter Liebi? Wär isch da Maa? 
I möchte ihn kenne lehre, denn är isch gstorbe 
am Chrüz für di und mi.“ 
Einfach und doch nicht simpel, denn es ist die 
Grundlage unseres Glaubens, wie Paulus 
sagt: Christus ist für unsere Sünden gestorben 
nach der Schrift. Er wurde begraben und ist 
auferstanden am dritten Tage nach der Schrift 
(1. Kor 15, 3-4) 
Ich predige gerne nach der Schrift. Es ist das 
grosse Vorrecht und der Schatz unserer evan-
gelischen Kirche, dass sie die Bibel als Wort 
Gottes neu entdeckt hat. Und es ist meine Her-
zensbitte zum Haupt der Kirche, dass unsere 
Kirche diesen Schatz auch heute bewahrt.  
Ein weiterer Farbtupfer war für mich, dass wir 
mit der katholischen Kirche am Bettag wieder 
einen Gottesdienst mit Abendmahl, bezie-
hungsweise Eucharistie feiern durften. Da 
ging es nicht mehr darum, das Abendmahl 
nach dem „rechten katholischen Verständnis“ 
zu feiern, sondern alle Christen waren einge-
laden zum Tisch des Herrn. Gott sei Dank! Am 
kommenden Einheitssonntag im Januar 
nächstens Jahres werden wir dasselbe in un-
serer Kirche mit den katholischen Christen tun, 
bloss mit einem Unterschied: wir feiern dann 
Abendmahl.  
Ja, ich predige gerne diesen Christus, sei es 
in der Kirche, im Altersheim, an Hochzeiten, 
Beerdigungen, aber auch im ökumenischen 
Religionsunterricht, im Konfirmationskurs. Es 



62                                                                              			    JAHRESBERICHT 2015

BERICHTE AUS KIRCHGEMEINDEN UND PFARRKREISEN 
 
 

JAHRESBERICHT 2015   62 
 

ist mir wichtig, dass Jesus Christus in meiner 
Arbeit und meinem Leben transparent wird.  
Und da gab es in diesem Jahr auch die grauen 
Tupfer. Zeiten, in denen ich mich wie ein ein-
samer Rufer in der Wüste fühlte und fragte: 
Hat das ganze überhaupt einen Sinn? Haben 
wir als Kirchenschiff nicht schon längst 
Schlagseite und sind am Sinken und wir am 
Oberdeck disputieren, welche Farbe für die 
Vorhänge im Kirchgemeindehaus nun pas-
send seien!  
Nein, ich glaube nicht, dass wir als Kirche 
samt und sonders untergehen, denn Jesus 
Christus hat uns versprochen, dass die Pfor-
ten der Hölle die Kirche nicht überwältigen 
können. Es mag sein, dass unsere evange-
lisch reformierte Kirche in 20 oder 40 Jahren 
völlig anders aussieht, aber die zwei oder drei, 
die Jesus Christus als Herrn und Heiland be-
kennen, wird es geben, solange die Erde um 
die Sonne dreht. Und unter dieser Perspektive 
finde ich: Es war ein gutes Jahr!  
 
Pfr. Alfred Aebersold  
 
 
WELSCHENROHR 
(KG Thal) 
 
Der erste grosse Anlass im Jahr 2015 war am 
Palmsonntag. An diesem Tag wurden neun 
Jugendliche konfirmiert. Sie haben für ihre 
Konfirmation das Thema „Entscheidungen“ 
gewählt. Im Konfirmandenunterricht war ein 
kurzer Film entstanden, in dem sich ein Mann 
zwischen seiner Familie und seiner Karriere 
entscheiden musste. Die Geschichte haben 
die Konfirmanden selber erfunden. 
Da die Basler Mission dieses Jahr ihr 200. Ju-
biläum feiern konnte, luden wir im April zu un-
serem Familienabend Pfarrer Detlef Lienau 
ein, der uns von den Anfängen der Basler Mis-
sion erzählte. 
Im Frühling und Sommer brätelten wir einige 
Male nach dem Gottesdienst. An Auffahrt auf 
einem Bauernhof, an Pfingsten vor unserer 
Kirche und im Juni im Seehof. Beim gemütli-
chen Zusammensein entstand so manches in-
teressantes Gespräch. Ein Gottesdienst fand 
auch unter freiem Himmel statt und zwar auf 
der Hinteren Schmiedenmatt. 
Nach den Sommerferien kamen dann fünf-
zehn neue Konfirmanden. Schon Ende August 
fand das Konfirmandenwochenende in Ocourt 
(Nahe bei Saint Ursanne) statt. Am Samstag 

sind wir Kanu gefahren. Weil es lange nicht 
mehr geregnet hatte, war der Wasserstand 
sehr niedrig und es blieb oft ein Boot irgendwo 
hängen. Die Fahrt war aber trotzdem lustig. 
Auch den Spielabend fanden die Konfirman-
den gut. Nur am Schluss die Wanderung von 
Ocourt nach Saint Ursanne fanden sie nicht 
sehr angenehm. Es regnete nämlich in Strö-
men. 
Vor den Herbstferien war das Kinderfest zum 
Thema „Blind – Sehend.“ Da hat vor allem 
Herr Meister Eindruck gemacht. Er ist selbst 
blind und hat den Kindern erzählt, wie das so 
ist. Auch blind dem Saxophon zu folgen, das 
ein Konfirmand spielte, war lustig. Auch dieses 
Jahr haben viele Frauen bei den verschiede-
nen Posten am Kinderfest mitgeholfen. 
Ende Oktober feierten wir einen ökumeni-
schen Familiengottesdienst zum Thema „Un-
ser Vater“. Im Theater unterbrach Gott die Kin-
der, die das „Unser Vater“ beteten. Und es 
kam zu einem Gespräch über dessen Bedeu-
tung“. Derjenige der für Gott gesprochen hat, 
war hinter der Kanzel versteckt und man hörte 
ihn nur und sah ihn nicht. An diesem Gottes-
dienst wurden die Lieder mit Gitarren begleitet 
und ein Junge spielte Trompete. 
An unserer Adventsfeier in Matzendorf sahen 
wir ein Theater von der Theatergruppe Thea-
terPlus: Eine Frau mit schwieriger Vergangen-
heit und ein reicher Mann, der viel Geld ergau-
nert hatte, begegneten Jesus und ihr Leben 
veränderte sich. 
An der Kinderweihnacht schmückten die Kin-
der einen kleinen Weinachsbaum. Die Konfir-
manden erzählten die Geschichte vom Weih-
nachtsräuber und wir sangen bei Gitarren- und 
Flötenklängen. 
Musikalisch waren die Gottesdienste in Wel-
schenrohr 2015 abwechslungsreich. Es san-
gen der Kirchenchor, der Jodlerclub Rosinli-
thal und der Männerchor. Einmal spielte die 
Musikgesellschaft Schmiedrued und einmal 
kam der Panflötenspieler Pan Bogdan. 
Die Senioren trafen sich auch im Jahr 2015 je-
den Monat einmal zum Frühstück und zum 
Film. Und auch der Frauenverein hatte ein ab-
wechslungsreiches Programm.  
Dieses Jahr haben wir in Welschenrohr wieder 
einen Alphalivekurs gemacht. Auch Alfred 
Aebersold, der reformierte Pfarrer von Balst-
hal, Simon Moser, der katholische Priester und 
Fabian Schäuble, der katholische Pastoralas-
sistent vom Thal haben mitgeholfen. Es war 
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eine kleine Gruppe. Aber es wurde viel disku-
tiert und wir hatten es gut zusammen. 
Wieder geht ein Jahr zu Ende, auch dieses 
Jahr haben immer wieder Freiwillige mitgehol-
fen. Sie sind es, die unsere Kirche am Leben 
erhalten und die unsere vielen Anlässe erst 
möglich machen. Ihnen bin ich sehr dankbar. 
 
Pfrn. Franziska Haller 
 
 
THIERSTEIN 
 
Konfirmandenunterricht: Der Konfirman-
denkurs 2014/2015 war mit 25 Konfirmanden 
(15 Mädchen und 10 Jungen) ein grosser 
Jahrgang. Das Konfirmandenlager fand in 
Wildhaus SG statt, wo Huldrych Zwingli gebo-
ren und aufgewachsen ist. Während des La-
gers besuchten wir die Reformproduktefirma 
Morga AG in Ebnat-Kappel und bauten u.a. 
Winebox-Guitars. Wiederum halfen ehemalige 
Konfirmanden in der Lagerleitung mit. Die 
Konfirmation fand am Sonntag, 31. Mai 2015 
statt und bot eine Rückschau auf die 1980er-
Jahre in den Bereichen Religion, Musik, Mode 
und Sport. - Der Konfirmandenkurs 2015/2016 
startete im vergangenen August mit 18 Konfir-
manden und war schon bei den beiden Spa-
ghettiessen Ende November in Aktion, mit wel-
chen die Kirchgemeindeleitung jeweils die 
Kirchgemeindemitglieder und die Einwohner-
gemeinden aus dem Thierstein beglückt. 
 
Religionsunterricht: Aktuell sind von unserer 
Kirchgemeinde folgende Katechetinnen und 
Katecheten auf der Primarschulstufe ange-
stellt: Patricia Gisler in Himmelried, Simone 
Fluri in Büsserach und Erschwil, Primo Cirrin-
cione und Salome Blum in Breitenbach, 
Stéphane Barth in Fehren. Salome Blum hört 
im April 2016 mit Unterrichten auf. Sie erwartet 
dann die Geburt ihres ersten Kindes. Als Fa-
milie erwägen sie einen längeren Ausland-
aufenthalt. Für die Überbrückung und Nach-
folge ist bereits gesorgt. An der Oberstufe in 
Breitenbach finden nach wie vor viermal im 
Jahr die Projektkurse im Fach Religion statt. 
An der Oberstufe in Meltingen gibt es den wö-
chentlich stattfindenden EEA (= Erweiterete 
Erziehungsanliegen), in welchen das Fach 
Religion integriert ist. 
 

Die sogenannte 2. Säule: Dazu gehören bei 
uns als bisherige Gefässe: das Fiire mit de 
Chliine und die Sonntagsschule, neu der Chi-
lespatzenchor (ab Januar 2015) und der Ju-
gendabend (ab November 2015). Während 
die Jugendarbeit eher zögerlich angelaufen 
ist, hatten wir im Chilespatzenchor zuerst sie-
ben, dann fünf feste Sängerinnen und Sänger. 
Sie hatten am 2. Dezember einen erfolgrei-
chen Gesangseinsatz in der Raiffeisenbank 
Laufen unter der Leitung von Kindergärtnerin 
Carmen Gerber aus Beinwil. Das Gefäss „Fiire 
mit de Chliine“ lief auch gut in diesem Jahr. 
Der Generationenwechsel hat geklappt. Wir 
sind zu neuen Kindern und Eltern gekommen.  

 
Krippenspiel: „Ein Stall voller Licht und Farben.“ 

 
Dasselbe gilt auch für die Sonntagsschule, die 
wiederum ein tolles Krippenspiel auf die Beine 
gestellt hat: „Ein Stall voller Licht und Farben“ 
mit 18 teilnehmenden Kindern und den Einsät-
zen im Alterszentrum Bodenacker am 16. De-
zember und im Gottesdienst zum Heiligen 
Abend am 24. Dezember. Im Sonntagsschul-
team gab es einen Wechsel: Sandra Jeger aus 
Breitenbach hörte auf, Daniel Reiner aus Nun-
ningen stiess neu dazu. Sandra Jeger half 
aber weiterhin in der Juli-Kinderwoche aus, 
zusammen mit der ehemaligen Konfirmandin 
Éloïse Kosa aus Büsserach. 
 
Seelsorge: Der Fokus lag in diesem Jahr bei 
Pfarrbesuchen in der Kirchgemeinde, in den 
Spitälern Laufen, Bruderholz und Liestal und 
in den Altersheimen AZB, ZEPA und AH Stäg-
len. Das Seelsorge-Angebot via Whatsapp / 
SMS wurde z.B. auch von zwei Personen aus-
serhalb unserer Kirchgemeinde genutzt. 
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Das Sonntagsschulteam. 
 
Gottesdienste: Diese werden ausser in den 
Sommermonaten eigentlich recht zufrieden-
stellend genutzt. Dank der Sonntagsschule 
und des verpflichtenden Gottesdienstbesuchs 
der Konfirmanden haben wir Gelegenheit, Kir-
chennahe, Kirchenkennenlernende und Kir-
chenferne gleichermassen bei uns willkom-
men zu heissen. Dank unserer fünf Organist-
innen und zwei Gitarristinnen haben wir auch 
eine breite Palette musikalischer Möglichkei-
ten. Organistin Doris Andres aus Dornach 
wurde am 6. Dezember im Sonntagsgottes-
dienst mit Dank verabschiedet. Sie war seit 
2009 bei uns und musste wegen eines Augen-
leidens kürzer treten. An ihrer Stelle hat Orga-
nistin Cristina Serena aus Basel mehr Gottes-
dienste übernommen.  
 
Eintritte und Austritte: Wenn die Steuerrech-
nungen ins Haus flattern, überlegen sich man-
che den Austritt. Kirche wird mit den Fragen 
verbunden: „Was bringt sie mir und nutze ich 
sie überhaupt?“ Dass die reformierte Kirche 
ein wichtiger sozialer Leistungsträger ist, 
scheint oft egal. Diese Einstellung ist ein Spie-
gel unserer gesellschaftlichen Wertmass-
stäbe. Es ist darum wichtig, Danke! zu sagen: 
all jenen, die der Institution Kirche, reformiert 
oder katholisch, treu bleiben. Die Kirche ist 
nicht nur Dienstleisterin, die Kirche sind wir 
selbst, sind Sie selbst! 
 
Kirchgemeinderat: Im letzten Jahr fanden 
zehn Kirchgemeinderatssitzungen statt. Unser 
Rat besteht aus fünf Mitgliedern, wobei der 
Pfarrer, der Finanzverwalter und auch die Ak-
tuarin Mitspracherecht haben. Die Sitzungen 
verlaufen konstruktiv und die Abstimmungen 

verlaufen daher meistens einstimmig. An den 
beiden Kirchgemeindeversammlungen, eine 
im Juni und die andere im Dezember, finden 
sich wenige Kirchenmitglieder ein, für mich ein 
Vertrauensbeweis in der Amtsführung. Daher 
möchte ich dem Rat und allen die sich für un-
sere Kirchgemeinde einsetzen, danken und 
freue mich auf den 4. Juni 2016, wenn der Be-
such der Synode ansteht. 
 
Rolf Schädeli, Kirchgemeindepräsident 
Pfr. Stéphane Barth-Ehrsam 
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